
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
66 (1932)

338 (11.12.1932)

urn:nbn:de:gbv:45:1-790363

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-790363


51 ,< 7>

Einrelvrels 1V Vf.
Die , Nachrichten' erlcheinen laguch,
auch an den Zonniagcn Bezugspreis
ohne PoÜvesleNgeiv „ronati 2.10 RM

Fernipiecver:
GeIcha 11 sttei >e : Sammel -Ni 3446
SchrttneI! u » g : Sauimel -Ni . 2742
Leiegr.-Adresse : „ Rachr >chlen »
Bankkonlen: OW Spar - «- Lech -Bank,
Olvenv Landcsbank. Oidenvurg i . O.

Postlchecklomo : .Hannover 22381
Gerlchlsstand Oidenvurg

Nachrichten
Heute : 3 VMrmen
Anzeigen aus Oldenburg koste»
die 30 mm vielte Millimeierzeile
lUPf ., auLwarttge lSBt ., Familien«
anzeigcn 8 Ps . : tin Texltctt Me
89 mm breite Mtllinielerzeile kür
Hiesige SV Pf ., auswärtige SO Pi.
Bei Betriebsstörung , Streik >:Iw ., Hai
der Bezieher keinerlei Anspruch an,
die Lieferung« der Zeitung oder

Rückzahlung veS Bezugspreises

für Stadt und Kaub
Zettrms Me »Idenbuegische Gemeinde - «nd Landesinteeette«

81V 68, Zimmerstr. 26 —28 lFernsprecher4 7 DöiiHofs 966) . — Druau , Verlag von B . Scharf in Oldenburg

Nummer 338 SUdenburg , SosmSag. den tt . Dezember 1T32 88. Jahrgang

VasReichand dieEisenbahn
fsedeenngOldenburgs

Berlin , 10 . Dezember.
Unter den verschiedenen schwebenden Streitfragen zwi¬

schen dem Reich und den Ländern ist gegenwärtig die
aktuellste und finanziell bedeutendstedie Frage der Eisen¬
bahnabfindungen. Gerade in diesen Tagen hat der
Leiter der Bayerischen Staatsfinanzverwaltung durch eine
Rede im Staatshaushaltsausschuß des Bayerischen Land¬
tages die Aufmerksamkeitauf diese Frage gelenkt , und nach¬
dem die Reichstagsfraktion der Bayerischen Volkspartei be¬
schlossen hat , im Reichstag von der Reichsregierung Zahlun¬
gen auf die Eisenbahnforderungen der früheren Eisenbahn¬
länder zu fordern , hat sich das öffentliche Interesse an dieser
Frage noch erhöht.

Um was geht der Streit ? 1921 gingen durch einen
„ Staatsvertrag über den Uebergang der Staatseisen¬
bahnen auf , das Reich " die von den Ländern Preußen,
Bayern , Sachsen, Württemberg , Baden , Hessen , Olden¬
burg und Mecklenburg-Schwerin mit Staats - und An¬
leihemitteln erbauten Staatseisenbahnen aus dem Besitz der
Länder in den des Reiches über . Es war selbstverständlich,
daß. die . Reichsregierung sich in dem genannten Staatsver - '

trag verpflichtete, die Eisenbahnschulden, d . h . die Eisen¬
bahnanleihen der Eisenbahnländer zu übernehmen und
außerdem, die Auszahlung und Verzinsung der Restkauf¬
gelder vertraglich, zusicherte . Den ersten Teil dieser staatsver¬
traglichen Abmachungen hat das Reich erfüllt, den zweiten
bis Mm Heutigen Tage , nicht . Me Regierungen der Eisen-
bähnländsr haben demgegenüber von der Reichsregierung
immer wieder die Auszahlung der Zinsen und der Restkauf-

— gelber,reu Eisenbahnforderungen verlangt , ohne
jedoch mit diesen Forderungen zu einem praktischen Ergeb¬
nis M gelängen. Zahllose Berhandltkttgen haben in dieser
Frage zwischen Rsichund Ländern stattgefunden; keinöFinanz-
minister-Konferenz hat aetagt , ohne daß die Finanzminister
und Ministerpräsidenten der früheren Eisenbahnländer in
kategorischerForm von der Reichsregierung die Auszahlung
und Verzinsung ihrer Forderung verlangten . Um sich ein
Bild von der Sache zu machen , sei bemerkt , daß die Eisen-
Lahnsorderüng des Old e nb ur g isch en Staa-
t e s auf Grund des Staatsvertrages von 1920 auf 207
Millionen Vapiermark festgesetzt wurde . Das Reich über¬
nahm die Oldenburgische Eisenbahnschuld in Höhe von 120
Millionen Mark. Der Rest der Abfindung von etwa 90 Milli¬
onen Mark ist vom Reich als Papiermark -Forderung aner¬
kanntworden . Allerdings ist eine Auszählung der Restkauf¬
gelder und der Zinsen durch das Reich an Oldenburg wie
auch an die übrigen Eisenbahnländer nie erfolgt, und
wiederholte Versuche , auf gütlichem Wege eine Klärung her-
Leizuführen, blieben ohne Erfolg . Moralisch und rechtlrch
sind die früüeren Eisenbahnländer zweifellos berechtigt, vom
Reich Zinsen Und Aufwertung für ihre Eisenbahnforderun¬
gen M verlangen , da ihnen mit ihren Eisenbahnen ihre be¬
deutsamsten Vermögensobjekte genommen worden, und noch
dazu solche , die eine dauernde Rente abwarfen.

Nachdem der Leiter des Bayerischen Finanzministeriums
erklärt hat , daß die früheren Eisenbahnländer 35 Millionen
Reichsmark vom Reich verlangen (das wären die Dividenden
von MO Millionen Reichsbahnvorzugsaktionen, die gemem-
sames Vermögen der Eisenbahnländer seien ) , hat die
R ei chstagsfrakt io n der Bayerischen V olIs¬
st artet soeben folgenden Antrag im Reichstag em-

gebracht:
„die Reichsregierung zu ersuchen , zur Vermeidung von
neuen Streitigkeiten vor dem Staatsgerichtshof und ent-
sprechend den GrundjaHen des Rechis und der BiÜigkerr
noch in diesem Rechnungsjahre an die sogenannten
Eisenbahnländer als Abschlagszahlung auf dre Zmsen
aus der Kapitalsentschädignng, welche diesen Landern
für den Uebergang der Eisenbahnen an das Rerch ver¬

tragsmäßig zu leisten ist, für die Jahre 1931 und 1932
je den Betrag von 35 Millionen entsprechend wreder-
holten Zusagen der Reichsregierung zu bezahlen.

"

Außerdem beantragt die gleiche Fraktion , die Länder mit
75 Prozent an den Einkommensteuer-Zuschlägen zu beteili¬
gen und die Mehrausgaben durch Ersparnisse und durch
Einsparungen bei den Beschäftigungsprämien zu decken. Das
Reich hat sich früher grundsätzlich bereiterklärt, diese 35
Millionen als Abschlagszahlung für die Zinsenansprüche der
Eisenbahnländer zur Verfügung zu stellen . Nunmehr soll
das Reichssinanzministerium aber gegenüber Bayern wg-
lichen Auswertnngs - und Entschädigungsanspruch der Lan¬
der bestritten haben. ED erscheint uns notwendig , daß die
Reichsregierung von Schleicher schleunigst
diese Streitfrage mit den früheren Eisenbahnländern be¬
reinigt berechtigteForderungen begleicht und eine Klagevor
dem Staatsgerichtshos zu vermeiden versucht. Bayern , das
4,5 Mill . RM für 1931 und 1932 insgesamt verlangt , hat
bereits mit einer beschleunigten Feststellnngsklage beim
Staatsgerichtshof gedroht. Es ist die Pflicht der neuen
Reichsregierung, diesem Konflikt aus dem Wege zu gehen.

Lt. Wdm.

Frankreich versteift sich immer mehr
Gens, 10 . Dezember.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen
der fünf Großmächte über die Gleichberechtigungsfrageund
besonders den Verlauf der Nachtsitzung wird jetzt von deut¬
scher Stelle folgende Darstellung gegeben:

Die gestrigen Besprechungen haben die deutsche Frage
zum Kernpunkt gehabt. Eine offizielle Stellungnahme der
französischen Negierung zu den beiden deutschen Punkten
liegt bisher noch nicht vor . Jedoch hat Paul -Boncour eine
Erklärung dahin abgegeben, daß Ministerpräsident Herriot
keine weiteren Zugeständnisse zu seiner Gleichberechtigungs¬
formel machen kann. Paul -Boncour hat hmzngefügt, daß er
seinerseits nicht in der Lage wäre, die Gleichberechtigungs¬
formel Herriots weiter auszulegen. Der deutsche Außen¬
minister hat daraufhin den deutschen Standpunkt vom
29 . August dargelegt und betont,

daß Deutschlanddie moralische, juristische und qualitative
Gleichberechtigung, auf die es ein uneingeschränktesund
unverzichtbares Recht habe, fordert.
Die deutsche Regierung sei jedoch bereit , über die quan¬

titative und zahlenmäßige GleichberechtigungVerhandlungen
aufzunehmen. Die deutschen Darlegungen sind jedoch ans
ein entschiedenes „ Rein" des Vertreters Frankreichs ge¬
stoßen . MacDonald hat daraufhin vorgeschlagen, daß Sach¬
verständige der Großmächte nunmehr auf Grund der deut¬
schen und französischen Erklärungen eine neue Einigungs¬

formel suchen sollen . Nach maßgebender deutscher Auffassung
kann es sich jedoch hierbei nur um eine Gegenüberstel¬
lung des deutschen und französischen Standpunktes handeln.

Ministerpräsident MacDonald hat sodann die vom
Außenminister Simon im englischen Unterhaus vorgetra¬
gene Erklärung über die Regelung der Gleichberechtigungs¬
frage ausgenommen und ersucht , eine Einigung auf der
Simon -Grundlage zu finden, jedoch sind diese Versuche zu¬
nächst ohne Erfolg geblieben. Der deutsche Vertreter hat
gleichfalls den Standpunkt vertreten , daß eine Einigung jetzt
ans der Grundlage des Simon - Vorschlages
gesucht werden müsse . Auch diese Versuche sind an
dem französischen „Nein " gescheitert. Nach
dem Vorschlag MacDonalds hat sich ein stärkeres Verständ¬
nis für den deutschen Gleichberechtigungsstandpunktbei sämt¬
lichen übrigen Mächten, mit Ausnahme des Vertreters
Frankreichs, gezeigt . MacDonald hat auch weiterhin die
Einigungsversuche sortgeführt und von neuem die Verhand¬
lung um den Simon -Vorschlag gruppiert.

Im Laufe des Sonnabendvormittag sind Sachverstän¬
dige der fünf Großmächte zu internen Beratungen zusammen¬
getreten. MacDonald und v . Neurath haben Mitteilen lassen,
daß sie abzureisen gedenken . Die Entscheidung über das
Schicksal der Fünf - Mächte -Konferenz, die jetzt in die ent¬
scheidende Phase eingetreten ist , muß daher bis Sonntag¬
vormittag fallen.

Vre Weg zur Arbeitsbeschaffung rst frei!
MterSieWMi! LiMd« ! m . Eereks

Landrat a . D . OrttGexe .ks ^ der Präsident des-
Landgemeindetages, der - Schöpfer des meistbeachteten
und weittragendsten Arbeitsbeschaffungs-Programms,
des sog. „ Gereke-Plans "

, ist zum Reichskommissar für
Arbeitsbeschaffung ernannt worden. Er empfing
unserenBerliner 8 . V.- Mitarbeiter zu einem Interview,
in dem er ihm folgende Ausführungen machte.

Ueber den Arbeitsbeschasfnngsplan der Landgemeinden,
seine Freunde und Gegner, ferner über die Tendenzen der
Arbeitsbeschaffung, die innerhalb der Reichsregie-
rnng verfolgt werden, gibt es verschiedene Lesarten . Und
doch liegen für den, der die Richtung unserer Bestrebungen
nach ihrer geschichtlichen Entwicklung verfolgt, die Verhält¬
nisse klar.
Die Krise an der Wurzel packen!

Das Arbeitsbeschaffungs-Programm der Landgemein¬
den entstand vor dem Wirtschafts-Programm Papens.
Es wurde durch den Wirtschaftsplan Papens , der die
deutsche Wirtschaft auf dem Wege über die Privatwirt¬
schaft ankurbeln wollte, weder verdrängt noch überflüssig.
Auch wir begrüßten eine Reihe der Hilfsmaßnahmen Papens

I OWxriZItt bx Verlag Presse-Tagesdienst, Berlin M 39
sür die Privatwirtschaft — insbesondere die steuerlichen Er¬
leichterungen —„ vertraten dabei aber den Standpunkt , daß

diese Bemühungen nicht ausreichten, um die Arbeits¬
losigkeit wirksam zu bekämpfen, sondern daß sie durch ein
großes öffentliches Arbeitsbeschaffungs- Programm er¬
gänzt werden müßten!
Unsere Bedenken richteten sich zunächst gegen einzelne

Teile des Programms . Es war uns klar , daß ein Teil der
Steuergntscheine nicht abberufen werden würde,
weil diese Gutscheinein Stadt und Land vielfach an kleine
Gewerbetreibende, Landwirte usw. gelangten/ die mit ihren
Steuerzahlungen weit im Rückstand sind und deshalb die
Steuergntscheine gar nicht benutzen können.

Außerdem wird sicherlich ein anderer Teil der aus¬
gegebenen Steuergutscheine zur teilweisen Schuldentilgung,
— nicht aber zur N e u e i nst e llun g von Arbeitskräften
dienen. Wir waren uns auch über die sozialen Bedenken
klar, die die Beschäftigungsprämien sür Arbeitnehmer und
Arbeitgeber erwecken mußten : Wer seine Arbeiter entlassen
hatte , erhielt für die Wiedereinstellung die Beschäftigungs-

Die Werde des Soldmer Ehrenmals
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Die Stadt Soldin in der Neumark hat ein wirkungsvolles Kriegerehrenmal aus Klinkern erbauen lassen , dessen Entwurf
von Professor Ruester, Berlin , stammt. Der Turm trägt die Aufschrift: „Deutscher , vergiß Versailles nicht !"



Prämien , - > die sozial denkenden Arbeitgeber gingen oft
leer aus.

Das große grundsätzliche Bedenken aber war
gegen die Auffassung gerichtet , als handele es sich um
eine konjunkturelle, — nicht um eine strukturelle
Krise, als . sei der Konjnnkturaufschwung schon so weit vorae-
fchritten, daß die Privatwirtschaft nur noch einen Impuls
zum Auftrieb brauche.
Staatsinitiative , aber keine Beengung der Privatwirtschaft!

Die Entwicklung der Dinge hat uns Recht gegeben und
der Auffassung Geltung verschafft , daß wirein öffent¬
liches A r b e i t s b e s ch a f f u n g s - Programm
durchführen müssen. Nun wird verschiedentlich der
Vorwurf erhoben, die öffentliche Wirtschaft habe
überhand genommen, und man" dürfe ihr nicht weiter Vor¬
schub leisten . Demgegenüber stelle ich fest, daß es sich bei
unserem Programm in keiner Weise um eine neue Ein¬
engung der Privatwirtschaft durch die öffentliche Wirt 'chaft
handelt , — ganz im Gegenteil! Es hat im Rahmen der
Volkswirtschaft immer dringende öffentliche Aufgaben ge¬
geben , die die Privatwirtschaft zwar durch führte, die
aber nur durch die öffentliche Hand finanziert werden
konnten.

An diesem Punkte setzen wir ein. Denn diese im Gesamt¬
interesse so notwendigen Arbeiten sind heute infolge der
Finanznot der öffentlichen Körperschaften stark ins Stocken
geraten.

In der Vorkriegszeit, die als sparsam gerühmt wird,
wurden nach vorsichtiger Schätzung für Milliarden
jährlich mehr öffentliche Arbeiten vergeben als heute!

Infolge der Finanznot sind heute wichtigste Verkchrsstraßen
in Deutschland unbrauchbar , zehntausende Hektar besten Bo¬
dens können infolge Ueberschwemmung nicht bebaut wer¬
den ! Hier können zahlreiche Arbeiter beschäftigt werden und
außerdem durch erhöhten Verbrauch der Privatwirtschaft
die Möglichkeit der Ankurbelung geben.

Gegenüber manchen Bedenken möchte ich noch einmal
betonen, daß diese öffentlichen Arbeiten, an die wir denken,
im volkswirtschaftlichenSinne rentabel sind ; allein als
Entschädigung für Ueberschwemmungsnotstände usw. wer¬
den oft Millionen im Jahr gezahlt, die dann fortfallen.
Vielleicht legt eine Schilderung unserer Pläne am besten
klar, in welchem Maße auch die Privatwirtschaft an unseren
öffentlichen Arbeiten interessiert und sogar beteiligt ist , so
daß von dem Vorwurf , die öffentlickenArbeiten stellten eine
versteckte Sanierung der Gemeinden dar , nichts übrig
bleibt.
Nicht Subventionen , sondern produktive Kredite!

Es kommt beispielsweise irgendein Deich - Verband
und fordert Mittel für Deicharbeiten an . In diesem Verband
zusamengeschlossen sind die Landwirte , deren Boden über¬
schwemmt wird , die Gemeinden, die Schiffahrt . Oder es
meldet sich eine Landeskulturgenossenschaft, in der wieder¬
um vor allen Dingen Landwirte vereinigt sind , und bean¬
sprucht Mittel für Meliorationsarbeiten.

Für die Siedlung wiederum sind vor allem die
höheren Instanzen (Provinzen , Staat , Reich ) zuständig, —
aber sie wahren streng . ihren Charakter als Träger der -Ar¬
beitsbeschaffung. Die Vergebung der Mittel - soll ni cht,
b üi o kr a tisch — von Berlin vom. grünen Tisch her
erfolgen, sondern an Ort und Stelle und von den zuständigen
Körperschaften sollen die Arbeiten auftihre Wirtschaft¬
lichkeit hin begutachtet werden. Die Körperschaft erhält
diese Gelder nicht einfach ü fonds perdu , sondern wie jedes
andere wirtschaftlicheUnternehmen als Kredit, der nur
für die Zwecke der Arbeitsbeschaffung nach vorgelegtcn
Tilgungs - und Bauplänen verwandt werden darf ! Mehrte
unabhängige und unvoreingenommene Kontrollinstanzen
(Kreditausschüsseusw.) prüfen , ob die Mittel richtig ver¬

wand ; werden. Auf diese Weise wird die Gewähr gegeben,
daß die Maßnahmen rasch und in wirtschaftlichem Sinne
durchgeführt werden.

Finanzierung und Reichsbank
Was steht uns an Mitteln zur Verfügung , um sofort

anzufangen '? Zunächst 350 Millionen , die für öffentliche
Arbeiten bestimmt, — aber noch nicht vergeben worden
sind . Ferner ist noch der weitaus größte Teil jener 700 Milli¬
onen frei, die als Befchäftigungsprämic für die freie Wirt¬
schaft gedacht waren , — aber nicht abberufen worden sind.

Diese Summen reichen aus , um die öffentliche Arbeitsbe¬
schaffung tatkräftig zu beginnen.

Ich glaube , daß cs sehr wohl möglich ist. auch mit der
Re > chsbank schnell eine Einigung über die Realisjx,
rüng der ausge setzten Kredite herbeizuführen.
Reichsbankpräsident Or. Luther hat ja in letzter Zeit ver¬
schiedentlich betont, — daß auch die von ihm gebilligten
Steuergutfcheine eine Kreditausweitung darstellen sollen
und es besteht weiterhin genügend Grund zu der Annahme'
daß alle Kräfte der Regierung einmütig an diesen großen
Aufgaben der Arbeitsbeschaffung Mitarbeiten werden.

Regierung und Winterhilfe
SormDsMMZr NusWsstz

Berlin , 10 . Dezember.
Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags gab bei

den Beratungen über die Winterhilfe ein Vertreter des
Reichsarbeitsmiuisteriums die Erklärung ab , daß der sozial¬
demokratische Antrag auf Gewährung einer Winterhilfe eine
Ausgabe von 400 bis 500 Millionen RM , der eine kom¬
munistische Antrag 700 Millionen und der zweite kommuni¬
stische Antrag weitere 170 Millionen erfordern würde . Die
Kosten , die der nationalsozialistischeHilfsantrag verursachen
würde , ließen sich noch nicht übersehen, da er Einzelheiten
nicht enthalte . Der Regierungsvertreter wies darauf hin,
daß die Reichsregierung auch in diesem Winter dafür ge¬
sorgt habe, daß eine Hilfsaktion für die Erwerbslosen
durchgesührt werde. Die wirtschaftlichen Spitzenverbände
aller Art hätten sich auf Anregung der Reichsregierung be¬
reit erklärt, ans ihre Unterverbände hinznwirken, daß diese,
sich möglichst mindestens im Umfang des Vorjahres durch
Verbilligung von Lebens - und Bedarfs - .
Mitteln an dieser Hilfsaktion beteiligten. Die Reichsbahn
habe eine Frachtverbilligung für Kohlen zu¬
gesagt. Die Kohlensyndikate und der Kohlenhandel würden
die Kohlenpr eise zugunsten der Hilfsaktion Hera b -
setzen. In welchem Ausmaß sich die Reichsregierung selbst
an der Hilfsaktion beteiligen werde, werde noch in Fühlung¬
nahme mit dem Haushaltsausschuß festznsetzen sein . Schon
setzt habe das Reich den Ländern und Fürsorgeverbänden
Mittel gegeben zur Verbilligung von Fleisch,
dessen Preis um 20 Rpf. je Pfund unter dem Normalpreis

liege. Der Persouenkreis sei der gleiche wie im Vorjahr . Die
Regierung werde prüfen , welche weiteren VerbilligungZ-
maßuahmen möglich seien.

Nach Aussprache kam der Ausschuß einstimmig zu einem
sich aus dem nationalsozialistischen und dem sozialdemokrati¬
schen Antrag ergebenden Beschluß, der die Reichsregierung
ausfordert , alsbald durchgreifende Maßnahmen zu treffen,
durch die den großen Massen der notleidenden Bevölkerung
eine angemessene Weihnachtshilfe und Winterbei¬
hilfe gewährt wird . Der Personenkreis soll sich auf alle
Arten von Empfängern öffentlicher Unterstützungen, Klein¬
rentner , Kriegsbeschädigte usw. , erstrecken . Von einer Sub-
stantierung der Unterstützungsmittel wurde in dem Beschluß
abgesehen. Die Winterhilfe soll in unentgeltlicher Liefe¬
rung von Naturalien , Kleidungsstücken usw. je nach den
örtlichen Verhältnissen bestehen . Sie darf aber nicht zu
einer Verminderung der Geldunterstützung führen . Dis
Mittel für die Durchführung der Winterhilfe stellt das Reich
den Gemeinden und Gemeindeverbänden zur Verfügung.

Annahme fand auch ein Zentrumsantrag , wonach diese
Reichsmittel für andere Zwecke der Wohlfahrtspflege weder
vom Reich verrechnet, noch von den Gemeinden anders ver¬
wendet werden dürfen. Alleinstehendesollen von der Winter¬
hilfe nicht ausgenommen werden.

«
Der Beschluß wird hinsichtlich seiner finanziellen Aus¬

wirkungen am Montag im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages überprüft werden.

HMsr WW SrgazMMsnsMer
München, 10 . Dezember,

An der Spitze der Sonnabendaüsgabe des „Völkischen
Beobachters" befindet sich folgende Verfügung Adolf Hitlers:

1 . Ich übernehme bis auf weiteres vom heutigen Tage an
die Leitung der politischen Organisation selbst.

2 . Ich ernenne zu meinem Stabsleiter für die politische
Organisation den bisherigen ReichsinspekteurII , Partei¬
genossen L e h.

3 . Am Mittwoch, dem 14 . Dezember 1932, gebe ich die
neuen Richtlinien und ANordnuygM hntsprechettd dem

. Aufruf vorn 6- November IsM zur Herstellung eineT er¬
höhten Schlagkrsft dor Bewegung bekämet . >7

Mutter ertränkt ihre drei Kinder
Unter dem Verdacht , ihre Kinder umgebracht zu haben,

wurde die Ehefrau Koncelia in Gladbeck verhaftet. Frau Kon-
celia ist geständig , am Freitagnachmittag in Altenessen ihre
drei Kinder im Alter von fünf bis sieben Jahren in
den Kanal geworfen und auf diese Weise getötet zu
haben. Am Sonnabend wurde der fünfjährige Sohn Franz
hereits tot geborgen , während die Leichen seiner beiden
Schwestern noch gesucht werden.

Der Reichspräsident empfing am Sonnabend das neu ge¬
wählte Präsidium des Reichstages. — Der Reichskanzler hatte
eine Unterredung mit dem bayerischen Ministerpräsidentenüber
schwebende Fragen.

Der Reichspräsident hat vr . Ludwig Kluges aus Anlaß
seines 60. Geburtstages in Anerkennung feiner Verdienste um
die deutsche Wissenschaft die Goethe-Medaille verliehen.

Der Reichskanzler wird in der zweiten Hälfte der nächsten
Woche, voraussichtlich am Donnerstag , durch den Rundfunk
die Grundlinien seiner Regierungsarbeit darlegen.

Aus eineT Konferenz der Länder am 19. Dezember in Ber¬
lin wird über den Plan eines .Werftahres für die Abiturienten
entschieden werden. - . r , r -rA

Nachdem gegen den Standartenpastor Fuchs in der
Kynauer Sprengstoffangelegenheit richterlicher Haftbefehl er¬
lassen worden ist , , hat das Evangelische Konsistorium ent¬
sprechend den gesetzlichen Bestimmungen seine vorläufige
D i e n st e n t h e b u n g verfügt.

Die RettungsarbLiten in dem Kohlenbergwerk Harlcm-
Fuel -Companh bei Hancey im Staats Kentucky , wo 25 Berg¬
leute durch eine Explosion verschüttet wurden , gestalten sich
äußerst schwierig. Trotz eifrigster Arbeit Tonnten bisher erst
19 Bergleute als Leichen geborgen werden . Man
glaubt auch nicht , daß die übrigen sechs Verschütteten lebend
geborgen werden können.

Der neue Zeppelin
VMesshsmgSM koMMSKdmFahr

Entsprechend den bisherigen Gewohnheiten der „Luft¬
schiffbau Zeppelin GmbH.

"
, die immer darauf verzichtethat,

Vorschußlorbeeren emzuheimsen, wird auch an der Fertig¬
stellung des neuen Luftschiffes „L . Z . 129 " — das übrigens
Wahrscheinlich den Namen des Herrn Reichsprä¬
sidenten tragen wird — so ziemlich unter „Ausschluß
der Oefsentlichkeit " gearbeitet. Man kann durchaus damit
einverstanden sein , daß nicht schon jetzt aus das neue deutsche
Luftschiff unnötig oft hingewiesen wird . Die Anhänger des
Abrüstungsgedankens aus der Gegenseite haben mit dem
„Gras Zeppelin"

, mit der „ Do . L " und mit der Junkers
6 . 38 bet den bisherigen Genfer Verhandlungen schon reich¬
lich Verhandlungsstoff gehabt, so daß wir nicht noch für
Ergänzung des Materials zu sorgen brauchen. Gelegentlich
sollte es aber doch schon jetzt erlaubt sein , darauf hinzuwei¬
sen , daß wir im neuen Jahr nach erfolgtem Einsatz des
„L . Z . 129 " auf eine überaus erfreuliche Stärkung der deut¬
schen Lustgeltung rechnen dürfen.

Der „L . Z . 129 "
, mit dessen Probefahrten man in

Friedrichshafen bis zum Frühherbst rechnet , wird mit einem
Gasinhalt von 190 000 Kubikmeter nur wenig hinter dem
jetzt bei der Goodyear Zeppelin Corporation in Akron im
Bau befindlichen amerikanischenMarine - Luftschiff „Macon"
Zurückbleiben ; das Volumen des „Gras Zevpelin" mit
105 000 Kubikmeter wird weit übertrofsen. Die Formdes
„L . Z . 129 " ist erheblich gedrungener, denn wäh¬
rend der größte Durchmesser von 30 Meter beim „L . Z . 127"
auf 41 Meter gesteigertwird , beträgt die Gesamtlänge „nur"
248 Meter , also 13 Meter mehr als beim „Graf Zevpelin" .
Jniereffant ist , daß auch beim Bau dieses Luftschiffes der
verfügbare Raum der neuen Friedrichshafener Halle bis
zum letzten ausgenutzt wird . Die Halle ist 250 Meter lang
und 46 Meter hoch , so daß auch dieses Mal die Tore noch
gerade sich schließen lassen . Der ursprünglich in Angriff ge¬
nommene „L . Z. 128 " sollte bekanntlich nur etwa 150 000
Kubikmeter groß werden und hätte eine Länge erhalten , für
die der Platz völlig ansqereicht hätte. Nachdem von ameri¬
kanischer Seite Helium für den „Luftschiffbau Zevvelin" in
Aussicht gestellt worden war , wurde dann der Ban Kiews
Schiffes abgebrochen. Ter neuaufgelegte „L . Z . 129 " mußte
aber einen erheblich größeren Füllraum erhalten , da Heftnm
schlechter trägt als Wasserstofsgasund der „ L . Z . 129 " sonst
nicht wirtschaftlich genug gewewn wäre Im übrigen weist
das neue Schiff im Ban des Gerüstes keine wesentlichenVer¬
änderungen aus; wie bei allen Vorgängern wird eine ver¬

spannte Trägerkonstruktion aus Duraluminium verwendet,
die sich im Gegensatz zu den an anderen Stellen eingeführten
Systemen immer wieder vorzüglich bewährt hat.

Neu ist dagegen einmal , wie schon angedeutet, die Ver¬
wendung des unbrennbaren Heliums als Füllstoff.
Allerdings wird nebenbei noch Wasserstosfgasverwendet , da
man beim Steigen des Luftschiffes ungern das sehr teure
Helium abblasen will. Um den Vorteil der größeren Sicher¬
heit aber nicht wieder ausgeüen zu müssen , ist eine Reihe von
Wasserstofsgasbehältern vorhanden , die völlig von Helium¬
zellen umschlossen ist . Aus den elfteren kann das sich aus¬
dehnende Gas nach Bedarf abgelassen werden . Eine weitere
Erhöhung der Sicherheit ist durch die Verwendung von
Roh öl motoren bedingt, die von der Firma Maybach
geliefert werden und eine Höchstleistung von 1000 t?8 ent¬
wickeln . Die vier Motoren liegen im Innern des Schiffes
und treiben die Luftschrauben durch eine Uebersetzung an;
die Geschwindigkeit, dtö dem „L . Z . 129 " durch diese neuen
Triebwerke gegeben wird , dürfte etwa 140 bis 150 Stunden¬
kilometer betragen . Die Vorzüge des Rohölmotors liegen
einmal auch in der Erhöhung der Sicherheit gegenüber dem
leicht entzündbaren Benzin , dann aber wird die Wirtschaft¬
lichkeit des Fährbetriebs dadurch günstig beeinflußt , daß
Rohöl billiger ist , dabei die Wärmeenergien aber viel stärker
ausgenutzt werden. Das bedeutet, daß weniger Brennstoff
mitgenommen zu werden braucht und eine erhebliche Redu¬
zierung der toten Last möglich ist, die eine Erhöhung der
Nutzlast (Passagiere und Fracht) gestattet.

Neben diesen technischen Fortschritten interessiert die
Oeffentlickkeit naturgemäß ganz besonders die Ausstat¬
tung. Wer einmal das Innere des „L . Z . 127 " betreten
hat , weiß, daß den Passagieren auch bei einer Südatlantik¬
fahrt nicht allzu viel an '

Bequemlichkeit abgeht. Immerhin
steh ! aber dem Reisenden im „Gras Zeppelin" außer der
Kabine nur der eine Aufenthaltsranm — „ohne Rauch-
erlanbnis " — zur Verfügung . Wer die Abwechslung liebt,
kann höchstens einmal einen Abstecker in die Führerräume
unternehmen. Im „L . Z . 129 " wird die Lustreise ein Genuß
— aber auch in jeder Beziehung — sein . Für die Passagiere
sind zwei Tecks vorhanden , die beide völlig in den Schisfs-

-rümpf einbezogen sind . Im .̂ -Deck befindet sich zunächst der
große Speisesaal, an den sich eine Halle mit Schreib- und
Leftzimmer und der vielbegehrte Rauchsawn anschließen . Um¬
geben ist das Ganze von zwei Wandelaängen . a" s denen
der Reisende durch große Fenster eine prächtige Aussicht hat.

Von den Gängen gelangt man in die Kabinen , die für ein¬
end zweibettige Benutzung vorgesehen, mit fließendem
Warnt - und Kaltwasser ausgestattet sind und 5 0 Passa¬
gieren Play bieten. Im L -Deck, das durch eine Doppel¬
treppe zu erreichen ist, liegen neben einem zweiten Ausent-
haltsraum die verschiedenenBüros , Badezimmer , die Küche
und die Mannschaftszimmer mit einer geräumigen Messe.
Die Führung des Schiffes erfolgt wie bisher von den am
Bug des Schiffes gelegenn Räumen aus ; auch hier ist alles
denkbar bequem und zweckentsprechend eingerichtet. Die Ge¬
samtausstattung ist Professor Breuhaus , Berlin , übertragen,
dessen Entwürfe das in ihn gesetzte Vertrauen in jeder Be¬
ziehung gerechtfertigt haben.

Damit dürfte der „L . Z . 129 " nach Sicherheit, Bequem¬
lichkeit und vorläufig auch — nach seiner Schnelligkeit für
den Großlustverkehr, besonders über den Atlantik, das Luft¬
fahrzeug werden , das eine Konkurrenz nicht zu befürchten
hat . Trotzdem würde man es zu begrüßen haben, und es
würde vor allem auch im Sinne der von uns Deutschen im
Lustschiffwesen geleisteten Pionierarbeit sein , wenn man sich
auch in anderen Staaten — vor allem in Nordamerika --
entschließen würde , das Luftschiff auch für Verkehrsaufgaben
einzusetzen , für die es ganz ohne Zweifel noch für lange
Zeit Großes zu leisten imstande ist.

*

Nr. Messer Mri smck MederNZMO -
'

ZKNssr
Amsterdam, 9 . Dezember.

Wie verlautet , soll Or. Eckener im Zusammenhang mit
den Plänen , einen Lustschifsverkehrzwischen Holland
und Riederländisch - Jndien einzurichten, am 30.
Dezember mit dem-Dampfer „Baloeran " des Rotterdamschen
Lloyd von Marseille aus eine Studienreise nach Niedcrlän-
disch-Jndien antretcn . Dr. Eckener reist mit dem Dampfer
bis Suez , worauf er sich eine Woche in Aegypten aufhalten
wird , um dann mit dem Motorsrachtdamvser „ Talisse" der
DampfschifsahrtsgesellschaftNederland die Reise nach Rieder¬
ländisch -Jndien fortzusetzen. Or. Eckener macht die Reise mit
dem Frachtdampfer , um einer besonderen Linie folgen zu
können, und dadurch die Möglichkeit zum Studium der
meteorologischen Verhältnisse, insbesondere am Aequator,
zu erhalten . Für Ende Januar wiiT mit der Ankunft ist
Niederländisch-Jndien gerechnet , wo I>r. Eckener sich Zwei
bis drei Wochen aufzuhalten gedenkt . Auf seiner Reise wird
l)r. Eckener von dem in Friedrichshafen weilenden Vertreter
des Syndikats für Lustschifsverkehr mit Niederin,w'" "
Indien , I . E. van Tijen, begleitet.
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Bremer
ötlMüMter

Sonntag , 11. Dez .,
vorm . 11 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Dornrösch ." Nachm.
2 .30 Uhr : „Dornrös¬
chen." ASds . 8 Uhr:
„Der Aigeun .baron ."

Montag , 12 . Dez .,
nachmitt . 3 .30 Uhr:
„Dornröschen ." Ab.
7 .30 Uhr ( geschlossene
Vorstell .) : „Rienzi ."

Dienstag , den 13.
Dez ., nachm . 3 .80 U . :
„Dornröschen ." Ab.
8 Uhr : „Friedemann
Bach ."

Mittwoch , den 14.
Dez ., nachm . 3.30 U . :
„Dornröschen ." Ab.
8 Uhr : „Elektra ."

Donnerstag , d . 15.
Dez . , nachm . 3.30 U .:
„Dornröschen ." Ab.
8 Uhr : „Unter dem
vollen Mond ."

Volkstümliche
Vorstellungen

in den Centralhallen
Sonntag , 11. Dez .,

abds . 8.1S Uhr : „Re-
volutschon gegen de
Wiwer ."
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Beamte ( 0 . Herr

i . äbnl . Pos .) möchte
m . m . i . Briefw . tr . ?
Schätze vorn . Ges . u.
schlichte Art . Bei Zu-
neig . Heir . ang . Bin
25 I . , 1,60 gr . , aus
best , Fam . v . Lande.
Sehr gute Verm .vh.
Mgl . Bildzschr . (bst.
zur .) unter U K 310
an die Geichst, d . Bl,

Vapt, -Jng „ 38 J„" selbst ., w . Dame v.
26 bis 30 Kahr . zw.
Heirat kenn , zu ler¬
nen . Kind od . klein.
Körp .sehl . kein Hin¬
dern . Etwas Vermö¬
gen erwünscht . Btld-
zuschr . unter V 409
Fil . Lange Str . 45.

M Faruilien-Nachrkchlen

Kampfgenoffen-Verein j
Oldenburg

Nachruf
Bei seinen Verwandten in USA . j

besuchsweise sich aushaltend , wurde!
unser lieber Kamerad

( langjähriger Kantinenwirt ehern,
Feld -Art .-RegtZ . 62) zur großen §
Arniee . abberusen.

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

Eversten , den 8. Dez . 1932.
Heute entschlief sanft und ruhig I

unser « liebe Mutter , Schwieger - , 1
Groß -, Urgroßmutter und Tante

U « . ück. M «!
geb. Pieper,

im Wer von 78 Jahren.
In tiefer Trauer:

Ire AngeWgell.
Die Beerdigung findet statt am j

Dienstag , 13. Dez . , nachm . 4 Uhr.
Trauerandacht 3/4 Uhr im Trauer¬
hause.

IMWUMN

Für die wobltuÄrden Beweise
liebevoller Teilnahme , die uns
beim Heimgange unseres lieben,
unvergeßlichen Entschlafenen zuteil!
wurden , insbesondere Herrn Pastor l
Frerichs für seine trostreich . Worte,!
den Vereinen und der Schneider-
innüng , sprech . wir hiermit unfern i

herzlichsten Dank
aus.

Frau Marie Kapels u . Kinder.
Eversten , den 10. Dez . 1932.

M !M!W-MzeMn
OieVei 'lobun .F unserer T7>cst-
ler U mit ciem sheeiinltzer
llsrim klkO/All 'O Gt/LlOl'
2 S!K

'en rsir lliercinrcst LN

2llFsüstrsr

^oliLNne Fsb . Lners

ÄleinsVerlodunZ init k-räulein
SOH U Febe iclr

hiermit bekannt

He/irrllt (FuerÜ
OlclenburF i. O . I 'eckniLer

OläenburFnO,, § ckeic!sw>eF 17, cien 11. Ossember 1982

WlMWUlle
Wtlvelmftr ü

UnentgeUlicbe ärzr-
ucve Sprechstunde
>eden Freitag vor¬
mittags von 8 VIS
10 Ubr Svrecbstinide
der Schwester Mon¬
tags , Mittwochs und
Freitags nawmit«
»>on 3 bis 6 Uür.

Geburts-Anzergen
vis glücstücds Osbutt sinss

gesunrken IsMerckelis
rsigsn in ciankbatsr prsucis cin
Qsv,srbs Odsilsinsr
Wsltsn Wismksn urcl ^ nsu

/»scitis gsb . Sciiräcls,

O1VLl4öUPQ. 10 . vsrbr . 1- 32
rrt . XonciisiraOs

Für die uns zu unserer Hochzeit erwie¬
senen Ausmerksamkeiten

danken wir herzlich
Wilh . Luther u . FriM

Munderloh , den 10. Dezember INI
Für die bewiesene Teilnahme . «ew

Tode unserer lieben Schwester , sowie w-
die Hilfsbereitschaft der Nachbarn und .M
trostreichen Worte des Herrn PE
Dannemann im Hause und am Gw^
sagen wir unseren

innigsten Dank
Geschwister Schütts

' Für die uns anläßlich unserer SiM
hoch-,eit erwiesenen Ausincrksamtelten Il¬
gen wir

herzlichen Dank
Diedrich Müller u . WLM

Friesenstratze SO.

Für die uns anläßlich unserer
mählnng erwiesenen Aufnterliamnu
sagen wir allen unseren

herzl . Dank
Adolf Thiele u»:d F « U,

Schützenweg 2L.
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zu M. ZM öee ..MchesOten
RoßKiem und sKZere SMisSeiSerr

Jetzt ist die Zeit
Der Süßigkeit.
Pralinen , Nugat , Marzipan,
Lebkuchen , Spekulatis
Sieht man jetzt mit Vergnügen an,
Auch was aus Schokolad' is.
Sieh , Datteln , Feigen und Sukkade
Sind jetzt auf deinem Lebenspfade
Wie Blumen vor die Braut gestreut ,

*

Dank absoluter Süßigkeit.

Es lächelt ^
süß zu allen Stunden

Der Herr Kommis zur Freud ' der Kunden,
Und selbst der Chef
( Da Liste bess !)
Süß lächelnd — was man selten sieht —
Im Kundendienste sich bemüht.

Wenn süß ihr Maust lächeln seht,
Die süß vor Herdas Fenster steht,
Dann hofft sie wohl , die Weihnachtszeit
Bringt der Verlobung Süßigkeit.
Dann kann sie ihren Süßen
Genießen.

Auch Muttis Süßigkeit hat Zweck.
Sie will von Vati einen Scheck
( Bei letzterem hat das gewiß'nen Beigeschmack von Bitternis ) .
Doch Mutti puhlt mit süßen Mienen
Ans ihm in Raten die Rosinen.
Sie schätzt dabei den lieben Guten
Als eine Art Korinthenstuten,
Aus dem mit Spucke und Geduld
Man sämtliche Rostnchen puhlt.

Rosinen sind ja ganz gewiß
In ihrer Art besonders süß,
Und trotz des großen Weihnachtsplack
Hat man Rosinen viel im Sack.
Süß wird auch Apvelmus man finden,
Wenn es bestreut ist mit Korinthen,
Und die rosinlichen Genüsse
Erhöh 'n des Kuchens würz 'ge Süße.
Gern ißt man Rindfleisch mit Rosinen.
(Ich mag das nicht ; ich danke Ihnen !) .
Doch Sultaninen und Zibeben
Des Festes Süßigkeit erheben.
Fast scheint ' s , daß in der Weihnachtszeit
Die Krone aller Süßigkeit
Vor allem Süßen her verdiene
Die kleine , schrümp 'lige Rosine.
Man sieht 's ihr nicht von außen an,
Wie süß die kleine schmecken kann.
Und ist sie noch so klein und winzig,
Sie hat die volle Süße in sich.
Sie ist gewiß
So honigiüß,
Daß man die Finger danach leckt,
Weil lieblich solch Rostnchen schmeckt.
Doch glaubt mir , daß sie dann und wann
Trotz ihrer Süße schaden kann.
Das merkt ein ieder doch zuletzt,
Der sie sich in d en K o p s g e s etz t.

Spottdrossel.

Alks Sladl mH Land
* Oldenburg , ll . Dezember 1932

LlMÄLsthsEr
Aus dem Thcaterbüro wird uns geschrieben:

Besucht die Björnsvn -Morgenfeier,
in ihrer Gestaltung eine ganz neue Art der Dichterehrung

cstellt. Anfang : 11 .30 Uhr ; Ende : 12.45 Uhr Einheitspreis
RM ; Anrechttnhaber : 0,50 RM.

Am Nachmittag die große Schneeballschlacht,

der Erstaufführung des entzückenden Weihnachtsmärchens
er Schneemann" von Alexander Schettler . Inszenierung:
rr Zoller . Musikalische Leitung : Waldemar Müller . Szenische
twürse : Die kleinen Preisträger , deren Namen wir schon
aunt gaben.

Ganz kleine Preise ! 0,50 bis 1,50 RM!
Abends,

-11 Uhr , „ Die drei Musketiere " ! Auch der größte
ssimtst noch angenehm enttäuscht ! Sonntagspreise : 0,50 bis

RM.
Winter zieht wieder durch das Land ; der böse Wind braust

d heult in den kahlen Niesten, die gespenstisch gen Himmel
;en ; Nebel hängt in der Lust . Doch auch diese Zeit ist nicht
re Freude : bald trippelt das Christkindchen durch die

sseu, guckt mit Hellen Äugen in die Häuser und hält Aus-
au nach den Braven groß und klein , für die es alle ein fein
schenklein bei sich hat : Spielsachen , Nüsse , Marzipan und

tsenderlei , alles was einem so in der Nacht im Traum er-
ünt . Für die älteren Kinder gibt es nun tu diesem Jahre
ms ganz Besonderes:

Das Wahlanrecht !,
- der brave Ruprecht an der Theaterkasse zu ganz billigen
eisen einkaufen wird . 6 Karten : 6 RM bis 21 RO

Die 4 . Anrcchträte ist fällig.
IN!.

Vieler KeirmabsrO
Weihnachtsabend in der „Union " am Montag , 12. Dezember

Wiederholung zum Besten des Kinderheims , Alexanderstraße,
am Mittwoch , dem 14. Dezember

Im ersten Teil spielen die Herren Christian Burmeister
und K . Wolffert vom Landesorchester und Fräulein Else
Burmeister das Largo aus dem Trio Opus 1 Nr . 2 von
L . van Beethoven für Klavier , Violine und Cello . Die
L a u t e n a b t e i l u u g singt einige Weihuachtslieder. Außer¬
dem steht das Programm plattdeutsche Erzählungen
aus den Werken unseres Märchenprofessors Wilhelm W iss e r

1. Vei ! age
M Stadt «ad Laad" vvm Sonntag, dem II . Dezenibee ITZ2
vor . Dann folgt ' im zweiten Teil das plattdeutsche Märchen-
jpie ! „Bumbo mit ' n Zauberhoot" von Hans Balzer,
dargestellt durch Kinder . Für die Ausführung ist ein märchen¬
haft -buntes Bühnenbild geschaffen worden . — Eintrittskarten
(numerierte Plätze an Tischen ) bei Emil Hinrichs , Haarsn-
straße 60. Da nur eine beschränkte Anzahl von Karten aus¬
gegeben wird , und eine Wiederholung wegen der Schwierig¬
keiten nicht stattjinden kann , ist zu empfehlen , im Vorverkauf
Karten zu besorgen.

VereWgurm dse FrsLMds
des lmmsMMHsN GtzMMWMs

Ein griechisch - römischer Dichterabend findet
laut Anzeige ats zweite Veranstaltung am Freitag statt , ein
„Bunter Abend "

, wie er schon immer geplant war . Die Unter¬
haltung , die er bieten soll , wird aus ästhetischem Genuß und
auf Abwechslung beruhen . Es wird also außer den musika¬
lisch Milwirkenden eine große Zahl von Vortragenden
Schülern eine Mannigfaltigkeit von antiken Poesien dar¬
bieten , die jede für sich und lediglich durch sich selbst wirken
sollen . Kunterbuntheit durfte natürlich nicht herrschen , und
so mußte irgendwie ausgewählt , gruppiert und zusammen-
gefaßt werden . Dabei ist aber jede belehrende Absicht fern-
geblieben . Die Dichtungen sind nicht nach irgendwelchen
literaturgeschichtlichen oder kulturkundlichen Gesichtspunkten
zusammengestellt , vielmehr sind die drei Teile , in die das
Programm zerfällt , unter je einen beherrschenden Grund¬
gedanken gestellt ( Kriegserleben , Daseinsfreude , Dichtertum)
und , diesem entsprechend , die einzelnen Stücke , ganz gleich
aus welcher Zeit , von welchem Autor , ob Grieche oder
Römer , aneinandergereiht ; die Dichternamen sind nur für
Liebhaber hinzugefügt worden . Auf diese Weise wird neben
der Eigenart antiker Poesie auch besonders ihre Allgemein-
guttigkeit und Gegenwartsnahe sich nach Form und Inhalt
offenbaren und jeder Hörer ihrem Dreiverein von Geist,
Schönheit und Wahrheit sich mühelos hingeben können.

K

WMiemsOWedeL Sß -sLsMÄLMsG8M §mhe
Die Not ist sehr groß! Die Leistungsfähigkeit vieler

ist sehr gesunken . Jetzt muß die Zahl der Geber wachsen . Auch
die kleinste Gabe ist willkommen . Viele kleine monatliche Gaben
ergeben auch große Summen . Keiner , der noch ein Einkommen
hat , darf sich ausschliehen . Hungernde , Frierende,
mangelhaft Bekleidete , Kranke , Kinder
bitten um Hilfe!

Gebt unfern Sammlern!
S

* Nach der gestrigen öffentlichen Sitzung des Landtags
fand eine Sitzung des Ae l t esten - Ausschusses
statt , in der man sich mit der Geschäftslage des Landtags be¬
faßte . Es besteht die Auffassung , daß die gegenwärtige

Tagung schon mit Rücksicht auf das bevorstehende Weih¬
nachtsfest nur eine kurze sein kann . Man nimmt deshalb an,
daß die Tagung in dieser Woche zu Ende geführt werden
wird . Am Montag werden wahrscheinlich die Fraktionen
Stellung zu der gestrigen Erklärung der Staatsregierung
nehmen . Am Dienstag nach Beendigung der Plenarsitzung
werden voraussichtlich die einzelnen Ausschüsse mit ihren
Beratungen beginnen . Festzustehen scheint schon jetzt , daß
es dem Landtage während dieser kurzen Tagungsdauer nur
möglich sein wird , einen Teil der zahlreichen Eingaben und
Anträge , die ihm zugegangen sind , zu erledigen.

* Festtagsrüikfahrkarten zu Weihnachten haben , wie uns
das Llopdreisebüro Brandorfs L von Seggern mitteilt , vom
21 . Dezember bis 10. Januar Gültigkeit und werden nach allen
Richtungen ausgegeben . Die Fahrpreisermäßigung
benagt auf Hin - und Rückfahrt 33 Pi Prozent . Fahrtunter¬
brechung ist aus der Hin - wie aus der Rückfahrt innerhalb
der Geltungsdauer je einmal gestattet.^ Musikalische Feierstunde . Sonntag , den 18 . Dezember,
abends 8 Uhr , findet die z w e i t e m u s i k a 1 i s ch e F e i er¬
st undernderA User steh ungskirche statt . Das Pro¬
gramm ist ganz auf Advent und Weihnachten eingestellt . Der
Oldenburger Frausnchor unter Leitung von Paul HStzel
hat sich selbstlos zur Verfügung gestellt und singt alte schöne
Weihnachtslieder . Auf der Orgel kommen kleine Stücke von
alten Meistern zu Gehör . Näheres ist aus dem Anzeigenteil
ersichtlich.

* Eine Bereinigung des amtlichen Marktkalenders für den
Landcsteil Oldenburg hat das Ministerium vorgenommen . Es
sind rund 200 Märkte nicht wieder ausgenommen worden , weil
diese ohne jegliche Bedeutung für den Viehumschlag waren.
Angestrebt wird eine im Interesse der Landwirtschaft liegende
Konzentration des Vieyumschlags an den größeren Märkten.

* Ferkelnotierung nach Gewicht aus den Ferkelmärkien
wird von einem Teil der deutschen Landwirtschaft an Stelle
der jetzigen Notierung nach Stück und Altersklassen gewünscht.
Die hiesige Landwirtschaft , soweit sie den Oldenburger
Markt beschickt , hält jedoch an der jetzigen Rotierungsmethodc,
wo die Altersklasse maßgebend ist, fest, weil diese Methode
immer noch am besten ein Bild der jeweiligen Marktlage gibt.

* Ein Nachlassen der Tierseuchen im Landesteil Oldenburg
ergibt sich nach dem neuesten Bericht des Reichsgesundheits-
amts . Fälle von Schweinepest sind überhaupt nichk mehr vor¬
handen , und die Fälle der Maul - und Klauenseuche sind im
Laufe des -Novembers um Wer die Hälfte zurückgegangen . Am
1. Dezember waren nur noch 217 Gehöfte in 45 Gemeinden und
11 Aemtern verseucht . Der Rückgang der Seuche macht weitere
Fortschritte , wenn auch hin und wieder noch neue Fälle ans¬
brechen . Oldenburg ist allerdings immer noch der Teil des
Reiches , wo die Maul - und Klauenseuche am meisten verbreitet
ist. Sind doch in Preußen nur 133 und in Bayern nur 105 Ge¬
höfte mit Seuche behaftet . Im ganzen Reiche gab es 518 Ge¬
höfte , die mit Maul - und Klauenseuche und 159 Gehöfte , die
mit Schweinepest behaftet waren.

^ Doch Austeilung des Torsplatzes zu Bauplätzen ? Man
schreibt uns hierzu : Das Ministerium hat abgelehnt , das
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hinter der Bibliothek belegene stattliche Gelände zu Bau¬
plätzen aufzuteilen . Damit erledigt sich auch bis aus weiteres
die Frage der Durchführung der Dammschanze . Der Aus¬
teilung des Lorfplatzes zu Bauplätzen steht das Ministerium
sicherem Vernehmen nach aber günstig gegenüber . Wenn sich
Baulustige melden , die bereit sind , noch in diesem Winter
mit dem Hausbau zu beginnen , können sie damit rechnen,
daß ihnen staatlicherseits von dem Torsplatzgelände ein Bau¬
platz zum Preise von 3 RM für einen Quadratmeter ab¬
gegeben wird . Die Plätze werden auch , wie an der Schleusen¬
straße , 500 bis 800 Quadratmeter groß sein.

* Kleingarten werden auf dem Gelände des alten Torf-
Platzes an der Rüderstraße , soweit es dem oldenburgischen Staat
gehört , angelegt . Die Nachfrage nach geeignetem Aleingarten-
land ist gerade jetzt sehr groß , da jedem Hausvater zur Unter¬
stützung des immer schmaler werdenden Einkommens Zuschüsse
aus der Gartenarbeit gern willkommen sind . Uebcr die weitere
Ausgestaltung des Geländes an der Schleusenstraßc sind aller¬
dings immer noch keine endgültigen Beschlüsse gefaßt.* Durch die „Wandergescllen " soll ein alter Handwerks¬
brauch neu erstehen , wie sich aus den vielerorts sich regenden
Bestrebungen in Handwerkskreisen ergibt . Bekanntlich gehörte
zur ordnungsgemäßen Ausbildung des Handwerksmeisters der
Vorkriegszeit,

'
daß er mindestens drei Jahr auf „ Wander¬

schaft " gewesen war und sich in der Fremde tüchtig umgesehen
hatte . Die Wanderschaft der Handwerksgesellen , die der Ro¬
mantik nicht entbehrte , war bestens organisiert und wurde
überall gefördert . Trat in dem Betriebe ein fahrender Geselle
mit dem Gruß : „ Mit Gunst , Meister und Gesellen !" ein , so
war ihm Arbeit oder Unterstützung sicher. Jetzt wurde aus
dem 6 . Nordwcstdcutscheu Junghandwerkertag ein Aufruf er¬
lassen : „Junghandwerk heraus !" und auch eine Wanderunter¬
stützungsordnung ausgearbeitet . Daraus ist zu entnehmen , daß
die alten „Handwerksburschen " die neue Bezeichnung Wan¬
dergesellen erhalten sollen , daß die Wanderschaft als solche
organisiert und daß den Wandergesellen ein Wanderschasts-
ausweis und ein Wanderbrief ausgehändigt werden soll. Die
Schwierigkeit in der Lösung des Problems liegt in der Ar¬
beitslosigkeit und im Wesen der öffentlichen Unterstützung.
Man hofft jedoch, durch die Handwerkerortsgruppen den sich
auf der Durchreise meldenden Wandergesellen für einen Tag
freie Verpflegung und Uebernachtung gewähren zu können.
Den jetzt vielfach zur Untätigkeit verurteilten Jnnghandwerks-
gesellen würde sich durch eine geregelte Wanderschaft die
günstige Gelegenheit bieten , die deutsche Heimat in allen Him¬
melsrichtungen kennen zu lernen und gleichzeitig den Körper
zu stählen.

* Diebstähle . Wie uns mitgeteilt wird , ist man größeren
Diebereien bei der Firma Joh . Lehmkuhl A .-G . , am Bahn¬
hofsplatz auf die Spur gekommen . Erst vor zwei Jahren
war eine größere Anzahl Fahrräder , Grammophone , Schall¬
platten ufw . abhanden gekommen . Wie sich später heraus¬
stellte , sind die Waren damals von einem Kutscher heraus-
geschafst worden . Die Räder usw . wurden unter dem
Pferdedung versteckt und so herausgebracht . Vor etwa vier¬
zehn Tagen beschlagnahmte nun eine Firma in Stuttgart bei
einem Fahrradhändler in Bremen verschiedene Boschteile,
und zwar deswegen , weil er sie nicht zu den vorgeschriebenen
Preisen verkaufte . Nach den Nummern wurde die Firma
Lehmkuhl , Oldenburg , als Lieferant ausfindig gemacht . Da
sie aber aus dem Hauptbuch Nachweisen konnte , daß sie nicht
an diesen Händler geliefert hatte , mußte die Sache von der
Firma L . gestohlen sein . Ein in dieser Sache als Kon¬
trolleur hinzugezogener Angestellter hat sich nun in der vori¬
gen Woche das Ltzbsw genommen . Bei den Diebstählen ist
ein Schaden von über 10 000 RM entstanden.* Zur Berufswahl . Im Anzeigenteil der heutigen Num¬
mer findet sich ein Hinweis des Deutschnationalen Handlungs-
gehilsen -Verbandes , wonach von dieser Organisation der Kauf-
mannsgehilsen Lehrstellen vermittelt werden . Es ist sür den
DHV . eine selbstverständliche Voraussetzung , daß an die Be¬
rufsanwärter nur Lehrstellen weitergegeben werden , die eine
gute und gewissenhafte Berufsausbildung gewährleisten.* Der „Technische Klub " beschloß in seiner gut besuchten
Mitglieder -Versamlung im Klublokal „ Haus Schöneck"

, daß im
Hinblick auf die allgemeine schlechte Wirtschaftslage von der
Abhaltung des sonst üblichen Wintervergnügens Abstand ge¬
nommen werden soll. Ob dafür im Frühjahr ein geselliger
Abend veranstaltet werden kann , bleibt dem Beschluß der näch¬
sten Tagung Vorbehalten . In Aussicht genommen ist für den
14. Januar eine Kohlfahrt nach Hude , die , den Zeiten ent¬
sprechend , als Halbtagestour am Nachmittag unternommen und
dafür eine Beihilfe aus der Kasse gegeben wird.

»
* Oldenburger Marktpreise vom 10. Dezember. Molkereivuiter,

Pfund 1,35—1,45 , Landbutter 1,2V, Rindfleisch g,gg —1,vv , Schweine¬
fleisch 0,78 - 0,90 . Kalbfleisch 0.70 - 0,90 , Hammelfleisch V,7V—0,90,
Speck , geräuchert V,8l1— IM , Flomen g,65 —V,7V, Mettwurst, geräuchert
0,8V- 1,0V, Leberwvrft 0,60—1,00 Mettwurst frisch 0,90 , Notwurst
V,5V—0,80 , Gänse v,7ll , Kartoffeln V,V4, Grünkohl v,1v , Steckrüben V,VS,Mairüben 0,10 , Wurzeln 0,V8—0,lS, Zwiebeln V,1V, Schalotten 0,20,
Wirsingkohl V,V8, Rotkohl 0,V8, Weißkohl V,Vö, Kohlrabi 0,15 , Spinat
0,SV, Sellerie 0,2V, Aepfel, frisch v,15 —0,25 , Birnen 0,25 , Rosenkohl
0,25 , Tomaten 0,35 —0,50 , Bananen 8,30 — 0,35 , Honig 1,00 , Eier , Stück
011- 0,13 . Hühner 1,50 —3,00 , Feldhühner 1.00 , Enten , wilde 0,70bis 1,50 , Enten , zahme 1,50 —3,00 , Kaninchen 1,50 —2,00 , Hasen 2,00bis 4,Oll, Blumenkohl, Kops 0,50 —0,6V, Salat , 4 Köpfe 0,10, Porree,Bund V.IO, Petersilie 0,10 , Torf , 40 Hektoliter 10— 12 RM . BesteWare höhere Notierung.

* Der Biochemische Verein Oldenburg Hatto zu einem LichMlder-
vortrag des Wünschelrutengängers Karl Wehrs aus Lesum die „Astoria"
gewählt. Am Donnerstagabend konnte der erste Vorsitzende, HerrHartwig, in der damit verbundenen 555 . Mitgliederversammlungeinen vollen Saal , Herren und Damen, begrüßen. Der Vortragende,Herr Wehrs, besprach recht ausführlich das noch heißumstrittene Ge¬biet der Rutengängern zur Erforschung der Erdstrahlen usw. Dann
zeigte er in vielen Lichtbildern Aufnahmen verschiedener Art , Störun¬
gen, die er aus Erdstrahlsn oder unterirdische Wasseradern zurücksührenzu können vortrug . In der sich anschließenden Aussprache wurde die
Wünschelrutengängerei zur Ermittlung von Wasseradern usw. teils
strikte abgolehnt, teils aber auch beftäiigt. In seinem Schlußwort wies
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WetterSMM See VesmffOen
«Nachdruck verboten)

Der Kern des hohen Druckes in : Bereich zwischen Enqlanh
Island besteht in unverminderter Stärke fort , dagegen wird der
den der hohe Druck cinnimmt , vor allem im Nordostcn verkleinertDon dringt mit starkem LuftdrucksaUen verhältnismäßig warme tzWvor , die an der norwegischen Küste bei Temperaturen um zWärme zu Niederschlägen geführt hat. Die vor der spanischen AM,liegende Störung greift mit ihren in der Höhe liegenden wärmer «,Lufimassen schon weit nach Norden vor. So konnten sich die höhew»Stationen der Alpen schon um mehrere Grade erwärmen . Der Fen-bcstanü der Schönwetterlage im Bereich des nordeuropäischcn
erscheint gefährdet, da die Lufmassenünderung leicht zu SchneeM,«führen kann.

Voraussage für den 11. Dezember: Mäßige bis frische Winde nörii,
licher Richtungen, wolkig, stärkerer Nachtfrost, Schneesälle möglich,

Aussichten für den lS. Dezember: Möglicherweise einiretender M,terungsumschlag läßt sich noch nicht genau bestimmen.

-
^ TsgMee WMsrmmsbexkcht

twr Wetterstation der Versuchs - und Kontrollstation
der Oldenburgischen Laudwirtschaftslammer

Beobachtung vom >0. Dezember 1982 . 8 Uhr nachm.
Barumtr . Temveratur Windricht . Niederichi . Erdvod - Temp.mm Oelsius Starke mm 0 .0 m tzwm

769 9 06 Oll 0,0 - 0.8 ßz
Temperaturen

Höchste Niedrigste
1,8 - 8,8

Sonnenicheindauer
m Stunden

osOunsi ^ blst-Ei sÄSswittso st,II--O>SSttr tswsit
Hochwasser : Montag , 12 . Dezember:

Oldenburg 4 .00 , 16.20 : Wilhelmshaven 0.25 , 12 .45 : Bremerhaven
0 .45 , 13.05 ; Nordenham 1.05, 13 .25 ; Brake 1.50 . 14.10 ; Elsfleth 21«
14.30 ; Bremen 3.20, 1S.40 Uhr.

Ein «ener Vlnn znr Erhaltung der Vorortbahn
Ueberall in unserer Stadt wird die Frage besprochen , wie

es wohl mit der Vorortbahn werden möge . Einstimmigkeit
herrscht darüber , daß , wenn irgendwie möglich , ein Schnell¬
verkehrsmittel mit regelmäßigem Linienverkehr erhalten wer¬
den mutz . Aus Bürgervereinskreisen heraus ist nun ein Vor¬
schlag gemacht , der , wenn er auch im ersten Augenblick etwas
phantastisch erscheint , doch Beachtung verdient . Er geht , kurz
gesagt , auf ein Vorortbahnunternehmen hinaus , das gemein¬
sam von Post und Reichsbahn oder von diesen beiden mit der
Stadt oder von der Post oder von der Reichsbahn allein be¬
trieben wird . Die Befürworter dieses Planes gehen von dem
Umstand aus , daß die Reichsbahn zwischen dem Hcmptbahnhos
Oldenburg und dem Verschiebebahnhof in Osternöurg stündlich
sogenannte Personalzüge verkehren läßt , die in der Haupisache
den Zweck haben , das aus dem Verschiebebahnhose stationierte
Personal , das teils in der Stadt Oldenburg , teils in Don¬
nerschwee , Nadorst , Bürgerselde oder Eversten wohnt , zum
Dienst zu befördern oder von dort abzuholen . Diese Züge
kosten viel Geld.

der Vortragende darauf hin , daß er und andere Rutengänger , worunter
viele Wissenschaftler, ihre Tätigkeit nicht betreiben, um damit Sensation
zu machen, sondern um der Allgemeinheit zu dienen. Dann nahm er
seine Wünschelrute, ging damit mehrere Male über die Bühne, wo die
Rute jedesmal an derselben Stelle ausschlug, daun auch Weiler nach
der linken Seite des Saales hin, wo darnach eine Wasserader hin¬
laufen soll . Eine größere Anzahl Herren aus dem Publikum versuchte
dann das" Experiment ' mit nntgrvrachten Weidenruten nachzmnaihrn,
was einigen Herren auch gelungen ist.

W
* LandesSibliothck. Folgende Geschenke des Verlages

Gerhard Stalling AG. zu Oldenburg werden vom IS . Dezember
ab verleihbar — Vormerkungen vom 12. Dezember an:

1. Ewald Banse, Raum und Voll im Weltkriege. Gedanken über
eine nationale Wehrlehrc.

2. Herbert Blank, Preußisches Führertum von Waterloo bis
Hpern. Idee und Gestalt des Offiziers.

3. Hermann von Mertz, Der Führerwille in Entstehung und
Durchführung, erläuft an den Vorgängen beim Gemeinsamen Ober¬
befehl in den Reichslanden August— September 1S14.

4. Arno Moyzischcwitz , Fesseln fallen. Ein deutsch -französischerRoman.
5. Nikodemus, Nationalsozialismus und Luthertum.
6. Schriften an die Nation

Bd . 2 : Grote , Der .Hauptmann
, 3 : Taube , Baltischer Adel. Drei Novellen.
„ 6 : Bogner , Die Bildung der politischen Elite.
, 7: Beumelburg , Wilhelm II . und Bülow.
, 8 : Schauwecker, Brandenburgische Fahrt.
„ 9 : Schlange-Schöningen, Acker und Arbeit.
„ 10 : Marianx , Nationale Außenpolitik.
„ 11 : Blank, Preußische Offiziere.
„ 13 : Schreyer, Der Bamberger Reiter.
„ 14 : Euringer , Der deutsche Görries.
„ 17 : Wagsmann , Was ist Geld?
„ 19 : Schrnahl, Menschen in der großen Stadt.
„ 21 ; Karstyans , Die Weinsberger Ostern.
„ 27 : Haken, Di« Ehe des Arbeitslosen Martin Krug.
„ 31 : Burckhardt, Die weltgeschichtlichen Krisen (Hrsg , von Niels

Hansen) .
„ 34 : Beumelburg , Der Soldat von 1917.
„ 35 : Spengler : Die Revolution ist nicht zu Ende.
„ 39 : Moeller van den Bruck , Jedes Volk hat seinen eigenen

Sozialismus.
„ 40 : Vesper, Die Weltenuyr.
„ 41: Bauer , Schwert iui Osten. Die Staatsschöpfung des deutschenRitterordens in Preußen.
. 43 : Höpei, Revolution der Erziehung.
„ 44 : Büchner, Was ist das Reich . Eine Aussprache unter

Deutschen.
Hk

Der letzse VoKzeL -ZWesheeßchi
Gestohlen wurden : In der Nacht zum 6. Dezember oder iu der

darauffolgenden Nacht ein am Hause Cloppenburg« Str . 118 angebrach¬tes Weihes Emailleschild. Größe SV X Sv Zentimeter , mit der blauen
Aufschrift „Hier Wäscheannahme „Reingold " : am 7. Dezember zwischen21.15 und 21.45 Uhr vor der Wirtschaft Bruns an der Alexander-straße ein unangeschlossenesHerrenfahrrad , Marke „Opel" ; am 7. De-

Außerdem sind sie insofern lästig , als durch sie die Oess-
nungszeiten der EisenLahübrücke über die Hunte ungünstig be¬
einflußt werden . Es ist nun die Ansicht aufgetaucyt , daß es
doch möglich sein müsse , den Perjonalzugverkehr in der Weise
mit '"dem Vorortverkehr zu vereinigen , daß beide von einem
Autounternehmen wahrgenommen würden . Die Südlinie diejes
Unternehmens müßte in irgendeiner Weise an den Verschiebe¬
bahnhof herangebracht werden . Das erscheint möglich , indem
man entweder , wie es 1928 bereits geplant war , die Bahnhoss¬
allee mit einer festen Decke versieht , oder den Weg , der den
Bümmerstede gegenüber der Speckmannschen Wirtschaft zum
Verwaltungsgebäude des Verschiebe !: ahnhoss führt , ent¬
sprechend Herrichtei . Dann könnte ein Nord -Südverkehr ein¬
gerichtet werden , der vom Verschiebebahnhos über Osteinburg
durch die Stadt bis nach Nadorst , evtl , bis nach Ofenerdiek
reichte . Um Markt oder am Pferdemarkt könnte er sich kreuzenmit einem Ost -Westverkehr von Ofen nach Donnerschwee , M.
bis nach Etzhorn und Loy . Man sollte daher allen Ernstes
prüfen , ob er nicht herbeizuführen ist.

zcmbcr zwischen 15 .16 und 17 .30 Uhr neben dem Hause Nadorst«
Straße 18 ein grün gestrichenervierrädriger Kastenwagen. Der Wage«
hat einen neuen Boden ; 4. am 3. Dezember zwischen 19 und 20 Uhivor dem Hcmptbahnhos ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke
„Weltstern" ; 5. am 8. Dezember in den Nachmittagsstunden, aus bei«im Vorraum der Gewerbe- und Handelsbank befindlichen Fahrrad¬stand ein Herrenfahrrad , Marke „Presto " ; 8 . am 8 . Dezember geg»15 .1.5 Uhr vom-' Ladentisch aus dem Hutgefchäst Fink, Haarenstrabe.1 Paar Hosenträger mit weißen Lederstrippen. In Verdacht komme»drei junge Leute, wovon zwei dunkelbraune Lederjacken und einereine blaue Mütze mit ausfallendem, besonders großem Lackschirm trüge «:7. am 8. Dezember gegen 10 und 12 Uhr aus dem elekrotechnischc»Gebäude des Hrndenburg-Polhlechnikums von einem Garderobenhakc«ein neuer zweireihiger mit zwei Außen- und zwei Innentaschen und
graubläulichem Seidenfutter versehener grauer Herren-WintermaiNeß
8. in der Nacht zum 9. Dezember mittels Einbruchs aus dem am
Hauseingang der Filiale Mönrnng , Lange Str . 38 , angebrachten Schau¬
kasten etwa 2V Leberwürste, 5— 6 Zervelatwürste , 2 Pfd . Pinkel , 2—3 Psd.Rotwurst, 10 Stangen Limburger Käse und etwa 2V Plockwürste. Mi
Schrank ist anscheinend mit einem Meißel aufgebrochen: 9. am 8. De¬
zember zwischen 11 und 13 Uhr aus der 1. Etage des Hauses Haareil¬strabe 33 aus einem „unverschlossenenSchlafzimmer ein Portemonnaie,enthalten 17,80 RM.

Wegen Trunkenheit wurden 2 Personen in Schutzhast ge¬nommen.
Ä5

MSMS MKeZltttWen
Der Stahlhelm - Frauenbund veranstaltet laut Anzeigeam Sonnabend in der „Union" eine Adventseier.Der Kampsgenossenverein Oldenburg macht ans

seine heutige Anzeige, betr. Heim. Schnitter , aufmerksam.Strucks Autobus veranstaltet laut Anzeige Fahrten nachBremen.
Der „Heimatvereen Wiefel stä " kündigt im Anzeigen¬teil sür Sonntag die Ausführung von „Piepenbrinks up Brutschau" an.

Bloh.Der hiesige Schütze,werein unter seinem neuen Vorsitzende!!
Malermeister .Holthusen, Ofen , strengte sich sehr an , uin
seine Vorkriegsgrötze und Leistungsfähigkeit wieder zu erreichen.
Diesem Ziele soll auch per Ertrag eines Weihnachtsfeste»dienen , das im „ Waldhaus Bloh " abgehalten wird . Bei dein
umfangreichen Programm des Abends wirken talentierte Kräftedes Vereins mit . Alles Nähere ist ans der Anzeige zu ersehen.

Rastede.
Probealarm . Am Freitagnachmittag wurde die Frei¬

willige Feuerwehr durch Probealarm zusammengerusen . Ter.
Gemeindevorsteher hatte diesen veranlaßt , um dem Amts¬
hauptmann Or . Millers die Schlagkraft der Wehr , ins¬
besondere das gute Funktionieren der Alarmierung durch
die Rufanlage vorzuführen . Innerhalb von zweieinhalb Mi¬
nuten stand die Wehr einsatzbereit beim „Grasest Anton
Günther "

. Der Amtshauptmann äußerte sich sehr befriedigt

. . . tsnt es vosB » nr ? nesk » G -
V/eIcks5rev6s,vsnnc1sr7Li .^ UdiKkd1 231 unter cksmVVsiknc-cht- boum onsängtrv spielsn ! .. .unck welche Ssgsistsrung , wenn man hört,vis sk
klingt,wie er trennt. WiesrLsnclsr noch Ssncksr dringt aus gonr äuropo . Vsrlsiesunken 23 ! kostet sinschI . kökrsnM IS?.- sbtziOlsickstr köstl - ?.- !
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über die Vorführung . Die Alarmanlage wurde im vergan¬
genen Jahre geschaffen . Zu den Kosten trug die Wehr aus
Ueberschussen von Festlichkeiten und Prämien für besondere
Leistungen einen Teil bei , wahrend die Brandkaffe den Rest
zur Verfügung stellte.

Wiefel st ede.
Wiefelsteber Geflügelschau . Am Sonnabendvormittag wal¬

tete der Preisrichter , Herr H . Plöger, Rastede , feines Amtes.
Der Saal bei Wirt Rabe ist durch die Käfigrciheu gut besetzt
Durchweg war das gezeigte Material sehr gut . Es erhielt den
Siegerpreis für beste Gesamtleistung : G . Runken , Wiefelstede,
für zweitbeste Gesamtleistung : Fritz Müller , Bokel . Siegerpreis
für beste Leistung in einer Rasse und Farbe : Fr . Bartels,
Wiefelstede , für zweitbeste Leistung ; K. Muck, Wemkendorf.
Ehrenpreise wurden vergeben : an K . Muck, Wemkendorf , drei¬
mal für rebhuhnfarbige Italiener : G . Runken , Wiefelstede,
dreimal auf dies . ; Fr . Bartels , Wiefelstede , zweimal aus weiße
Italiener ; H . Diers , Spohle , zweimal aus dies . Auf Leghorn
erhielten Ehrenpreise K . Rohde , Mollberq und H . Vöries,
Spohle . Auf Minorka : I . Hellmers , Wemkendorf . Ferner A.
Bruggemann , Rastede , auf gelbe Plymouth Rocks , Fritz Müller,
Bokel , auf Rhodeländer , L . de Levie , Rastede , auf gelbe Or-
pington . G . Runken , Wiefelstede , auf Bronzeputer , D . Wem-
ken , Wiefelstede , aus Emder Gänse , G . Runken , Wiefelstede,
auf Aylesburyenten , Fritz Müller , Bokel , auf Khaki Campbell,
Wieselsteder Bauernhaus auf Silberfasanen und Pfautauben
je ein Ehrenpreis . Der Bundespreis wurde erst im Laufe des
Nachmittags errechnet . Es wurden außerdem noch eine große
Anzahl Anerkennungen als gut und sehr gut ausgesprochen.

Harkebrügge.
Harkebrügge bekommt einen neuen Friedhof . Die Arbeiten

nehmen einen rüstigen Fortschritt . An der Hauptstraße ist ein
großer Wall ausgeschichtet und das Gestrüpp ist überall ent¬
fernt worden . Nunmehr müssen noch zwei abgrenzende Erd-
wülle aufgeworfen werden , und dann soll im Frühjahr das

, Areal mit Tannen und Ziersträuchern bepflanzt werden.

BadZwischenahn.
Für unser Kirchenkonzert , das Sonntagnachmittag für

die kirchliche Weihnachtshilfe veranstaltet wird , war der
Kartenverkauf durch die Schulkinder sehr rege , so daß mit
einem guten Besuch zu rechnen ist . In dem Konzert wird
unsere Gemeindeschwester Cäcilie eine Reihe Adventslieder
aus einer Bachliedersammlung fingen . Schwester
Cäcilie besitzt einen schönen Sopran und hat schon in
manchem Kirchenkonzert , zuletzt in Elsfleth , mitgewirkt.
Fräulein Th eilen, die Organistin der Auferstehungs¬
kirche in Oldenburg , und unser Organist , Konrektor Wol¬
ter, werden wertvolle Orgelstücke vorgetragen , u . a . die v-
Dur -Fuge und V - Moll -Fuge und Toccata von Bach , die
Toccata in I ' - Dur von Pachelbel . Der Kirchenchor wird
mehrere dreistimmige Lieder vortragen.

Varel.
Stadtratssitzung . Zu einer gemeinschaftlichen vertrau¬

lichen Sitzung des Schulvorstandes der Oberrealschule und
des Stadtrais waren hie Mitglieder dieser beiden Korpo¬
rationen im Rathaus 2 ( Börse ) einberufen . Es stand der An¬
trag der nationalsozialistischen Stadtratsfraktion auf Wie¬
dereinstellung des Studienrats Or . Körtge zur Beratung.

Im Anschluß hieran fand eine öffentliche Stadtratssitzung
unter Leitung des stellvertretenden Stadtratsvorsttzenden,
Oberdeckoffizier a . D . Hahn, statt , in der namentlich die
Feststellung der Rechnungen aus 1930/31 vorgesehen war.
Bürgermeister Oltmanns erklärte dazu , wenn die Vor¬
legung erst jetzt verspätet erfolge , so liege es nicht an Arbeits¬
verschleppung im Amt , sondern daran , daß die Prüfung
seitens der Revisoren sich verzögerte . Er nahm sodann die
Durchbesprechung der Rechnungen der verschiedenen städti¬
schen Kassen vor , und da , wo Ueberschreitungen stattgefun¬
den hatten , wurde von den Rechnungsprüfern festgestellt,
daß diese zwangsläufig notwendig waren . Zu einigen
Ueberschreitungen wurde seitens der Stadtratsmiiglieder be¬
sonders Stellung genommen . Besonders bemängelt wurde,
daß bei der Kaffe der Oberrealschule Summen für auswärts
gekaufte Bücher und Instrumente in Erscheinung traten.
Mau verlangte , daß in Zukunft am Platze gekauft wird,
wozu der Bürgermeister auch stets Anweisung gegeben haben
will . Ferner wird gerügt , daß das städtische Elektrizitätswerk
selbständig Arbeiten ausführt , wodurch sich das einheimische
Handwerkertum benachteiligt fühlt . Auch hier wird Wand¬
lung zngesichert . Der Stadtrat genehmigte einstimmig die
Feststellung der Rechnungen.

Berne.
Vergascrbrand . Ms I) r. P . aus Lemwerder , der am

Freitag mit seinem Auto in Ollen weilte , den Motor an-
lassen wollte , schlug plötzlich eine hohe Stichflamme aus dem
Vergaser hervor . Die sofort herbeigerusenen Feuerwehrleute
waren schnellstens mit einem Feuerlöschgerät zur Stelle , und
es gelang ihn « auch , das Feuer zu ersticken.

Brake.
Zu der letzten StadtratSfltzung , in der als erster Punkt

der Tagesordnung Anträge der Erwerbslosen zur Debatte
standen , hatte sich eine große Anzahl Erwerbsloser als Zu¬
hörer eingefunden . Der Erwerbslosenausschuß hatte bei der
Stadtvertretung beantragt : 1 . Ein 6-Pfund -Brot pro Kopf
und Woche als Zusatzleistung zu der wöchentlichen Barunter¬
stützung , 2. ein Zentner Kartoffeln pro Kopf als vorläufige
Zusatzleistuug , 3. zwei Zentner Kohlen pro Haushalt monatlich
als Zusatzleistung , wobei Ledige mit selbständigem Haushalt
einbegriffen sein sollen , 4. eine einmalige Winterbeihilse von
10 RM und für jeden Zuschlagsempfänger S RM zur An¬
schaffung von Kleidung und Schuhzeug für sämtliche Haupt -,
Krisen - und Wohlfahrtsunterstützungsempfänger . Ferner for¬
derten die Erwerbslosen , daß der Magistrat sich dafür einsetze,
beim Amtsfürsorgeverband dahin zu wirken , daß die Richt¬
sätze für die Ledigen von 7,2V auf 8,40 RM erhöht und die
sämtlichen Forderungen wegewder großen Notlage als „dring¬
lich" behandelt würden . Der Stadtratsvorsihende führte dazu
aus , daß die gesamten Anträge einen Kostenaufwand von
35 000 RM erfordern und der Stadtmagistrat keine Deckungs¬
vorschläge dafür machen könne , weil keine Mittel zur Verfügung
ständen . Einen bcsondern Antrag dazu hatten auch noch die
jugendlichen Erwerbslosen, die bisher von jeder
Fürsorgeaktion ausgeschlossen gewesen sind , gestellt , um bei der
jetzigen Winterhilfe berücksichtigt zu werden . Der Bürgermister
teilte mit , daß die in der letzten Sitzung beschlossene Anleihe
von 10V00 RM noch nicht schriftlich genehmigt und der Be¬

trag von der Sparkasse nicht zu erhalten sek , die Summe also
aus den laufenden Mitteln genommen werden müßte , Da
dazu aber wieder die Genehmigung des Ministeriums ^ forder¬
lich ist, wurden der Bürgermeister und der 1 . Stadtraibvor-
sitzende beauftragt , sofort bei dem Ministerium vorstellig zu
werden , damit die ganze Aktion nicht unter
den Tisch fällt. In einer neuen Stadtrats-
sitzung soll dann darüber Beschluß gefaßt werden . —

> Alsdann beschloß der Siadtrat 1 . die Anlegung eines Fuß¬
steiges an der Ostseite der Verlängerten Brückenstraße und cm
der Südseite der Verlängerten Schaartstraße . Der Fußsteig soll
nach der Fahrbahn zu mit Bordsteinen abgegrenzr und ge¬
pflastert werden ; 2. die Trift in Fünshausen höhergelegt und
umgepflastert von der Langen Straße bis zur Grenzstraße , und
3 . die südliche Strecke der Langen Straße im Unterbau her¬
gestellt werden . Da die dafür erforderlichen Mittel im Vor¬
anschlag vorgesehen sind , stimmte der Stadtrat den Anträgen
debattelos zu . Die Ausführungen erfolgen , soweit angängig,
im Freiwilligen Arbeitsdienst.

Der Schifsszusammenstotz zwischen dem Lloyddampfer
„Augsburg " und dem Hamburger Dampfer „ Nordatlantic ".
Am Montag verhandelte das Seeamt über den vorgenannten
Fall . Für Brake wurde diese Verhandlung mit besonderem
Interesse verfolgt , weil der Dampfer „ Nordatlantic " für Brake
bestimmt war und hier mit einem Oberwafferschaden ankern.
Der Schaden , den beide Schiffe erlitten haben , beläuft sich auf
12 000 RM . Der Spruch des Seeamts lautet:

„Der Zusammenstoß ist aus den starken Nebel und darauf
zurüüzusühren , daß die Glockenstgnale des Tautdampsers
„Nordallantik " auf dem Dampfer „Augsburg " trotz größter
Aufmerksamkeit zu spät vernommen worden sind . Ein Ver¬
schulden der Schifssleitungen liegt nicht vor . Mängel der
Schiffseinrichtungen sind nicht festgestellt worden ."

Personalien . Obersteuersekretär Steinhaufen ist von
Wilhelmshaven nach Brake versetzt worden.

Hasbergen.
Der Gemeinderat lehnte die Bürgersteuer ab und sprach

sich gegen die Aufteilung der Gemeinden Lurch Verwaltungs¬
reformen aus.

Cloppenburg.
Das Kreuzbündms , die katholische Organisation zur Be¬

kämpfung des Alkoholmissbrauchs , die im ganzen Reiche jetzt
über 5000 Ortsgruppen zählt , hält tm Januar für das Ol¬
denburger Land eine BezirlslonserenZ in Löningen ab.
Für die Tagung und mehrere Vorträge ist der bekannte
Mäßigleitsapostel Franzislanerpater Elpidius gewonnen.

GeMMliche MMAiMMK
Ein praktischeres Geschenk ist kaum zu denken . . .

Keiner braucht diesmal zurückzustehen , auch wenn das
Geld knapp ist. Der praktische Küchen-Wandhalter für Persit,
Äta , iM macht es jedem 'möglich , am Weihnachtsabend
heimliche Wünsche zu erfüllen ! Da gibt es keine Mutter in
deutschen Landen , die nicht froh und beglückt sein wird ! Der
Halter ist in allen besseren Fachgeschäften in erstklassiger
Emaille -Qualität zu haben . Wer der Mutter eine über¬
raschende Freude unterm Lichterbaum machen will , sollte dieses
nützliche Gerät schenken.

LMitiSMS?
Um Jrrtümer zu vermeiden , gebe ich

den verehrten Einwohnern von Oldenburg
und Umgebung bekannt , daß mein

MMM nach M vor in
EvMen M , M« Kter WMee.
besteht und nicht mit Adelbert Hagestedt,
Lehmkuhlenweg , zu verwechseln ist.
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Clovpenb . Skr . 3l

Unter meiner Nachweisung steht in der
Nähe der Stadt Brake ein

Ij.
mit gutem Kundenkreise zur Verpachtung.

Erforderlich ist « in Kapital von etwa
3000 RM zur Warenübernahme . An Miete
einschl. Wohnung werden 70 RM verlangt.

Interessenten wollen sich umgehend mit
mir in Verbindung setzen.

W . Meyer , Aukt . , Brake i. O.

LSIWStzlM-iSMlMS
gröLts ü.us »vadl , nisäriLst « Preis«

MMMM , l?LMN8Mo 3

KleineAnzewn

Wo Kaulen § ie
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LAMii! N » NslimüSsltt
OroDgonogsn, Damm33, 7sl. 41 Ü2

Nsücden - ll . iinsdenkslles
von 20.— Rm . an . Kleinere von 5.— Rm . an

Bessere 3b - , 40.- und 80. - Rm.
Große Auswahl — leichtkamend — stark

Lange Sir . 73 — Günstige Gelegenheitskäuie

1 Kredenz , 1 Ofen,
1 Gasherd (Senkg .) .
1 Kino Mit FUmen
zu verkaufen.

Scheideweg 40.

Gut erhaltener
» MM

billig zu verlaufen.
Nellenstratze o.

Als llsokmaon swpkrdls

M Men , LMmren

8e5tecke
in jsäer kreis !. UsnZs- Osraotis

U -mrsnstr.

l-sgs clsn siinssl ror Kuli '
,

lisbsr VVsistnaclitLmcinn,
Kommst Du!

Spielvsre»
gut unck billig

V « . « e» m e . «»wrodms
Ooopsobmgsr 5troCs 4?

Schöne billige
— MM —

tm Obstlager
LitterstraßeL

zu verlausen.
- Guter Stamm.
Wilhelm Sutor,

Lindenstraße 66 l.

Z . vk . o . vt . H .anzug
<G . 17S) , D . -Kostüm,
Kleid , Schuhe , grtz.
L .fchirm , Bild , So¬
fa . Spiegel , kl . Tisch

Lange Straße 45.

Oünskia«
LÄCgLnkLjkkZure
in mockernsn dläd-

masekinsn . Lillarcks,
kAkrrLltsrn un <1
ULwoappLraren

KSÄ - ftlMÜLriSÜ
Olclsnkurs:

Imng « ÄrrckZ « 73

von IS.- SN

im llacdZescdäkt

ßLhs . WWCs
UsiIigsriasisUvLU

Lnrüge L
liefert billig r^ Idei -,

Dietrichsweg tZ

Zu verkaufen:
Klavier , 180 RM,

Knabensahrrad,
elekir . Kino ^Wo ? sagt die Ge¬

schäftsstelle dies. Bl.

V . N . SlWk
« IÄi« -» r,wurs,
i4ocrenstro .Lv 9
Dslspdon 3412

lislrl-
MrsM

Bauplatz -Wb
Nähe Hochhauierstr.
u . Stadtinnern zu
vk. Ana . u . V SM
an die Geich, d . Bl.

KiMrbettltelle
Kinderlausgitter,
Kinderschlitten,

Puppenbettstelle,
zwei kleine Schränke,

Schreibtischlampe,
2rädr !g . Handwagen
billig zu verkaufen.

Achterastralle 47.

Fast neues

zu verk. , Pr . 30 RM
Kanalstratz « 1.

OLMAM8S-

NlltMkWNMtll
Das gut schmeckende,
Wirksame , bekömmt.

Blutreinig .mittel.
Evtl , zu verstärken

durch Pillen und
Tropfen . Zu haben:

Rarsapotheke,
Oldenburg.

— MM —

M MM
lauft gegen Kasse

Albert Müller
Uhrmacher

Nadorst . Straße 96 l
Seiteneingang

Elegante Couche4» 7o Mark . Polster-
Werkst. Stanlinie 4 a

Verl, massiv , alt.
« Mah .ferv .t . 15 M .,
schw. schw. Ueb .z . 12
Ml . Ofener Str . 7.
« mzugsh . bill . avzg.U eins . Teppich , 214
mal N-L, Läuf ., Stan¬
gen , Flurlampe . 4fl.
Gasb . mit Backofen,
Raucht ., Obstschrank,
Schülerpult.
Margaretenstratze 37.

Ul . f. neues Mädch .-' « rad fitr S—6j. für
30 NU. zu Vk. Kna¬
benrad Wr S—12jhr.
billig . Nad -Jantzen,

Schützenweg 55.

UZiM.
gr . em. Topsschrank,
dazu passend , 30 M .,
säst neuer Kinder¬

wagen billig.
Schützend osstratze 11.

Zilbersachen,^ gold . Herren - und
Damenuhr zu Verls.

Dobbenstratze 26.

3 > 5 nur ' 6M6
WsiiinZL ^ sfi ' sucls

bereiten , steil!» einen ^ kdivll -pernempsänger
i— schenken, kin kEbivk becksotsl kür ktis Ideen

ckoosrncks Greuels vnck sin Ltöck von bleiben-
clem ^Vert . vis Oorbistllngsn von ZÜ onck medr ^
svropöi ; cken Lenckern bring » Iknsn jectsr

!,
^ Edlvü in voIIsncts »srVVis6srgobs,Ir !ongrsin

— —k < / »ncksckorlvonsinoncksrgslrsnn ». OdLissinen
/Edlvll mit 2, 4 ocker L kökrsn rcksnksn —

^ in ssctsr Klasse biete » EIKVH eins Lpstrsn-
Isistung cisutrcksr Qoolitä »sorbsi »!

Billig zu verk. neue
WMZ kmne

Kastanienallee 27 ob.

nebst Zubehör und
Werna manica

sehr gut erh . , zu vlf.
Ziegelhosstraße 115.

ElekLr . WeMn
fast neu , zu verkauf.
V.-Kobbe -Straße 141

8 Wn §kÜWine
rn WMfen

Selbige können auch
dort geschlachtet

werden.
Arttllerieweg 56.

yt . Kleiderschrank 20.
« Chaiselongue 20,
Ausz .tisch 25, Tisch
7 Mark zu verlauf.

Steuüenstratze 36.

NNMMMlSII

ÜNMNLlli 'M
werden sauber und

preiswert ausgesühri
A. Hagestedt . Archi¬
tekt, Baugeschäft,

Lehmkuhlenstratze 30.

Preiswert zu vk . ein

MMOMmirk
Ziegelhofstr . 37 unt.

ksrß lWt erhalt.)
vertausche für zwei

Fuder Tors.
Rauhehorst 59.

verkauf , ein sehr
« gut erh . emailliert.
Herd . Eversten,
Scharnhorststrabe 15.

Var MMs
MZNM

km kMmö
ist bei mir für jeden

Bedarf schnellstens
zu haben.

Friedrich Theilken,
Nadorster Straße 49,

Telephon 4271.

»ferdedünger zu vk.
Sledinger Str . 23.

y Pupp .wag . , SLk .-^ Pferd , kl . Kd .karre,
Grammoph . zu verk.
Cv .. Kaspersweg 60.

3-8MrM -KÄiv
mit Wechselstromnetz¬
anode zu verlausen
oder zu vertauschen

MMN als.
Eversten,

Edewechter Chff . 47.
prsi8Mkt rn vkk.

Klavrer , Büfett.
Tisch , Stühle , vers .-

bare Nähmaschine,
klein . Bücherschrank,

Sofa usw.
Frau A. Ltthr,

Heiligenaeiststraßc 7,
Apollo.

. rrv..
kr̂7.

1̂ 8.-
152.—
21S.S0
2L.-

25L.90
22S.L0

Nroß . Mir . Kleider-^ scktt. . Stühle . Ti¬
sche . Flurgd . . Topf-
sMam , Sosa , klein.
Küchenschrk.. verschdv
Wandbilder , 2—300
Romanbttcher . SL. 5
bis 10 Pf . . W. PlaH-
mang . billig zu verk.
Ostb . Helmsweg 14.

Mbnak . Mi

MM ktlllihMN
bester Abstammung.

Joy . Bock,
Tweelbäke.

Zu lraM gelurhl
,,

Laren r MM.
sofort gegen Kasse
zu laufen gesucht.
Auge » , u . V S 336
an die Gesch. d . Bl.

ilitzkr -Limußue
4 bis 8 PS , aus
Privathand zu lau¬
sen gesucht. Angebt,
unter V A 321 an
die Geschstelle d . Bl.

Nupp .wagen gs. D .-r schwee. Eschstr.

Au kauf, gesucht ein

KrakkensalirMl
für größeres Kind.
Angb . unt . U W 320
an die Gefchst, d . Bl.

Kund . Ausz .tisch gs.
»» Ang . unt . V C 323
an die Geschst d . Bl.

Mehrt . Puppenstube
»" zu lausen gesucht.
Angb . u. N 104 Fil.

6. Nadorst . Straße IW.

LÄruMl . kllZüiN
zu kauf . ges. Aug . m.
Preis urrt . V N 33S
au die Geschst. d. Bl.

KZLin süiuNktr.)
gesucht. Habe guten
Brenntors gegenzul.
Angeb . unt . B H 328
an die Geschst. d . Bl-
k̂ ebrauchter TepPiS

zu lausen gesucht.
Angeb . unt . U U 318
an die Geschst. d Bl.

DM
oder sonst. Kleinauto
zu kauf , gesucht. An¬
gebote unt . V D 324
an die Geschst. d . Bl.
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Stadtmagistrat
Stadtkämmerei

In ZwangsvollstrecknngSsachen werden
am

Dienstag , dem 13 . Azember 1932.
nachmittags 3 Uhr,

in dem Auttionsraum , Schloßplatz 7:
7 Stücke (ca. 14 Mir .) verschiedene Man¬

tel - und Anzugstoffe,
4 Oelgemälde mit Rahmen (Waldland-

schast von Modersohn , Lagerleben von
Vogler , Waldinneres v . Hendrik ) u . a.,

öffentlich ineistbietend gegen Barzahlung
verkauft.

Oldenburg , den 7. Dezember 1932.

^ woligsveriteigerung
Oldenburg . Das Fvbrikgrundstück Nel-

kenstratze 14, soll am
14 . UMlM 1932 . Mittags 12 W.
Lurch Las Amtsgericht Oldenburg verstei¬
gert werden.

Der gemeine Wert des Grundstücks be¬
trägt 40 VW RM . der Friedensbrandkass .-
wert der Gebäude 32 270 RM , die Größe
1336 Quadratmeter . Zwei kompl . Woh¬
nungen und vorhanden . Das Objekt eignet
sich wegen der günstigen Lage für jedes
Unternehmen , insbesondere für Holzindu¬
strie und Autobetrieb.

Im Aufträge eines Gläubigers weise
ich auf diese selten günstige Kaufgelegen¬
heit hin . Ein Kaufabschluß kann auch
schon vor dem Termin erfolgen . Auskunft
jederzeit kostenlos.

Wrir
'
tz kayler , Auktionator.

Hauptstraße 89. — Fernsprecher 4842.

Seltene Gelegenheit
Zu außerordentlich niedrigen Winter¬

preisen geben wir folgende Fahrzeuge in
la Zustand ab:
3/15-DKW - Labriolet,
3 ' 15 -BM W - Limou sine,
4720 Opel zweis . CoupS,
5/22 - Ovel -Limousine,
7/32-OPel -Limousine,
10/40- OPel -Limousine,10/öV- WauLerer -Llmousine,
4 -20-Opel -Kasten Lieferwagen,
10/30-Benz -Lreferwagen,
IX -Lo .-OPel -Pritschenwaaen,
2-To .-Blitz -Lastwagen mit Anhänger.

krmZu,
Centralgaragen , Kleine Helle.

Kleine Auzeigeu
Meyers Lexikon , 19
>" Bd . , f. n . , Gram¬
mophon m . Pl . bil¬
lig zu Verl. Wo , sagt
die Gesch.stelle d . Bl.
17ut erhalten , weißer^ Kinderwagen bill.
abzugeb . Osternburg,

Sandstraße 77.

NMMZ Krane
öarmtg , D .eiche, neu,
preiswert zu verk.
Prinzessinweg 21.

Billig zu vk. schöne?
Crammookon

eine Niandoline , ein
Satz neuer Kochtöpse

Stau 20, Hinter¬
haus , links.

/
kür kMM

WNckMZt
Generalvertreter
Johs . Theilen,
Donnerschwee,

Bürgerstraße 30,
Fernruf 2312.

7u verk. Standuhr« 5S Mk. . Brillant¬
ring 25 Mk. Ever¬
sten, Hauptstraße 65.

Baunlätze
im Witzen
LtadtgeSiet

3 Schesselsaat groß,
billig abzugeben.

Günst . Finanzierung
der Bauten gesichert.
Näher . Auguststr . 71.

litt! 4»
Relnraii . itzöne
deutltze Boxer

zu verkaufen.
H. Dorst,

Jägerstratze 1/3.

Wer schlechte Augen hat , kaust sich eine
Mulle und raun wieder sehen . Wer ein
schlechtes Gehör,hat , braucht nicht zu ver¬
zweifeln . Sie können schwerhörig fein

und doch gut hören.
Ihren Berus wieder ausüben , an allen
Freuden von Wort , Ton und Musik wie¬
der ieilnehmen . Sie brauchen sich nichtmehr zuriickaesetzt fühlen.

Möchten Sie das wieder?
Dann be,uchen Sie bitte in Ihrem Inter¬
esse unsere kostenl. Vorführung am Diens¬
tag , d . 13. Dez ., in Oldenburg , Hansa -Hotel,von 1v—1 u . 3— 5 Uhr . Unser langjähriger,
schwerhöriger Sachverständiger , Herr Fr.Behrend . Hannover , erteilt Ihnen gernRat u . Auskunft . Wir zeigen Ihnen die
neuesten Akustik-Modelle , die , unauffälligrm Gebrauch , kristallklar u . nebengeräusch-frei ied . Wort lautstark wiedergeb . NiedrigePreise ! Leichte Zahlungs - BedingungenDeutsche Akustik-Gesellschaft m . b. H.,Berlin Reinickendorf - Ost,grüßte , älteste und führende Spezialfabrik

^ . für Hörapparate.
Sehr wrchtrg: Alte Apparate werden

«ms Wunsch geändert.

Iserkaufe frisch abge-« kalbte , beste junge
Milchkuh und bestes
Kuhkalb.

Bürgerselde,
Brookweg 2».

Zonctskscnou

WciÜLll '
. 23

pMÜM . ZZMlZr
sucht 5—6-Z .- W0HU.,
am l. Einfamilien¬
haus , mit Stall und
etwas Gart . laud in
der Umgegend Old .-
burgs . Angebote mit
Preis uni . T W 300
an die Geichst d . Bi.

Im Zcliovssnstsc-
Ois slsgont»

5 c>nc! sc - Hogsbot
40vsrLc !iis5öns
LsLLsImocksI

V/^ 55 ^ 1. 5 KunLlgswsrblicds
/viöbsifokcik

6cö6ts Hurxvokl am ? Iotr«

Ekki.

4X4«.

Weiden 'esiel ° .
Pedüigleffel . .
Kordtische . . .
Polstersessel . .
Rauchtische . . .
Lehnstühle . . .
Blumenständer
Sitzhocker . . .

. 5.50 4.90 3.60

. 9-76 8.7S 6.90

. 5.70 4.80 3 90

. 34 .50 Sl .SO 14.75

. 2L- 19.75 16.75

. 19 .50 12.50 9.75
, 14.50 10.75 550
. 6.76 4.50 2.60

Ar ? - EnAnviE

27

MvslMMMchch
i» slii ' srrvülso sRmrliokso Klusssn
blickst gswisssnkstt sus - u jscisv

Dsgss - enck Absuck - sit

plAX Wsr «»»ßSZGWZÄK
Osmni 38 Dslspüon 4165

kugsnlors

in jscksr pcslsisgs , sowie pssssncls
Vsriobungs - unä lloohesitsgssoiisnks

ES « s » rs MrSZNsr » '
Inb. irisch. Euciii , H4mk1 9

M

A
H

G
K

LsMekemie
VellmsiMrknbeM

Ü 1 6 ^ sNsn pksislsgsn
— , l) m s cbs itu ng sn in" 6126 slisn Normen

llniM » ä IIZL
jstrt SsststcsOsl?

Schirme , Stöcke . Pfeifen . Schach
spiele , Handtaschen , Manicure
und Bürstenkasten.
Moderne Ketten und Armbänder

MrsS Hunger
Lange Str . 49 b . Rathaus Ferne . 4135

Darlehen und
» sonstige Kredite
vergibt schnellst. Pri-
vatdarlehenskss . und
und Wirtschaftshilfe
Max Brand , Hanno¬
ver , Schillerst !:. 34 L.
( Vertreter allerorts

gesucht.)

Darlehn
W . H. Schlüter.

Bankrepräsentant,
Lehmkuhlenstratze 36,
ab Nadorster Straße.

Deutsch -Afrikaner
möchte auf großen

Grundbesitz bis
296 696 MM

Hypothekar , anlegen.
Angeb . unt . V E 325
an die Geschst. d . Bl.

Saubere , sonnige
Mmormmg

au guter Lage von 2
ruh . Bewohnern zum
1. 4 . 33 oder später
gesucht. Bis 50 Ml.
Angeb . uni . U I 309
an die Geschst d . Bl.

Aes . zum 1. Febr . 8-^ oder 4r . Over - od.
Unterwobu . mit Zu¬
behör , auch geg . Her¬
gabe von Hypothek
(1000 Mark, . Angeb.
unter U V 319 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Mlt 6MLMM
in besser. Hause ge¬
sucht. Angebote mit
Preisangabe unt . V
F 326 an die Gesch.¬
stelle dieses Blattes.

M . Oberwohng . zu" vm . Ostbg ., Emil-
Pleitner -Gang 6.

loimtaq
M

8i « ksukeo gut u n ck billig:
slamen-Konksktioo , klsiäersloflo , llsmeaputr,
iVssclis , llsnäsedulis , Llrümpfs , Zckur^en,
llsi-renkontektjoi !, Untsrssugs , Hüte, tVIüts
6arciinsn , Teppichs, ÜLutsr. llsrtigs Letten

WSIisrtz
im UWWZMMMltLl
k̂ a ^or'stsr 8tr°L8s 90/92

MW . WMNM
in gut . Hause ( Bad,
Zentralh .) von ber .-
tät . Dame sofort ges.
Angeb . unt . V K 330
an die Geschst. d . Bl.

WieWOe
Brautpaar sucht
8 — Z- LmMk-

MlMW
wenn mgl . . mit Ga¬
ragenbenutzung , auf
sofort oder später.

Angeb . unt . V O 334
an die Geschst. d. Bl.

MhWW
M bWrlWMN
Stadtmitte od . Nähe
gesucht. Preisangeb.
erbet , unter W 2498
an Büttners Ann .-
Exped ., Handelshos.
Höh . Beamter sucht
1 . Januar zu mieten

MZMZMW
od . Etagenwohnuug
(7 bis 8 Zimmer ) m.
Zentralh . und Gar¬
ten . Dobbenviert . be¬
vorzugt . Ang -eb. un¬
ter V R 335 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

ZN WIMMLN

Zu vermieten:

zum 1 . Mai 1933 oder früher , die geräu¬mige . ebenerdig gelegene Etage , sehr ge¬eignet für Bürozweüe , eventl . mit vorhan¬denen Einrichtungen . Ferner in obigem:
Hause die 1. Etage , S Zimmer , Küche , Badund Zubehör , außerdem Garten . Eventl.
sind beide Etagen für sich getrennt zu ver¬mieten . Nähere Auskunft:

Firma Carl Meentzen . Gotlorpstr . 5.

Wem Sieö.M
Männliche

Lehrstellen
vermittelt kostenfrei

der JeuWmMnale HMiWZ-
geWen-MMO.

Markt 5 . — Telephon 4886.
Geschästsstunden täglich von 10—2 Uhr.

Bed . Firma sucht in Oldenburg - Land
und Ostfriesland

eisige Herren
welche Kolonialw .- Gesch. besuchen , kleinere
Bezirke bearbeiten und Tabak mitführen
möchten . Gefl . ausführl . Offerten unter
U E 305 an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Gutsundierte , aufstrebende Stutt - i
garter Kwecksyargesellschast mit kcn- l
lurrenzsähigen Tarifen vergibt

BezirksMrekLisn
' GdZI GSNerKLKgLNLVr
unter günstigen Bedingungen . Herren!
mit guten Werboerfolgen (mögl . mit
Kraftfahrzeug ) bevorzugt . Eilange-
bote unter s . T . 11023 an die Ge- j
schästsstelle dieses Blattes.

Zum 1 . 4. 33 oder früher vermiete ich den

mit Kab . re ., ev. Lager , Bremer Str . 19
(bisher Tahl ) , Geschäft beliebig.

G . Mailand , Bremer Strafte 19.

Mrsandstelle zu vgb.» Reell, gut . Verdst .,kein Kündendes . Eil-
angb . Otto Bergfeld,
Halle (S ) i . 45.

Lagerplätze
mit Gleisanschluß am Hafen zu vermieten.
Offert , unter S S 276 an die Gesch. d . Bl

Wkszinmer
Wohnk . , Gas , Herd,
Wasserltg . , Ausguß,
Rebeugelatz , zu vmt.
Angb . uut . V M 832
an die Geschst. d . Bl.

Kalilir.-MMel
zu verkaufen.
B . Martin,

Friesenstratze 59.

MUMM
2X1 Met ., umklapp¬bar , Gummibandeu,
Schraubf . a . Bronze,
6 Queues , 3 Elfen-
beinkug . , neuwertig,

zu mkMku
Angeb . UM. V G 327
an die Geschst d . Bl.

Herd und Ofen
lullia zu verkaufen.

Lohcmnisstr . LL.

Lehr - Spiel-
wareu .Elektrobastler
kästen von60 -san L1!o-
toren , Tnrbin . , Tisch-
teles . Preisl . gratis.
40 Prz . Wethnachts-
rabatt . „Der kleine

Elektrobastler " ,
Zeuthen bei Berlin,
Regensburg . Str . 1.

8 AuWleiheu z
*mn Mk. zur Abiös.

von l.a Ausw .-
hyp . auf kurze Zeit
von Selbstgeber ge¬
sucht. Zweifache vll.
Sicherheit . Pronipte
Zinszahlung . Ange¬
bote unter V B 322
an die Geschst. d . Bl.

ZU Verleiher,

Mim WM»
21, Fernruf 2464Bei schr, tuchen Anfragen erbitte

doppeltes Rückporto.

Zu vermiet , zum 1.
Jan . oder so,ort kl.
WmiliMms

Donnerschw . Str . , 1
Wohnz . , 2 Schlafz .,
kl. Küche nebst allem
Zub ., Gas und Elek-
triz . 37 Mark . Passd.
für älteres Ehepaar.

Näheres
Güterstr . 4 ( Stau ) .

fM . Ml . WM-

zu vermieten.
Ofener Straße 311.

Pu vm . Nähe Stadt-
grenze zum 1 . 1 . 33

oder später Uuterw .,3 Zim ., Küche usw .,an ruhige Bewohn.
Monatl . 4V RAi. An¬
gebote unt . U L 317
an die Geschst. d . Bl.
Zu vermiet , freund¬

liche kleine

an einzelne Dame
oder älter . Ehepaar.

Auguststraße 86.

4 Z ., zu verm . Peter
Brauer , Husbrol 34.

bl . Ztmm . zu vm.
Kurwickstraße 4.

! >tt mbl . Zimmer zu' vmt . Georgstr . 30.

MeWesllche
ksg . SNädchen, 24 I .,^ suchst zum 15 . Jan.
oder später Stellung
in ländi . Haushalt.
Angeb . unt . U C 303
an die Geschst. d Bl.
Junger Mann , 18 I.
alt , sucht Stellung in
landiv . Betrieb als

— MM —
Näheres durch

W . Döblen , Aull ..
Wardenburg i. Old.

Ueb . jung . Mädchen,ö* 2l I . ( Examen in
Handarb ., Turn . u.
Hauswsch .) , lindert .,
wünscht in Oidcnbg.
passd. Tätigkeit als
Haustochter . Ang . u.
I T an Ann .-Akm .-
stelle Joh . Theilen,

Donnerschwee,
Bürgerstraße 30.

-

WWMs Weßlklützks Ks?;zKWM
welches sich mit d . Herstellung von Boilern,
Blecharbeiien , Wellblech bauten , Garagen.
Eisenkonstruktionen aller Art , sowie Klei¬
derschränken , Regalen . Fahrradständern,
befaßt , sucht für den Freistaat Oldenburgund Ostfriesland einen tüchtigen , gut ein¬
geführten

Vertreter
Ausführl . Bewerbungen unt . T S 2S(>

an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

MrM
zum Bert , von Saat¬
gut ( Kartoss . , Hafer,
Gerste usw . ) z . Früh-
jahrslieferg ., die bet
der Landwirtsch . gut
einges . sind , g . hohe
Provis . gesucht . Zu¬
schrift . unt , W 70 an

Thüringer Land¬
bund , Erfurt,

— Seydlitz 17. —

Vertreter ! Händler!^ Bester Artik . Hoher
Verdienst . Ied . Käu¬
fer . Karl SacUe.

Ilmenau ( Thür . ) .

^ ür gutgehd . Haus-
° Haltschlager tüchtg.
Vertreter ges. Täg¬
lich hoher . Verdienst.
Angebote an

W . Koch, Bremen,
Kantstraße 12.

Tüchtige Vertreter
bei Hotz . RomliM
gesucht. Vorzustellen
Montag , d . 12., von

9 bis 12 Uhr,
Nestrt . Stau 51.

— bMmg—
möglichst sofort für
hiesige Kohlenhandl.
ges. Kurze schriftliche
Bewb . unt . S D 264

MeWM .recht
f. Haush .artikel (pa¬
tent . Neuheit ) . Etw.
Kapital für Auslies .-
lager . Bewerbg , an
C . Cording , Bremen

Hegelstratze 99.
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Weibliche
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Aelteres , erfahrenes , solides
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»lit guten Zeugnissen zum 1 . 1 . 1933 ges.

Frau Dir . Jämchen , Nordenhmm' Bernhardstraße 29-
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M erste Sitzmg -es Landtags
9aS Ms VrMdMN wi6d §egewähN — Eine BegierMgseekknrung— Vis ganze Tagesordnung eeSedigS — Dienstag VLenarMnng

Oldenburg , 11 . Dezember.
Der Landtag bot gestern das gewohnte Bild . Die Ab¬

geordneten waren bis auf zwei, die entschuldigt waren , alle
erschienen . Nur ein Nationalsozialist hqtte die SA .-Uniform
angelegt, vermutlich aber deshalb , weil er gestern im Inter¬
esse seiner Partei noch anderweitig tätig sein maßte . Die
Tribünen waren dicht besetzt . Eine Anzahl Zuhörer hatte
sich wieder aus die Presse-Tribüne verirrt . Es muß erneut
darauf hingewiesen werden , daß den Pressevertretern die Ar¬
beit dadurch unnötig erschwert wird , und sie müssen er¬
warten , daß Störungen dieser Art in Zukunft auf alle Fälle
vermieden werden . Am Ministertisch hatte nur der Staats¬
minifier Spangemacher Platz genommen. Er war noch recht¬
zeitig von Berlin zurückgekehrt , während der Ministerpräsi¬
dent noch durch die Teilnahme an der Tagung der Minister¬
präsidenten dort festgehalten Wird . Eine volle Stunde ver¬
strich mit der Erledigung von Formalitäten , der Verlesung
des Protokolls der im Sommer so plötzlich abgebrochenen
Plenarsitzung, der Verlesung der Eingaben , den Wahlen
usw . Der Landtag vollbrachte in dem weiteren Verlauf der
Sitzung eine Rekordleistung. In einer Stunde erledigte er
die ganze Tagesordnung , die nicht weniger - als 31 Punkte
umfaßte. Es handelte sich fast ausschließlich um Eingaben,
die schon vor Monaten eingelaufen und dadurch , daß
sie im letzten Landtag nicht mehr erledigt wurden , überholt
waren oder sonst an Interesse verloren hatten.

Am nächsten Dienstag findet wieder eine Plenarsitzung
statt. Die Abgeordneten schenken sich ihre Redefreudigkeitfür
diese und die folgenden Sitzungen aufgespart zu haben. Zu-

Am Regierungstisch Staatsminister Spangemacher.
" Präsident Joel eröffnet die Sitzung und teilt mit , daß

der Abgeordnete Wastl ( K .) aus dem Landtag ausgeschie¬
den und an seine Stelle der Arbeiter Gerd es (K .) aus
Ofenerdiek getreten ist.

Äbg. Meyer, Neuenburg , verliest das Protokoll.
Dis Abgeordneten Ehlermann (Staatsp .) und

T h tz e , Mansie, (NS .) fehlen entschuldigt.
Es ist ein Antrag der Staatsanwaltschaft Lübeck auf

Aufhebung d er Immunität d es A bg e or d be¬
te nB ö hm ck e reingeläufen . ,

" .
Der Präsident verliest die Anfragen und selbständigen

Anträge.
Wahl des Präsidiums

Abg. Herzog ( NS .) schlägt als Präsidenten wieder
den Abgeordneten J o e l (NS .) vor.

Abg. Wempe (Z .) erklärt, daß seine Fraktion wieder
bereit sei , dem alten Brauch entsprechend , wieder der stärk - '
sten Fraktion den Präsidenten zuzusprechen. Voraussetzung
werde sein , daß auch die anderen Fraktionen entsprechend
berücksichtigt werden.

Abg. Herzog (NS .) erwidert , seine Fraktion werde
für die Wiederwahl des alten Präsidiums eintreten.

Der Abg. Joel ( NS .) wird mit 26 Stimmen
Wied e r g o wähl t. Drei Weiße Zettel werden abgegeben.

Als erster Vizepräsident wird vorgeschlagen von den
Sozialdemokraten der Abg. Zimmermann , von den National¬
sozialisten der Abg. Or. Osterloh, vom Zentrum der Abg.
Meyer-Holte, von den Kommunisten der Abg. Henke.

Es erhalten Stimmen Or. Osterloh (DNV .) 26 , der Abg.
Zimmermann ( S .) 9 , der Abg. Meyer-Holte ( Z .) 6 , der Abg.
Henke . ( K . ) 2 Stimmen . Unbeschrieben ist ein Zettel. — Or.
Oste rloh i st w i e d e r g e w ä h lt.

Als zweiter Vizepräsident wird der Abg. Behlen
( NS .) m i t 2 5 Stimmen w i e d e r g e w ä h l t. — Der
Abg. Zimmermann ( S .) erhält 9 , der Abg. Meyer-Holte ( Z .)
6 Stimmen . Unbeschriebendrei Zettel.

Der Präsident teilt mit , daß bisher 19 Vorlagen und
öl Eingaben vorliegen.

Mißtrauensantrag
Der Äbg. Henke ( K .) beantragt : „Die Staatsregierung

besitzt nicht mehr das Vertrauen des Landtags , und der
Landtag löst sich mit sofortiger Wirkung auf.

"

. Da der Antrag nicht genügend unterstützt ist, kann dar¬
über Nicht verhandelt werden.

nächst kommt es zu einer Aussprache über die gestrige Re¬
gierungserklärung. Aber auch sonst liegt viel Ma¬
terial vor : Nicht weniger als 19 Vorlagen und 51 Eingänge.
Dazu kommen die zahlreichen Anfragen und selbständigen
Anträge , die allerhand Zündstoff enthalten . U . a . handelt es
sich um folgende Fragen : die Einreihung der SS .- und SA .-
Leute in die Ordnungspolizei und ihre Ausrüstung
mit Handgranaten , die Zurdispositionsstellung des Bürger¬
meisters Or. Stoffregen- Eutin , die Zurdispositions¬
stellung des Regierungspräsidenten D ö r r - Birkenfeld, die
Herabsetzungder Zinsen auf 4 Prozent , organisatorische und
personelle Aenderungen bei den Finanzinstituten , die Stun¬
dung von 30 060 RM Schlachtsteuer für eine südoldenbur-
gische Großschlachterei, Herabsetzung der Wohnungsmieten,
Schulfragen im Rahmen der Verwaltungsreform , die Reform
selbst , die Zurdispositionsstellung des Oberbürgermeisters
Or. Goerlitz, der Freiwillige Arbeitsdienst, seine Organi¬
sation, seine Kosten und die Frage , welche Leute darin
beschäftigt werden nsw. Es ist nicht güt möglich , in bezug
auf die Dauer der Tagung irgendwelche Voraussage zu
machen . Die Beratung des Stoffs wird viel Zeit in An¬
spruch nehmen, aber die Dinge können bei den bekannten
Mehrheitsverhältnissen auch einen anderen Verlauf nehmen.

Das Präsidium des Landtags bleibt in der alten
Zusammensetzung bestehen . Aus der Wahl des Landtags-
Präsidenten scheint der Schluß gezogen werden zu können,
daß neben den 23 Nationalsozialisten (einer fehlte) die zwei
Deutschnationalen ihre Stimme für ihn abgäben . Woher die
andere Stinime gekommen ist, läßt sich bei dem geheimen
Charakter der Wahl mit Sicherheit nicht feststellen.

Staatsminister Spangemacher gibt an Stelle des
Ministerpräsidenten Röver , der an einer dringenden Sitzung
der Ministerpräsidenten in Berlin teilnimmt , folgende Re¬
gierungserklärung ab:

Seit der letzten Tagung des Landtages hat sich die
Not in Deutschland auf allen Gebieten verschärft. Die
a u ß e n politisch e L a ge des Reichs ist nicht besser,
sondern eher schlechter geworden :
der Kämpf der Parteien verschärft weiter . Die Wirt¬
schaft hat sich von ihrem schweren Zusammenbruch nicht
erholt. Millionen deutscher Volksgenossen nagen am
Hungertuch oder stehen unmittelbar vor dem wirtschaft¬
lichen Zusammenbruch. Der Niedergang der Wirtschaft
hat es zwangsläufig mit sich gebracht, daß Reich , Länder
und Gemeinden sich in mehr öder weniger großen Fi¬
nanznöten befinden. Entgegen der Schönfärberei, die
von manchen Schichten und Parteien betrieben wird , ist
eine Besserung nicht abzusehen. Trotz aller Aul und
allen Elends ist es nicht gelungen, im Reich zu einer ak¬
tiven, gradlinigen Wirtschaftspolitik zu gelangen. Das
Beharrungsvermögen einiger Parteien und Bevölke¬
rungsschichten ist immer noch zu groß, alsdaß sie sich von
den überlieferten Anschauungen lösen könnten. Es muß
einstweilen damit gerechnet werden, daß auch die jetzige
Reichsregierung die erforderlichen Maßnahmen auf
wirtschaftlichem Gebiete nicht treffen wird.

Die oldenburgische Landespolitik mutz
sich unter allen Umständen im Rahmen der Reichsgesetze
bewegen. Offener Widerstand in dieser oder jener Le¬
bensfrage des Volkes würde der Bevölkerung nichts
nützen, sondern nur zu leicht die Einsetzung eines Reichs
kommissars zur Folge haben. Dies würde für die olden-
burgische Bevölkerung keine Erleichterung ihrer Lage,
sondern das gerade Gegenteil bedeuten.

Das Land Oldenburg ist von der Wirt¬
schaftskrise besonders hart betroffen.

Im Landesteil Oldenburg ist die Industrie fast
restlos zusammengebrochen. Die Landwirtschaft leidet
besonders stark unter der schwerenAgrarkrise, die
die oldenburgische Veredelungswirtschaft und ebenso die
Biehzuchtsgebicte der Wesermarsch in besonders hartem
Maße getroffen hat.

Im Landesteil Lübeck ist die Notlage der
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Landwirtschaft sehr groß . Die südlichen Gebiete dieses
Landesteils leiden unter großer Arbeitslosigkeit.

Die Landwirtschaft im Landesteil Birken-
feld leidet besonders unter der Abschnürung des Ver¬
kehrs mit dem Saargebiet . Ein Teil der Bevölkerung,
der früher im Saargebiet Arbeit fand , ist von dort zu¬
rückgedrängt worden und nun arbeitslos . Die Birken¬
felder Industrie , die sich im wesentlichen in den Städten
Oberstein und Idar befand, ist säst gänzlich zusammen¬
gebrochen.

Dieser wirtschaftliche Niedergang hat
naturgemäß die Staats - und Gemeinde»
sinanzen in allen drei Landesteilen nicht
unberührt gelassen. Einem sehr starken Rück¬
gang der Reichsüberweisungssteuern entspricht der
gleiche Zustand bei Landes - und Gemeindesteuern. Es
läßt sich allerdings nicht verkennen, daß die Belastungen
vieler Gemeinden mit Wohlfahrtslasten hätten vermie¬
den werden können, wenn diese Gemeinden durch Ar¬
beitsbeschaffung der Not rechtzeitig entgegengearbeitet
hätten . Hier ist vieles versäumt worden. Die Schwierig¬
keiten in Land und Gemeinden sind dadurch vergrößert
worden, daß dieser und jener Volksgenosse dem Staat
und den Gemeinden nicht das gegeben hat , worauf sie
Anspruch hatten . Wer nicht in der Lage ist , Stenern und
Pachten zu zahlen, dem muß man entgegenkommen. Wer
aber imstande ist, seinen Verpflichtungen nachzukommen
und es trotzdem nicht tut , darf nicht erwarten , daß man
ihm Achtung und Schonung entgegenbringt, denn ein
solcher Mensch versündigt sich in dieser Notzeit aufs
schwerste an seinem Volke.

Die schwierige Lage des Landes hat die Staatsregie¬
rung , die unter allen Umständen die Selbständig-
keit des Landes Oldenburg erhalten will
und die sich dafür dem Lande gegenüber verantwortlich
fühlt , zu mancher harten Maßnahme gezwungen. Spar¬
samkeit in allen öffentlichen Verwaltungen ist das erste
Gebot der Stunde . Nur eine Herabsetzung der Verwal¬
tungsausgaben gibt die Möglichkeit, der Bevölkerung
die erforderlichen Steuer - und sonstigen Erleichterungen
zu verschaffen.

Die Bevölkerung hat viele Wünsche , die an sich be¬
rechtigt stW. GrößterfteW können sie aber nicht von dem
Lande/sondern allein vom Reich erfüllt werden. Fast
jede Erleichterung, die das Land der Bevölkerung ge¬
währt , bedeutet eine finanzielle Einbuße für den Staat.
Solche Verluste sind nur dann tragbar , wenn auf der
Ausgabenseite eine entsprechendeErsparnis erzielt wird.
Die Staatsregierung hat bisher der Notlage der Bevöl¬
kerung nach Möglichkeit Rechnung getragen und wird
dies auch weiterhin tun . Hier ist hinzuweisen auf den
Teilerlaß der Hauszinssteuer , die Sen¬
kung der Grundsteuer , die Herabsetzung
der Zinsen für Baudarlehen , die lang¬
fristige Stundung der rückständigen Do-
mänenpachten und Siedlerrenten usw.

Die wichtigste Aufgabe im Lande Oldenburg ist zur
Zeit die Arbeitsbeschaffung. Die Staatsregie¬
rung bemüht sich mit Men Kräften, ein großzügiges
Arbeitsprogramm durchzuführen. Die Vorbereitungen'
dazu sind bereits getroffen.

Die Staatsregierung ist sich des Ernstes der Lage im
Reich und ebenso im Lande Oldenburg voll bewußt . Sic
sieht ihre Aufgaben nicht in kleinlicher Parteipolitik , son¬
dern in sachlicher Arbeit, die allen Bevölkerungsschichten
—gleich welcher Parteiangehörigkeit — gerecht wird.

Die Staatsregierung hofft und erwartet , daß sich die
Bevölkerung in dieser Gesinnung baldigst zusammen-
findet, daß sie alle kleinen Streitigkeiten zurnckstellt und
nur daran denkt , das deutsche Vaterland und auch die
oldenburgische Heimat zu retten.

Der Landtag beschließt , die Aussprache über die Re¬
gierungserklärung aus die Tagesordnung der nächsten
Sitzung zu setzen.

Die Anträge , die Immunität der Abg. Wild, Idar,
( NS .) , und Burgert, Delmenhorst (S .) aufzuheben,
werden a b g e l ^ h n t.

Angenommen wird folgender Antrag des Ausschusses3,
Berichterstatter Abg. Joel ( NS .) :

Vas
vis Nucrsvsüe ist cks ? Wsitsrobsi -si - unssrsr 2sit — Lbs, ' Pols voll Äquator kimvso
umspann » sis ksksrrscksncl cksn krckkoll. — Wenn Sis ru V/sikn0cktsN sin mocksr-
nss kunllkunlcgsröt ervtsrbsn , so prüksn Sis cksn Sckauk -Supsrks » mit KvrrwsIIsn-
bsrsick kür Uksrsss -kmpkang ! Irotr ssinsr grökersn Ksickwsits ist sr nickt tsursrols onclsrs tiockisistungsgsräts.
au « inoUsrnsn Ltrungsns -ik-Men : automoti - cksi - tnclingiiu - glsicii , tonblsncis , Sstüusckklsniis
ruc ousomnUscKsn ausv/okl Usr stötung - Nsi ouk ?uNsknisn6sn LsnUvr , Vststörlcung vUsc ol !s5 ouck ouk c!sm kunrvkSÜsnksrsick . Von 18? .- o . k . on.
Vorsüktung in olisn guten encitgssMöNsn . Verlungsn Sis V̂stdsülstt A 4
o . Sckauk , Äpporatskaugss . m . k . tt ., ckorlottsnburg 5, pritscksLtrolis 27 -2Y WZ
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Me Bezüge der Erwerbslosen , der So¬
zialrentner , Kriegsbeschädigten, Witwen , Waisen und
sonstigen Rentenbeziehcr sind durch die Notverordnung
des Reichspräsidenten vom 15 . Juni 1932 stark gesenkt.
Die verbleibenden Unterstützungen reichen zur Bestreitung
der lebensnotwendigsten Bedürfnisse nicht aus . Die er¬
folgten Kürzungen müssen schnellstens rückgängig gemacht
werden . Ebenfalls ist die verfügte Salzsteuer aufzu¬
heben. Tie Arbeitslosenhilfe ist so zu gestalten, daß die
geringen Einkommen davon befreit werden.

Der Landtag .nimmt einen Antrag des Abg. W astl ( K . )
in folgender Fassung an:

Der Landtag wolle beschließen , das Staatsmini¬
sterium zu ersuchen , dahin zu wirken, daß den kleinen
Existenzen in Landwirtschaft , Handel und Ge¬
werbe und dem kleinen Hausbesitz eventuell durch
Aenderung der in Betracht kommenden gesetzlichen Be¬
stimmungen eine möglichst weitgehende Erleichterung hin¬
sichtlich der im Anträge des Abg. Wastl gemachten
Beitragslasten zuteil wird.

Ein Antrag Frsrichs (S .) der sich auf die Besoldung
der Mitglieder des Staatsministeriums bezieht, wird ab¬
gelehnt.

Angenommen wird folgender Antrag des Ausschusses,
Berichterstatter Abg. Joel (RS .) :

Das Staatsministerium wird ersucht , umgehend mit
der Staatlichen Kreditanstalt und dem Vorstand der
Arbeitsgemeinschaft oldenburgischer Roggen schuld-
n e r zu einer Regelung der Angelegenheit der Roggen¬
schuldner zu gelangen.
Die Eingabe des Amtsvollziehungsgehilfen Gustav

Korthals, Oldenburg , betreffend Verleihung der Be-
amteneigenschaft wird für erledigt erklärt.

Die Eingabe des Seemanns Herrmann Schulze, zur¬
zeit in Vechta , wird als erledigt erklärt, ebenso die Eingabe
des Petenten H . Schröder, Hatterwüsting.

Zu der Eingabe des Invaliden Hans Petersen,
Holstendorf, beantragt der Ausschuß 1 , Berichterstatter Abg.
Meyer - Malente : Der Landtag wolle beschließen , dem An¬
tragsteller anheim zu geben, sich an die Hauptfürsorgestelle
Eutin zu wenden.

Abg. Fick ( S .) befürwortet dringend Berücksichtigung
der Eingabe . Der Ausschußantrag wird angenommen.

Die Eingabe des Vereins Deutscher Spediteure
e. V . wird für erledigt erklärt.

Die Eingabe einer Entschließung des Amtshand¬
werkerb und es Delmenhorst wird der Regierung zur
Prüfung überwiesen.

Der Antrag der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei , Ortsgruppe Eutin , betreffend die Streitsache Be¬
zirk III zwischen den Lübecker Fischern einerseits und den
Oldenburger Fischern andererseits auf Grund des Gut¬
achtens von Geheimrat Kühn endgültig zu erledigen, da die
Existenz der kleinen Fischer des- Landesteils Lübeck davon
abhängig ist , wird der Regierung als Material überwiesen.

Zu . der Eingabe des Schuhmachermeisters B . Sack in
Damme , betressend seine Beschwerdeüber Wegeumlage, wird
das - Staatsministermm ersücht, . die IE RMLFebuhMn
Sack zurückzahleu zu lassen ; im übrigen wird die Eingabe
durch die Ausführungen für erledigt erklärt.

Die Eingabe des Arbeiter -Ängler - Bundes
Deutschlands e . V . über die Herabsetzung von staatlichenEr¬
laubnisscheinen und sonstigen Gebühren wird an den Aus¬
schuß zurückverwiesen.

Ein Antrag des Abg. Henke ( K .) , für Erwerbslose
vollständig gebührenfreies Angeln in allen Gewässern zu
ermöglichen, wird nach kurzer Besprechung abgelehnt.

Der Landtag geht über die Eingabe des Petenten
Richers, Neukölln, zur Tagesordnung über.

Die Eingabe betreffend Ausweisung des Petenten Se-
regin, Damme, wird für erledigt erklärt, ebenso die Ein¬
gabe des Petenten Heinr. Leiber, Damme, Wegen angeb¬
licher Unterschlagung eines Testamentes.

Dieselbe Behandlung erfährt die Eingabe des Pächter¬
bundes Oldenburg betreffend Verlängerung der Pacht¬
schutzordnung.

Die Eingabe der Internationalen Frauenliga für Tier¬
recht und Tierschutz wird für erledigt erklärt.

Die Eingabe des Landarbeiters Heinrich Uhlhorn,
Goldenstedt, betreffend Freijahr für Landarbeiterdarlehen,
wird der Regierung zur Prüfung überwiesen.

Die Eingabe des Heuermanns Stegemann aus Hack-
stedt wird der Staatsregierüng zu einer nochmaligen Prü¬
fung überwiesen.

Zwangsversteigerungen und Sicherungsausschüffe
Eingaben der Eheleute Wilh. und Emma Weser,

Nordenham , des B . König, Barrel , des Joses Vahling,
Lohne, des G. Töllner, Hartwarden bei Rodenkirchen.
Sie befassen sich alle mit Zwangsversteigerungsmaßnahmen
ländlichen, beweglichen und unbeweglichen Besitzes.

Angenommen werden dazu folgende Anträge : Die
Staatsregierung wolle die -in der Eingabe aufgesührten Tat¬
sachen nachprüfen lassen und erwägen, ob und Wie dem An¬
tragsteller geholfen werden kann. Der Landtag wolle be¬
schließen , die Regierung zu ersuchen , Lei der Reichsregierung
dahin vorstellig zu werden, daß vorläufig keine Zwangsver¬
steigerungen landwirtschaftlicher und gewerblicher Betriebe
stattsinden, insofern kein Selbstverschulden vorltegt.

Die Regierung wird ferner ersucht , daraus hinzuwirken,
daß den die Zwangsversteigerungen betreibenden genossen¬
schaftlichen Kreditinstituten entsprechende Ueberbrückungs-
kredite zur Verfügung gestellt werden, damit sie von sich aus
keine weiteren Vollstreckungsversahren zu beantragen
brauchen.

Abg. Henke (K . ) meint , daß die Tätigkeit des Siche¬
rungsausschusses wenig Nutzen hat . Die Zwangsversteige¬
rungen hätten ständig zugenommen. Davon könne man sich
durch einen Blick auf das schwarze Brett überzeugen.

Staatsmirnster Spangemach e r weist nach , daß die
Sicherungs - Ausschüsse sich sehr gut bewährt haben. In 128
Fällen sei man dank der Tätigkeit der Ausschüße zu einem

Vergleich gekommen . In wenigen Fällen sei man zu keinem
Ergebnis gelangt, und 10 oder 11 Fülle seien noch nicht
abgeschlossen . Das sei ein sehr guter Erfolg.

Abg. Böhmcker ( NS .) zu den Kommunisten ge¬
wendet : Sie scheinen erst aus Moskau importiert zu sein,
sonst müßten Sie das wissen.

Abg. Henke ( K . ) : Sie scheinen nicht zu wissen , daß
Hunderte von Zwangsversteigerungen stattgefunden haben.

Abg. Frerichs (S .) hat auch den Eindruck aus den
Tageszeitungen , daß noch viel Zwangsversteigerungen statt¬
finden. (Zuruf von den Nationalsozialisten : Angekündigt
werden !) Er hat nicht den Eindruck, daß die Sicherungs¬
ausschüsse erfolgreich arbeiten.

Abg. Herzog ( NS . ) meint , man verwechsele die Fälle
miteinander . Es könnten selbstverständlichnur die Fälle in
Frage kommen, auf die die Regierung eine Einwirkung habe.
Selbstverständlich lägen die Dinge anders bei privaten Ver¬
schuldungen.

Abg. Vorwerk (NS .) nimmt die Regierung in
Schutz . Er weiß aus zahlreichen Fällen , in denen er mit-

etiW

gewirkt hat , daß die Tätigkeit der SicherungZausschüsse
Erfolg geführt hat.

Abg. Böhmcker ( NS .) beantragt , die Eingabe gu
durch die Regierungsmaßnahmen für erledigt zu erkläre»

Abg. Frerichs (S .) weiß nichts von Regierung

Abg. Böhmcker ( NS .) : Ja , man muß sich
um die Politik kümmern.

Der Antrag wird angenommen.
Die Eingabe des Kolonisten Hermann Meerße,

fenau- Dinklage, betr. Ermäßigung der Ratenzahlung nm>»
'

für erledigt erklärt.
Die Eingabe der Elternschaft der Dorf schafft Gx

Parin wird dem Ministerium zur Berücksichtigung iiberi
wiesen. .

'
Staatsminister Spangemacher teilt mit , daß M

seine Veranlassung die Schule in Gr . Parin in dem alte,.
Umfange wiederhergestellt ist.

Schluß der Sitzung um 12 Uhr . Nächste Sitzung : Diens¬
tag , 10 Uhr . Besprechung der Regierungserklärung.

Vor dem Ende des VoMeeckingMutzeS
ZWangKöEeissmWsßawme vsmichM Ms ZKMSkMgHsmsMSen

Vom Landbund Oldenburg -Bremen wird uns geschrie¬
ben: Schon im Laufe des nächsten Monats Wird für eins
immer größere Zahl von Landwirten der Vollstreckungsschutz
ablaufen , das heißt , die einstweilen eingestellten Zwangs-
versteigerungsversahren werden ihren Fortgang nehmen.
Wer den Vollstreckungsfchutz Anfang dieses Jahres in An¬
spruch nahm , konnte ihn zunächst aus die Höchstdauer von
sechs Monaten und dann nach den Vorschriften der Juni-
nnd der September - Notverordnung auf weitere sechs Mo¬
nate , also bis Januar 1933 erhalten . Eine weitere Ver¬
längerung ist nach den zur Zeit geltenden Vorschriften nicht
möglich . Was soll nun geschehen?

Schon jetzt muß mit allem Nachdruck gefordert werden,
daß die verantwortlichen Stellen sich der drohenden Ge¬
fahr bewußt werden und Maßnahmen vorberetten , um sie
abzuwcnden. Es find sehr Viels Zwangsversteigerungs-
Verfahren auf Grund der bisherigen Vorschriften ein¬
gestellt worden . Sie durchführen, bedeutet weiteren Sturz
der Bodenpreise, Entfernung von dem Endziel der Sa¬
nierung der Landwirtschaft und mit ihr der gesamten
Volkswirtschaft, Vernichtung großer Gläubigerkapitalien,
Gefährdung weiterer , heute noch sicherer Kapitalien , und
durch all dies schwerste Erschütterung der gesamten Volks¬
wirtschaft.

Das ist nicht zu schwarz gemalt! Man soll sich ins¬
besondere nicht über die Tragweite der inzwischen erlassenen
bzw. verbesserten Hhpothekenmoratorien täuschen. Diese füh¬
ren zwar nicht nur wie der Vollstreckungsschütz zur kurz¬
fristigen Einstellung der Zwangsversteigerung , sondern zur
Einstellung bis zum Ablauf der auf Jahre befristeten Hypo-
thekenmoratorien.

Aber dieser Schutz kommt nur in den Fällen in Be¬
tracht, in denen die Zwangsversteigerung zwecks Einziehung
vonMlligzgewLrdArenMpochekLusLrderungen betrieben, wird
und ist auch dann noch sehr beengt, wenn Zinsrückstände vor¬
liegen. Im übrigen würde aber bei Aufhören des Voll¬
streckungsschutzes die große Gefahr der Zwangsversteigerun¬
gen wegen der kurzfristigen Personalkredit-
forderungen der Banken sofort wieder akut
werden. Und diese Gefahr ist wirklich groß genug!

Die maßgebenden Stellen mögen sich darüber klar sein,

daß eine Verlängerung des Vollstreckungsschutzes, die sichmit dem Ziel der Sicherstellung der Votksernährung M
mindesten bis zur Ernte 1933 erstrecken müßte, dir
logische Konsequenz aus den Forderungen des Herrn Reichs-
Präsidenten und ihrem eigenen bisherigen Verhalten ist. S«,
Wohl die Regierung Brüning wie die Regierung Pape»
haben die n a t i o n a l p o l i t i s ch e Notwendigkeit
derWiederherstellungder R e ntabilität der
Landwirtschaft anerkannt. Sie haben zu diese »,
Zwecke sogenannte Sanierungsprogramme entwickelt uni
durchgeführt. Sie haben die Notwendigkeit anerkannt, W
zur erhofften günstigen Auswirkung ihrer wirtschaftspoM-
scheu Maßnahmen eine vorläufige Sicherung einzuschalte»,
damit sie nicht dann , wenn die erwartete Auswirkung ihrer
Maßnahmen eintreten würde , vor einem Trümmerfeld stun¬
den. Die günstigen Auswirkungen sind ausgeblieben. Die
Lage hat sich weiter zur Katastrophe zngefpitzt. Es sei nur
an die verhängnisvolle Entwicklung in der Veredlungs-
Wirtschaft erinnert.

So sind zwei Forderungen die Konsequenzen der Lage:
energische Maßnahmen , um das Nebel an der Wurzel zu
packen , die Rentabilität der Landwirtschaft wiederherzu-
stellen: bis dahin aber Ausrcchterhaltung und Ausbau
des vorläufigen Schutzes, denn sonst ist alle spätere Mühe
überflüssig.

Wieder einmal ist durch zaghaftes halbes Handeln und durch
allzu optimistischesVertrauen auf die günstigen Answir !».»-
gen der doch von vornherein zum Scheitern verurteilten hal¬
ben Maßnahtnen die Landwirtschaft in die Rolle des Bitt¬
stellers gedrängt worden . Es sei daher an dieser Stelle ein¬
dringlich betont , daß dieser äußere Schein trügt , dem tiefere»
Sinn der Tatsachen nicht gerecht wird . -

Der . Landwirtschaft ist an der Verewigung des WÜ-
preÄungsschntzes. verdamrgt wenig gelegen. Denn das hieß!
Verewigung des jetzigen Elends.

Man sichere die Gesundung der natürlichen Basis unserer
Volkswirtschaft. Dann erledigt sich auch der Voll-
streckungsschntz von selbst . Bis zur Erreichung dickes
Zieles aber Hände weg von der deutschenLandwirtschaft!
Ans den Trümmern des Fundamentes kann kein Neubau
gelingen!

7«»-Ijcheleiee der Schlacht bei Altenesch
Der Vorsitzende des Ausschusses „700 Jahre Stedingsehre ",

Herr Richard Schulz, Ingenieur auf der Lürssenschen
Schiffswerft und zugleich Vorsitzender des Kriegervereins
Altenesch , hatte die Mitglieder des Vereins zu einer Sitzung
nach Deichshausen einberusen, um eingehend über die Vor¬
bereitungen zur 700-Jahrfeier zu sprechen.

Herr Schulz hat bis jetzt im Stillen wie in der Oesfent-
lichkert überaus fleißig gearbeitet und bereits ein großes Stück
Arbeit erledigt. So ist das Denkmal aus dem Schlachtfelde von
Grund auf überholt und die Umgebung in einen würdigen
Zustand versetzt worden. In vielen Zeitschriften und in der
Presse ganz Niedersachsens sind Beiträge und Berichte über das
Thema „ StedtnäZehre" erschienen . Täglich lausen von
vielen Vereinen, Bünden und auch von Einzelpersonen An¬
fragen ein. Das „Delmenhorster Heimatjahrbuch 1833" hat sich
auch der Sache angenommen. In der Ausstellung, die wäh¬
rend des Niedersachsentages im Augusteum stattfand, war
Stedingen ebenfalls ein Platz eingeräumt. Sodann ist eine
große Anzahl Postkarten, die Photos von den historischen
Stätten und einige Reihen Text, ' die ans die Geschehnisse von
1234 Hinweisen , hergestellt worden. Es ist bereits eine große
Zahl verkauft. Carl Woebcken, ehemals Pastor in Altenesch
und noch bei allen Stedingern in hohem Ansehen , schreibt ein
Gedenkbuch , das bereits im Manuskript vorliegt und bei
Schworst gedruckt wird . Schulz hat sich auch mit dem Leiter
des ADAC, in Verbindung gesetzt; es ist geplant, daß im
nächsten Jahre Sternfahrten nach Stedingen unternommen
werden sollen . Die Deutsche Turnerschaft will sich durch Sta-
fettenläuse, mit Stedingen als Ziel, an dem Fest beteiligen.
Ein Festspiel : „ Stedingsehre" ist ebenfalls im Werden.
Eine große Halle soll umgebaut werden und als Aufführungs¬
raum hergerichtet werden. Der Ausbau des Heimatmuseums,
über das kürzlich in den „ Nachrichten " berichtet wurde, ist be¬
reits in Angriff genommen. Eine große Anzahl Ausstellungs¬
gegenstände sind bereits jetzt überwiesen. Endlich ist ein Auf¬
ruf folgenden Inhalts an viele führende Männer Nieder¬
sachsens und an das Ministerium ergangen:

Stedingsehre!
Ein Blick in die Werke der verschiedensten älteren und

jüngeren Geschichtsforscher , welche sich insonderheit mit den
Geschehnissen des 11 . und 12. Jahrhunderts befaßt haben, läßt
erkennen , daß der Kamps der Stedinger gegen das ErzbistumBremen, das größte, fast ganz Europa erschütternde Ereignis
jener Zeit war . Insbesondere kommen hierfür die .Fahre 1230
bis 1234 in Betracht. Nach einzelnen in diesen Jahren stattge-
fnndenen Berieidigungskämpsen der Stedinger , setzte zu Be¬
ginn des Jahres . 1234 in allen Ländern, insbesondere in West¬
falen, Rheinland, Holland, die Kreuzpredigt gegen die Ketzer

ein, und der 27. Mai des Jahres brachte dann die vollständige
Vernichtung eines freien Bauernvolkes. Die Vernichtungdurch
ein aus asten Landen zusammengebrachtesRriterheer. „Aldus
namen de Stellinge eren ende " .

Bis zur Reformation wurde dieser Lag alljährlich am
Sonnabend vor Himmelfahrt im Dom zu Bremen gefeiert
Vor 100 Jahren wurde dann zur Erinnerung an die große»
Taten der Stedinger von den späten Nachkommen ein Denknw
auf dem Schlachtfelds in Altenesch unter Beisein des Groß-
herzogs von Oldenburg errichtet.

Wiederum sind 100 Jahre verflossen . 1931—1934 ! Jahre,
in denen wiederum das Stedinger Volk in Gemeinschaft mit
dem ganzen Deutschen Volk nach Freiheit lechzt. Befreiung
aus der Knechtschaft , in die man das Volk durch den Ver¬
sailler Vertrag hineingedrängt! Befreiung ans all den drücken¬
den Begleiterscheinungendes Diktats.

So wollen wir in diesen Jahren unter dem Motto: «M
Jahre Stedingsehre " jener Zeiten, in denen der Ruf „Leewer
dod as Sklav" den Freiheitswtllen bekundete , ganz besonders
gedenken und alle mit uns reißen, welche wie wir , unter dem ^
Willen der Einigkeit nach Freiheit streben.

Wir wollen allen das geschichtsreiche Stedingerlcmd, das
einstige mit Blut getränkte Schlachtfeld , die heiligen Stätte»
des großen Geschehens seinerzeit, öffnen . Wir wollen , so W
es in unseren Kräften steht, jene Zeit, ihre Weiterentwicklung
bis zur Neuzeit, allen vor die Augen führen.

Es sind bereits umfangreiche Arbeiten . hierfür ausgenom¬
men , doch stehen noch ebensoviele und mehr aus , um alles st
herzurtchten, wie wir es anstreben. Hierzu benötigen wir aber
noch, sowohl im Lande als auch außerhalb, einige Hilfeun»
weitestgehende Unterstützung , wie letztere uns auch in dankens¬
werter Weise schon von verschiedenen Seilen zugesagt und zu¬
teil geworden ist.

So soll und kann unsere Sache gelingen zur Ehre unserer
Vorfahren und zum Segen unserer Zeit.

Der Ausschuß „700 Jahre Stedingsehre"
Richard Schulz

Der Besuch der Nähmaschinen-Schau bei Rad-Munderloh
ist kostenlos und ohne Kauszwang. Fast 100 moderne W!
Maschinen , erste deutsche Erzeugnisse , machen Ihnen die MV
schwer.

Beim Einkauf des neuen Wintermantels
kommt es in erster Linie auf die Qualität an. In der KleA
Preis-Etage, Ecke Schüttingstraße-Achternstratze , finden Sie erg -
haltbare Qualitäten zu den bekannt kleinen Preisen.
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MangsHafke ZlrMsrrSeksuOtVKg
Wir erhallen folgende Zuschrift : Im Rahmen der

durch die schlechte Wirtschaftslage bedingten Sparmaß¬
nahmen sahen sich die Kommunen veranlaßt , die Straßen¬
beleuchtung weitestgehend einzuschränken . Sie erzielen hier¬
durch zweifellos gewisse Ersparnisse , die aber , an dem Ge¬
samtetat gemessen , verschwindend gering sind . In keinem
Verhältnis stehen diese Ersparnisse zu den Gefahren, die
damit für Eigentum und Leben des Staatsbürgers herauf¬
beschworen werden . Die Reduzierung der Straßenbeleuch¬
tung ist bereits schon so weit fortgeschritten , daß die Sicher¬
heit sogar in den Großstädten in Frage gestellt ist. Die
Verbände fühlen sich der Allgemeinheit gegenüber ver¬
pflichtet , auf diesen Uebelstand im besonderen hinzuweisen.
Es läßt sich beobachten , daß die Abnahme der Stratzen-
verkehrsun fälle in keiner Weife mit der überaus
starken Schrumpfung des Kraftverkehrs Schritt hält . Im
besonderen haben die Siraßenverkehrsunfälle in den
Wintermonaten gegenüber denen im Sommer , wo der Ver¬
kehr am größten ist, relativ am wenigsten abgenommen.
Besonders bedenklich muß stimmen der Schaden , den die
persönliche Sicherheit des Staatsbürgers
in erschreckendem Umfange erlitten hat . Wie oft wird über
Autodieb stähle , Einbrüche , Ueberfälle auf Passanten usw.
berichtet . Zweifelsohne hat eine Zeit steigender Armut und
Not sowie politischer Höchstspannung an sich ein Anwachsen
der Kriminalität zur Folge . Eine um so vordringlichere
Aufgabe mutz es daher für jede Gemeinde sein , nichts un¬
versucht zu lassen , was die gefährdete Sicherheit wieder er¬
höht . In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen,
daß durch Reichsgerichtsurteil (Aktenzeichen VI 276/29 vom
24 . 10 . 29 ) die Haftung der Kommunen für Schäden , die
wegen mangelhafter Straßenbeleuchtung verursacht sind , fest-
gestellt ist. .

Niederdeutsche Vüdne Varel
Jos . Braak : „Sluderi ." Spaelbaas : Fr . Fooken.

Zu einem „ eernsthastig Spill " hatte die Niederdeutsche Bühne
eingeladen Da war es lein Wunder , daß die Zahl der Gäste
nicht ganz die Höhe erreichte wie an anderen Theaterabenden;
denn man scheint nun einmal nicht des Lebens Ernst aus der
Bühne in angestammter Mundart behandelt zu wünschen.
Schade , dem : ebenso reich, wie unsere Heimatsprache zur Wieder¬
gabe fröhlichen Geschehens ist, ebenso mannigfaltig ist ihr
Wortschatz zur Behandlung des Tragischen . Besonders bedauer¬
lich war hier der nicht gute Besuch ; gaben doch die Spieler eine
Aufführung , die vielleicht die ausgeglichenste aller bisherigen
Leistungen war.

Ein alltägliches Problem : Sluderi oder Klatsch — selbst
dann noch nicht mit Verdächtigungen schweigend, , als der wahre
Täter entlarvt Ist — treibt einen Menschen zur Verzweiflung,

so daß er im Wahnsinn höchster Erregung wirklich die Tat
begehen mutz, der man ihn bezichtigt ; er erwürgt den schlimm¬
sten seiner Peiniger im Rtngkampse.

Und alle die Darsteller , die wir so oft mit lachender Maske
gesehen haben , sie hatten sich mit wahrem Verstehen unter
Ausgabe jeglicher unangebrachter Eigenwilligreit eingelebt in
die schwierigen Rollen , deren Wirlmrg zum Teil nur in der
Wiedergabe innerer Handlung , d . h . tiefster seelischer Konflikte
lag . Nur zwei Charaktere sind einheitlich : Jochen Tjarks
( Moritz Schwanicke ) , der unter der Last , geschaffen durch seine
Mitmenschen , zusammenbrtcht , und Gorch Witt ( Gebhard Heuer ) ,

sein Gegenspieler , voll Gefühlsroheit und Egoismus . Alle
anderen Personen sind in ihrem Wesen voll naturalistischer
Buntheit . Wie es den ersten gelang , die einheitliche Linie
herauszuarbeiien , so vermochten die übrigen Spieler solch
wahre Gestalten zu formen , wie sie der nach dem Leben
zeichnende Dichter in schillernder Mannigfaltigkeit verlang -t. Es
erübrigt sich , Einzelleistungen auszuzeigen ; alle verdienen höchste
Anerkennung mitsamt ihrem Späibaas , der den Wagemut hatte,
dies in seiner Einfachheit dramatisch wertvolle Stück aus die
Bühne zu bringen . Auch das Publikum war Dankes und

. Lobes voll und spendete zum Schluß reichen Beifall . H. B.

Luftige Eike
Hamburger Humor

.Denke dir , Mimt , Frau Schwerreich — die nachtwandelt!

.Nanu ! Wo sie drei Autos hat ? "

MM

WM

-Mm MW

Was ist Paradox-
Paradox ist:

wenn in einer Polizeiwache eingebrochen wird,
wenn jemand die Post zum Bahnhof bringt,
wenn ein Konkursverwalter selbst Pleite macht,wenn ein Hausierer Schilder verkauft , aus denen -zu lesen ist:

„ Hausieren verboten !" ,wenn zwei dünne Menschen dicke Freundschaft schließen,wenn einer das Hungern satt hat,
wenn der Lange den Kürzeren zieht,
wenn wer sitzen muß , weil er gestanden hat,wenn eine Köchin zuviel kostet,
wenn der Löwe einen Bärenhunger hat,wenn man einem Kinde Trompete und Trommel schenkt, um

endlich einmal Ruhe zu haben,
wenn Diebe in ein Fundbüro einbrechen und die von ehrlichen

Menschen abgelieferten Fundgegenstände stehlen.

De Hund mit de Lung
Bi een Slacht -er in de Steenstroor in Hamburg keum mal

een groten frömden Hund rinlopen un holt stck de grote Ossen-
tung , de grod op ' n Haublock lag , dol un kneep dormit ut.

De Slachter em jo no un läup ümmer achter em ran , rum
um de Eck , un weg weur de Hund . Nich mehr to sehn . Do
sreug de Slachter een Strootenseger:

„ Du , hest du hier eben een groten Hund um de Eck lopen
sehn , de 'ne Tuns in ' t Mul harr ? "

„Du wullt mi woll för 'n Buern holln ? " reup de Strooten¬
seger ; „ hest du denn all mol een Hund sehn, de de Tmrg wo-
anners sttten har ? "

He is also een!
Max un sien Swoger Paul sünd stck all tein Johr sühnsch,

un solang hesst se stck ok nie wedder to sehn kreegen . Motz dat
Paul .im een Motorrad hett , dat weet Max . As he eenes
abends no Hus kummt , seggt he to sien Froo:

„Du , hüt , in de Riekenstrool , kenn: dien Broder Paul mit
sten Äiotorrad längs un harr mi binoh öwersohrt , wenn ick
nich gau an de Siet sprung 'n weur . Un do hett he mt noch
Rindsvieh toropen ."

>„Och," meent do sten Froo , „ denn hett he di woll nich
kennt ? "

„ Klar , mutt he mi kennt hebben "
, behauptet Max , „sünst

harr he doch nich Rindsvieh to mi seggt !"

Wenn 'n dat in —e Schot so lehrt hett
As Jan Waoterkopp fln Ol 'n nee Schür voen deh , schult

Jan is "n groten Hopen old Holt twei maolen . Dat is jo nich
Wat besünners . Man wu sung Jan dat an ! Ut den grotenBullen wuü he toers de ünnersien Büngels rut trecken. Un nu
meuh un meuh he stck dormit gantz gräng as, un kreeg doch kien
Holt rut . Dor keem de Scholmester dor vörbi , bi den Janin —e Schol wesen is ; De keek stck dat is n Seit an , un denn
sä he : „Jan , Jan , wat büst du ol doch sör 'n Keerl ! Krieg dochtoers dat Holt van baben af . Dat geiht doch n bült lichter !" —
„So , so " , meende Jan man , „dat seggt Se nu . UP Ehr is ok
woll gantz kien Verlast mehr . In —e Schol , dor sä 'n Se dock-
all Lied to uns Kinner : „ Macht immer das Schwerste zuerst !"
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in MMM zu verknusen.
Dritter und letzter Termin zum Ver¬

kauf zu Oldenbrok belesener

des Hausmanns I . H. Battermann in
Elssleth -Oberrege srndet am
Mittwoch. Sein U. Dezember d. 3..

nachmittags 4 Uhr,
tn Geislers Gasthaus in Elsfleth statt.

Zum Verkauf kommen:
t . Die zu Oldenbrok -Gehren belesene von

Wulf bewohnte Landstelle , groß 24,37,34
Hektar . In dieser Landstells liegen auch
drei Kötereien-

2. Die zu Oldenbrok belesene von Naber
bewohnte Landstelle , grotz 43,22,96 Hekt.

3. Die von Wulf bewohnte KSterei , groß
0.84,88 Hektar.
Es handelt sich um beste Landstellen

Ernstliche Kaufliebhaber lade ich mit
dem Bemerken ein , datz die Kanfvedingun-aen günstig gestellt sind und wegen der
Anzahlungen weitestens entgegengekom-
men werden kann.

Lkr. MM , amtl. Auktionator.
Ein Mgellied erhellt Dein Seim!

Wer seinen Lieben eine besondere Fest¬
freude bereiten will,
schenkt einen fröhlich , kleinen Sänger

Reichste Auswahl in Singvögeln schon
von 2,50 an . — Aquarien mrt Fischen
und Pflanzen schon von 3 an.

LMM Mm, WnWlatz1.
Wl - VIVELU

billige m . Etruchs
Autobus , jeben Dienstag n. Freitag

bis Weihnachten.
Ab Oldenburg (Stolle ) 10 Uhr vormittags,ab Bremen (Domshof ) 8 .30 Uhr nachnutt.

Hin - und Rückfahrt 2 ./k.
Anmeldungen und Kartenvorverkaus

- bei Stolle . — Geheizter Wagen.

/im Vivnvlsg , 6sm 13 . vs - smbsu 1932
vsrcmrtolisn wir mOsisroburg

V/ikkcliOtf i-lonksn , kksmsrdliovLSSS 122
sm IVlitleeook , ckem 14 . lSs - smds -- 1932

V/iktsckcikt l-ju11monn is . OLtsnils . Lotwkos

vnleslisItuiM - li . VmlssgAbenü
Kosiprovsii -Vsrisstung / LrotiLvsrlosung , filmvo - iökrung
^ ntcu- g 3,30 Uttt Eintritt trsi

Arvmverrorglmgr L .- 6 . oiüendurg- Vsisnezisnü

DewkMzei^ ZSLÄWWW-

ssl'SVÄkgMltMiN
D . R . W . Z.

Bestens bewährt bei
Haarausfall , Schwä¬
che und -Reißen in
den Gliedern . Dient
zur Kräftigung der
Muskeln und z . Ab¬
härtung der Haut.
Zu baben : Rats¬

apotheke . Oldenburg.

Zu verkaufen ein
^ großes SKrank-

krZmwVBvn
eine große Torpedo-

Schreibmaschine
und eine

große Phönixpalme
Nadorster Straße 70.

Zwei moderne
örmkis knZM

neu , für schlanke Fi¬
gur , Brustumsg . 86
Ztm ., und für stärk.
Mg .. Brustums . 106.
billig zu verk. oder
nach dem Lande iür
fettes Schwein zu vt.
Auskunft in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

ÜMlll4k73
Opei -Limouj . km 18
Diri -Limous. km 12 ^
Till ». Herrenuhr füri» 5 Mark . Donner¬
schwee, Eschstraße 6.

KM sg KWM
Netzgerät . Wechsel¬

strom , fast neu,
billig zu verkaufen.

Fr . Brameier,
Oste rnburg,
, Sandweg 46-

Zu verk. vollständige
ökiMsriiitlW

Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Mädchen - und Kna-" I benräder billig.
Grammoph . und 30
Platten . I . Holz,

Burgstratze 22.

Gebrauchte uni - neue
Möbel billig
Markt 2 oben . .

Wenn alles
versagt

dann hilf : Trainers
Augenwasser,

das ; sich 120 Jahr,
a. Kräfligungsmiltel
für schwache Augen
glänzd . bewährt Hai.

Preis 1.80 Mark.
Drogerie H. Fischer,

Lange Strotze 11.

4182
Fernfabrien je Klm.

von 18 Ps . ab.
Hochzeltsiadrlen

Beerdtgungsiavrten
Leichenauto

6sdr . l .iWemsnn
strstiishrrsugs

Zu verkaufen
Mico - Mio

mit Lumopbon ( W .-
strom ) und Säutspr.
billigst . Büro Bremer

Straße 19.

MMuMiiÄk
Sonntag , den 18. Dezember , 20 Uhr:

Z.

. WM
unter Mitwirkung des Oldbg . Frauenchors

(Leitung P . Hötzel).
Eintritt frei . — Programme 10 H.

Am Sonnabend , dem 17. Dezember,
pünktlich 7 >- Uhr abends,

findet in der „ Union" dieAMkiMkZer
des Stahlhelm -Frauenbundes statt.

Ansprache von Herrn Kirchenrat Buck.
Aufführung eines Krippenspiels.

Abzeichen d . Frauenbundes u . d. Ausweisefür mitwirkende Kinder berechtige »! zufreiem Eintritt . — Für Gäste 80 H.
Die Feier ist nur für Erwachsene.

Kinder unter 14 Jahren sind freundlichzu der am Freitag , dem 16. Dez . , abends
6 )4 Uhr , in der „ Union " stattfindendenGeneralprobe eingeladen.

Am Sonntag , d . 18. Tezbr . , abends 8 Uhr,
im „ Wieselsteder Bauernhaus " .

Aufführung:
.. MjMtMllkL M MMU"

anschließend -Mp - Ball . -M,'

AWtvekein Kultav-Adols-Stistvng
Generalversammlung

Mittwoch den,14 . Dezember , nachmittags3 Uhr , rm Livilkastno , Hier;

IM
Am Neujahrslage

für alt und iung
Der Borst . H . Labms

ttsvsfrsuen
Verein

Donnerstag , 18. Dez ., 16 Uhr . „Union " :

Föstlilhek llnterhaltungsnachwittag.
Gesangvorträge von Frl . E . Ludwigs,G-esangichule Tollt , Ehrung treuer Haus¬angestellter . — Pause : Besichtigung derArbeiten für die Winterhilfe.

Rhhthmijche Tänze der Tanzschule MiezRoben . — „Ihr Kinderlein kommt "
, Weih-

^ uachtswiel von A . Barischat.Eintritt : Mitgl . 30 .S, , Nichtmitgl . 50 L- .

'dr »^
4 . Krtngabend

MMMtzOkm!
am Montag , d . 12. Dez . , abends 8 Uhr.

in der „Union ".
1 . Lautenkieder . Märchen von Wisser.musikalische Darbietungen.2. „Bumbo mit 'n Zauberhoot ". Märchen --spiel von H. Balzer.
Nuinerterte Plätze an Tischen Karten für50 -ü, bei Ernrl HlnrichZ Haarenstratze SO.Wiederholung zum Besten des Kinder¬heims Alexanderstratze am Mittwoch,dem 14. Dezember.
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VvMWeige . Achternmeer
JnnggeieUenklub „Vergnügte Brüder"

Am z. Mm s ^ l . L
Hierzu laden einDer Vorstand D. Harms
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2 wangsveritS !g 8rung
Am Dienstag dein 13. Dezenwer 1932.

nachmittags 3 Uhr , gelangen in Hoven
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung

zur Versteigerung:
1 KO Md 4 SchMM.

Käufer versammeln sich um 2^ Uhr in
Paradies Wirtschaft in Höven.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

MlMSTISZ

MoäsU

^ wallgsvsrstelgenmg
Am Dienstag , dem 13. Dezember d . I ..

nachm . 4 Ubr , gelangen folgende Gegen¬
stände öffentlich meistbietend gegen Bar¬

zahlung zur Versteigerung:
1 . 1 Ausziehtisch , 1 Sofa , 1 Wanduhr , 1

Steblampe , 1 Rähnsch , 1 Nabma,chme
1 Büfett , 1 Klavier , 1 Schreibtnch mit
Sessel . 1 Bücherschrank , 1 Schuhm -Wher-
uähmaschinc . 1 Chaiselongue , 1 Büd,
1 Oelgemälde , 1 Wohnz .-Erurlchtung,
1 Liegesofa , 1 Vertiko , 1 Kafseetisch , 1
Nationalregistrierkasse , 2 Grammophon-
schrünke, 6 Stühle , 1 Waschtommodem.
Marmorpl . , 1 Photoapparat , 1 Acker-
sederwagen , 1 Teppich , 1 Fellvorleger.
1 2tür . Kleid erschranr , 1 Bettstelle mn
Matratze , 1 Salonschrk . , 2 Nachtschranke,
mit Ntarmorpl . , 2000 Zigarren , 1 Spie¬
gel mit Konsole , 2 Sessel , 1 Schwein,
2100 Zigarren , 1 Herrenfahrrad , 1 Bü¬
cherschrank, 1 Stubentisch , 1 Koiizert-
zither , 15 Fach Zuagardinen m . Rou¬
leaus und Störs , 1 Dreschmaichine , 1
Elektro -Motor mit Fahrgestell , 1 Elek-
troluxbohner , 1 Radioapparat u . Laut¬
sprecher , 1 Mannesmann - Personen¬
kraftwagen , 1 dito NsU .,

2. 1. 4500 Zigarren , 2. 1 Spiegel m . Kon¬
sole, 1 gr . Bild , 3 . 1 Ladenreole , 1 Re¬
volver mit ca. 25 Patronen.

Zu Nr . 2 findet der Verkauf bestimmt statt
Hinrichs,

Obergerichtsvollzieher kr. A.
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gute Pachtstelle
szin Aufträge habe eine

mit ca. 17 Hektar Ländereien,
mit Antritt 1 . Mai d . I . auf einige .Jahre
zu verpachten.

LsMMZe . I . Ztülle , AM.

Li» M

OlcksmibiirA ! . v.

^ Usüigeiiksiststr.

Schuppen - Schinnen - Haarwuchssrörungen
beisitigen Sie sicher mit
ÄKVK 4 .KVL Msvv8N8Mssr » sllsr
Wirklicher , natürlicher Auszug aus derBren-
neiselpflanze , Biele bestätigteErwlge . Fla ' che
Rm . 1.75 und Rm , 2M . Zu haben im Reform-
hausL .WVSirsm 'ssi »» , Oldenburg Gastltr .24

ä^vsilc kaclio
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. « « iagoM . -
Me lukrenlte üroh . v» al » v >LU»KV§>

^ nalitütsvAsede — prompte 1- iskeruns

Empfehle
fette lebende Brassen Pfund 25 u . 30 H

fette lebende Karpfen Pfund 75 H
fette lebende Schleie Pfund 85 H

Jetzt eingehende Bestellungen aus Karpfen
und Schleie zu Weihnachten und Silvester

werden zu denselben Preisen geliefert.
Auf Wunsch küchenfertig frei Haus.

Fischhalle Steinweg 6 . Telephon 3872.

IM 6HVI . 8 msolisn 3is Hirsn I_isdsn

sin (Zsselisnk , mit clsm Sie gutsn 6 s-
sctimsek vsrrstsn uncl an cism clsr 8s-

ssdsnlcis nook Isngs frsucis dsbsn vvircl.

IVIIt sinsm solch quslitätvollsn 6sso >isnl<

trsffsn Lis immsr ciss s? iesttigs . Osbsi

ist 8Is ^ !s -K !sic !ung Obsksus prsiswsrt.
6ro6s ^ uswsdl in formen uncl färben.

UreoÄ « ^ 8 « kütte
ZperiL/FesLhäir kür Firte IVoüivLrerr

Usarensir . 29 uncl fklmle Loemsr § tn . Leks LloppendurFer § tr.
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Ws ! l « L jetrt (Sm Wimer)
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clslz der !( suf ri^ r ^ irlclicli Ivlint!

^ 1» « vit vnct l>r« it t2»!cskfnts ^irms kcls !ve >8 - Hecke ?»
fakrrsridsu . In Veursck -Vsrienderg Nr. 54.
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^siiLrscirutrsiiör. 5is ist cisiiss als ^psrislist Jsrv ûngsn, um
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tris6r!<0 Ltsn suk ckss gsnrs ( 12 k̂ lonsis ) vsrisilsn ru
t(önn- n, lm Vimer ssnr deroncls/s Nle6rjss Preise
rv stsüen. kmmsr ist ss ikir 6 s5t5s6on , ^siirrs6sr unck k̂ ski-
mssckiinvn6s ! g !si^ gulsr Ousiitst 6 i!!igvr ru iisksrn . Vsr-
ksngsn 5 is s !sv nocki kisutH !<ortsnlOLS ^ uLsnc ûng <ksr süsr-
nsuvrton ^xirsproiL » k̂ir 106 ) ü6sr 6 cis !wsi ^- Ks ^sr uno! ckis

vruncksrvoüsn6c!s !v,sik;- !̂ sl7mssc^ >nSN.
VlLker über ^ klttiion Stück sekon settetert.

< >V!i
--

.. . - zl . r,
> ' ^
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kür V/sckssI - o8sr QIsichstrom . . . . .
mit singsdouksm Lpsrricrsis . . . . . . .

«r^ i4y .so
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immer gleichbleibend gnh
immer delikat!

Wir bürge« für die Güte unserer Ware«
Frühstückskörbe in ieder Preislage
Weihnachtspakete werden festlich gepackt und befördert

krSSL k»S « SWWSS , kaSWHMWLls«

lGeschäitsMrerm : Frau E , Lüderss

^cuc!i cüs Wohnung
sfv/artst ein Ossctienic!
8isr ist sin kotgsbsr sür olis , ciis frsucls
aus längs Isit bsscksrsn vvollsn

^ « W VZ « RsM ^ « S

i » r
tongs5tro0s7 ? 6rünc !ungsjcihr1751.

Hausschlachtungen Zu verkaufen mit beliebigem Antritt:

Konservieren der Fleischwaren in Dosen
ist das Beste und Billigste . — Die Dosen
werden sofort verschlossen und sind immer

wieder zu verwenden.
Klempnerei Wilh . Müller Nachsg .,

Friedensplatz .4. — Fernruf 3304,

an der Bremer Chaussee

Xvrv/ickstr . N , 7« I. 3713

in Eversten
beide sehr günstig.

Aukt . G . Mailand , Bremer Straße 19.
Telephon 2271.

Im Aufträge habe ich mehrere

M - II . 3 MW .HWl
sowie Geschäftshäuser günstig
und preiswert zu verkamen.

Gleichzeitig suche ich stets alle
Acren Grundstücke, inSbeiond.
E n - u . Zweifamilienhäuser , sonne
Landitellen zu kamen,

G. Mailand , Auktionator
Bremer Straße 19 - Telephon 227l

»
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3. Veilage
z» Ne. 3S8 der . Nachrichten We Stadl and Laad- vom Edimtag . dem II . Dezember 1S32

A«s dem GerkKtskaal
Landesschösfenge

Die Vorkommnisse Seim Spar - und Darlehnskaffen-
Verein in Visbeks die seinerzeit erhebliches Aufsehen er¬
regten , als sie entdeckt waren , wurden vor dem um einen
Juristen erweiterten Landesschöffengericht in fast vierstündi¬
ger Sitzung verhandelt . Zu der Verhandlung waren zehn
Zeugen geladen , unter ihnen der frühere und der jetzige
Revisor . Der . Verein gehörte der Zentrale in Münster au.
Die Beweisaufnahme ergab , daß schon um das Jahr 1926
dem Revisor etwas nicht richtig vorgekommen ist, er aber
sich damit begnügte , seine Feststellungen im Revisionsbericht
kurz darzmlegeu . Es sei bemerkt , daß der angeklagte Ren¬
dant früher Kaufmann war und im Jahre 1924 sein Amt
übernahm , ohne irgendwelche bankmäßige Vorkenntnisse zu
haben . Im Laufe der Jahre sollen zu verschiedenen Malen,
wie die Anklage behauptet , Ueberweisungsanträge fälschlich
hergestellt worden sein . In einigen Fällen wurden auch
solche Anträge durch Fälschungen auf höhere Beträge abge¬
ändert . Auch falsche Anerkenntnisse spielten eine Rolle und
verschleierten den wahren Stand der Finanzen . Dieses ge¬
schah weiter durch Verwechselung von Namen , wenn es sich
um Forderungen handelte . Mehrfach wurden bei Kredit-
Überschreitungen nicht die wirklichen Beträge eingetragen,
so daß das Soll - Konto bedeutend niedriger gehalten wurde,
als es in Wirklichkeit war . Dadurch kam der Verein in un¬
absehbare Gefahr . Es wurden auch unrichtige Addierungen
sestgestellt . Der Staatsanwalt beantragt gegen den Ren¬
danten Diersen ein Jahr , gegen den Bankgehilfen Meyer
sechs Monate . Die Verteidiger halten die beantragten Stra¬
fen aus jeden Fall für zu hoch , sie treten für Freisprechung
oder doch erheblich mildere Strafen ein . Wäre rechtzeitig
und gründlich revidiert worden , dann hatte man die Ver¬
fehlungen wenigstens schon im Keime ersticken können . Ein
erheblicher Teil der Fehlbeträge sei von den Schuldnern ge-

: i ch t Old e n bürg
deckt worden in Form von Bürgschaften . Dazu habe man die
Vorstands - und Anfstchtsratsmitglieder regreßpflichtig ge¬
macht . Der Angeklagte D . erhielt zwei Monate , der Ange¬
klagte M . einen Monat Gefängnis . Die Entscheidung über
etwaigen Strafaufschub soll später getroffen werden.

Unterschlagung von Wohlsahrtsgeldern . Der 21jährige
Arbeiter Karl Stöver in Oldenburg wohnte bei einer
älteren Witwe , die vom Wohlfahrtsamt für ihn monatlich
16 RM an Miete bezog . Er hatte schon einmal im Aufträge
der Frau das Geld abgeholt . Am 31 . Januar erschien er auf
dem Wohlfahrtsamte , legte eine angeblich von der Frau
unterschriebene , in Wirklichkeit aber von ibm gefälschte
Empfangsbescheinigung vor und ließ sich den Betrag zahlen,
obwohl er diesmal keinen Auftrag hatte . Er behielt das
Geld für sich und will sich dafür einen Anz -ng gekauft haben,
den er unbedingt nötig hatte . Weil St . vorbestraft ist, be¬
antragte der Staatsanwalt drei Monate Gefängnis . Das
Gericht läßt es mit zwei Monaten Gefängnis bewenden und
lehnt den erbetenen Strafaufschub ab.

Einen Bürgschastsschein gefälscht hat der 27jährige
Klempner Wilhelm Marek, wohnhaft in Burwinkel bei
Altenhuntorf . Er hatte bei der Spar - und Darlehnskasse in
Bardenfleth etwa 1800 RM Schulden . Die Kasse verlangte
Rückzahlung oder eine entsprechende sichere Bürgschaft . An¬
geblich in der Meinung , daß er in der nächsten Zeit erheb¬
liche Außenstände einbekommen würde , stellte er auf den
Namen seines Schwiegervaters einen Bürgschaftsschein her
und gab ihn an die Kasse ab . M . will dazu geglaubt haben,
sein damals im Krankenhaus liegender Schwiegervater
werde damit einverstanden sein . Antrag sechs Wochen Ge¬
fängnis , Urteil einen Monat Gefängnis unter Gewährung
von Strafaufschub.

Vlauder-Eüe
Liebe Frau Akkermann!

Diese Woche hat uns denn nu ja endlich die Reichstags¬
eröffnung gebracht , un obgleich der erste Tag ganz unerwarteter
Weise ruhig verlief , so war ann zweiten Tag doch richtig
wieder die programmäßige Prügelei in ' n Gange , wo denn
wieder allerlei Blut geflossen is . Na , wenn einen da so 'n
Telephonapparat oder ' n Schreibpult nn ähnliche eigentlich niet¬
un nagelfeste Dinge an 'n Kopf fliegen , das is denn auch ja
nich so ohne , un mich sollts garnich wunnern , wenn zu 'n näch¬
sten Reichstag nich irgend ' n findigen Kops Panzeranzüge un
Kopfschützer für Reichstagsabgeordnete un Reichstagstribünen-

chesucher ausfindig inacht un sich da '» Patent aus gehen läßt.
Da könnte ein denn vielleicht 'n gutes " Geschäft mit machen.
Vielleicht hat damit denn aber das Prügeln seinen Petz ver¬
loren , weil denn kein Blut fließen kann.

Das is just nich anners , als wenn diese Generatschon , die
da nu die Politik nn die Staatsgeschäfte un Parteigeschäfte
macht , als wenn die d ' r rein durchher sind . Da muß jawoll ers
man 'n jüngeres Geschlecht heran wachsen , was die Sache
anners anfaßt un was mehr Volksgemeinschaftsgefühl un mehr
Kameradschaftsgesühl zu ' n anner hat , als diese Leute , die vier
Jahre zusammen in ' n Schützengraben gelegen haben , wo sie
gemeinsam Tod un Rot un Elend in Kameradschaft erduldet
haben , als wenn die sich nu garnich genug bekämpfen können!
Was is doch der Mensch ' n sonnerbares Geschöpf!

Abgesehen von diese „kleine Prügelei " da auf ' er Tribüne,
haben se sich in ' n Reichstag aber ziemlich gut vertragen . Ebenso
haben se hier in Ollnborg inne Stadtratsitzung ruhig Blut be¬
halten , un is es außer einen Ordnungsruf un son bischen
Unruhe auf ' er Tribüne , die unsere Sipo aber bald beseitigte,
all in Butter gewesen . ,

Au streiten über Bewilligungen war nu auch ja nich viel,
aus den einfachen Grund , weil nix da is zu bewilligen , un
den Flugplatz , den wir nn ja endlich kriegen , sollen Wohl¬
fahrtserwerbslose bauen , weil die ja -doch bezahlt werden
müssen . Alles andere , wie die Brücke anne Herbartstraße , die
Kaimauer un ähnliche Notwendigkeiten müssen aus bessere
Zeiten warten , un da heißt es eben zufrieden sein un sich be¬
helfen , bis mal wieder Geld vorhanden is , oder die Stadt mal
unerwarteter Weise 'n Milljonenerbschaft macht . M 's schon
mal dagewesen ! . ,

Für Erwerbslose werden wieder 46 Kleingarten geschafft,
wodurch nu die Leute wieder Beschäftigung in freier Luft
haben un Freude am eigenen Gemüsebau . Die Bürgersteuer
haben se inne Stadtratssitzung abgelehnt ; aber das soll ihr
woll nix nützen , nn die müssen wir bezahlen , „übel " nn mch „Wohl " .

Der Rollschuh rollt wieder . Ein gesunder Sport und
Training für Ski - und Eislauf . Verbessert ist der Rollschuh
durch Gummipuffer . ,_ , ^

Auf allen Wunschzetteln stehen an erster Stelle Rollschuhe
und Kipproller , letztere auch mit Luftreifen . Am besten und
billigsten kauft man sie bei Rad -Munderloh . Der hat gute
Auswahl.

, Roller RM 0,80 bis RM 6,00
Rollschuhe RM 2,90 bis RM 12,00
Hebel - und Kipproller RM 11,00, 12,90, Doppel - Wipper

bis RM 28,00
1 Heim - Gymnastik - und Sport -Training -Apparat

ein Gerät für groß und klein RM 48,00
Günstige Gelegenheitskäufe in kleinen und großen Fahrrädern

Nähmaschinen und modernen Radio Apparaten.
Rad Munderloh , Lange Str . 73.

Das sind all so Sachen , die eigentlich garnich in diese Vor-
weihnachtsstimmung hineinpassen , aber da geht Leun nix ans
weg , un die Politik un die Staatsangelegenheiten gehn darum
ihren Gang . Aber auch die Weihnachtsstimmung läßt sich nich
unterdrücken , un wenn man nu so durchs Stadt geht , denn is
alls eitel Weihnachtsvorfreude un Weihnachtsgeschäft , un das
is , als Wenns garnich sowas ' wie Staatssorgen , Parleihaß un
wackelige Ministersessels gibt.

Da glitzert un gleißt es in die Schaufensters von Gold
im Silber , von echtes un von Flittergold nn Silber , un wenn
man Lenkt für das echte, da haben die Menschen nu kein Geld,
so irrt man sich , denn das gibt ummer noch Veranlassungen,
wo man nich umhin kann auch mal son« Sachen Zu kaufen , un
das ts auch ja man gut , denn wie sollten sonst all die Geschäfte,
die Luxussachen haben , bestehen , wenn wir bloß ummer prak¬
tische Sachen kaufen wollten ! Man muß auch mal leichtsinnig
sein , um seine Mitmenschen 'n Freude zu machen.

Me Geschäfte haben sich nu ans Weihnachten eingestellt,
un alle machen se die größte Anstrengung , die Aufmerstamkeit
aus ihr Geschäft zu lenken, so daß ein Gang durch die Stadt
zum Vergnügen wird , besonners wenn man Kinner bei sich
hat . Was gibts für son Kind auch all zu kucken un zu be-
wunnern ! Da sind vor allen Dingen die Spielzeuggeschäfte,
wo se rein nich wieder weg zu bringen sind , d . h . was die
Kleinen sind , die Größeren haben denn schon ärmere Wünsche
als Spielsachen , un denn erst die Großen selbst, die auch nich
leer ausgehen möchten un gern dies un das von all die nütz¬
lichen un weniger nützlichen als schönen Sachen geschenkt haben,
oder auch ihre Lieben damit beschenken möchten . Leider is das
Geld man knapp , un da muß gerechnet nn gerechnet werden,
aber wenn hier un da mal 'n bischen abgeknappt wird oder sich
mal 'n Genuß versagt wird , denn langts doch noch zu irgend¬
eine kleine Ueüerrajchung , un das Geben wird grade durch
solche Entsagungen z» die bekannte Seligkeit , weil das besser
is als das Rehmen.

Der kupferne Sonntag war die ? Jahr blotz'n Schausonn¬
tag , un es waren denn auch viel Menschen inne « ladt gekom¬
men , nm zu schauen, wozu die hellerlcuchteten un schön aus¬
geschmückten Schaufenster denn auch reichlich Gelegenheit gaben.
Heute sind nu aber die Geschäfte offen , un wenn das Wetter
wieder so schön is , wie die letzten Tage , dann solls woll wie¬
der 'n schöne Volkheit werden . Hoffentlich sind es dann recht
viel „ Kaus "leute un nich bloß „ Lauf " leute , die durch die
Straßen wandern.

Vorigen Sonnabend war hier inne Oberschule wieder
„Offene Weihnachtssingflun .de"

, die wieder ganz gewaltig be¬
sucht war . Kopf an Kopf saßen un standen die Sänger un Sän¬
gerinnen , teilweise auf Fensterbänke nn Treppenstufen , un es
war eine wunderbare Feierstunde . Wie herrlich klingen aber
auch die schönen alten Weihnachtslieder , die Herr Schumann
in unglaublich kurzer Zeit einzustudieren versteht ! Sonntag
war wieder die Singtagung . aber das is denn ja nich
so für jedereui , bloß für die Musikbegabten , aber wunder¬
schön wars , als am ' Schluß Gäste hören durften , was
für Chöre eingeübt waren . Auch in Edewecht im Volkshoch¬
schulheim war eine schöne Feier . Ummer mehr un mehr wird
da mitten in 'n Moor das Heim ausgebaut zum Segen für die
Jugend . Jetzt is kürzlich noch 'n Kindergarten angegliedert für
die Moorkinder , un denn is da nu auch für Mädchen 'n Ar-
beitsdisnststätte vom Vaterländischen Frauenverein eingerichtet,
un für diese un den Kindergarten is nu 'n neue Baracke ge¬baut , die Sonntag eingeweiht wurde.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen WiesnäZ.

Schach
Aufgabe Nr . 95 (Urdruck ) von Emil Maes , Oldenburg

Schwarz : L65 , 158 , 1-15 , s .Z, s6 , s3 tsi)

a. b. s . ck. «. i . L. ü.

s- W

r- M M K
Weiß : XcZ , 1s4 , I -s5 , 15Z , 864 , 54 , 62 ( 7)

Matt in zwei Zügen

Aufgabe Nr . 96 (Urdruck ) von Friedr . Pump , Oldenburg
Schwarz : L54 , Vs5 , IsA , 167 , 1-18 , 151 , cZ, 65 , «2 (g)

Weiß : Xsl , 1X6 , 1a2 , 162 , 1 .55 , lol , 856 , 864 , o2 (9)
Matt in zwei Zügen

Englische Partie
Gespielt am 21 . November 1932 im Oldenburger Schachklub
Weiß : Claußen Schwarz : Bogoljubow als Reihenspieler

1 . «2- 04 . s7 — sS ; 2 . 851 —-oA , 888 — 16 : 3 . 161 - «2
(besser war Wohl 3 . 813 oder 3 . x3 nebst 1-82 ) , 858 — c;6:
4 . . 881 — 13, 8v6 —64 ; 5 . 813X64 , s5Xä4 ; 6 . Le3 —«4.
1-18"—s7 ; 7 . s2 — s3 , 67— 68 ; 8 . «4X65 , o— c>? (Dieses
Bauernopfer ist nicht gut . besser war VX65 ) ; S. 8s4X16f
1s7Xl6 ; 10 . 111 — «4, L7— a6 ; 11 . o— o , 57—55 ; 12
1o4 53 , 1c:8 57 ; 13 . 63— s4 , 1a8 — 08; 14 . 62— 63 , o7— cP
15. 65X <-6 , 157X -P ; 16 . Vs2 — s2 , 87 —86 ; 17 . Io ! —62
1-16—§7 ; 18 . lal — c-,1 , XZ8 —58 ? (Ein Fehler , wodurch ein
zweiter Bauer verloren geht ) ; 19 . 1-62 —54 !, 17— 15 ? ? (Hie¬
mußte unbedingt Reg geschehen , denn jetzt gehen Leid,
Qualitäten » verloren ) : 20 . 1-54X18 , V68X18 ; 21 . 1-53— sl
und Schwarz gab aus , denn nach 1s7 : 22 . 1-65 , 1X8 , 23
1X2 verliert Schwarz die zweite Qualität . (Anmerkungen
vom Führer der Weißen .)

Lösung der Aufgabe Nr . 93 : 1 . 118 —11 . — Nr . 94:
1 . VH —18 , 1x6 — 16 ; 2 . 1s4 — 64si , bel . ; 3 . V18 — öS. 66
oder Xs845 . — 1 . . . . 1 <-8— 17 ; 2 . V18 — 68 5 , bel . ;
3 . V68 —63 od . 1e4 —s4G . — 1 . . . . X65Xc4 ; 2 . 118 — o5 st,
X53 ; 3 . 1X5 — 5445 . — 1 . . . . X65Xs6 ; 2 . 1o4 — s4 st , bel . :
3 . 8a6 —-54 oder 118 —«745 . — 1 . . . . 1x6Xs6 ; 2.
118 — 6545 . — 1 . . . . bel . anders ; 2 . 1o4 —«5 5 , bei;
3 . 118 — 12 oder 1-51— 1545 . — Die Aufgaben Nr . 91 und 92
wurden gelöst von E . Thorade , Rastede , und A . B . , Olden¬
burg ( letzterer berücksichtigte in einigen Aüspiclen nicht den
Gegenzug 2 . . . . 63— 62 ) , Nr . 92 von A . Rathert und Fr.
Pump , Oldenburg , S . Heeren , Osternburg (auch Nr . 90 ) . —
G . L . Zu Nr . 89 ist die Lösung 1 . 153 — 15 usw . richtig.
1 . 1s5 — s6 scheitert an 1 . . . . 161 — s4 . — Bei Sir . 92
scheitert 1 . 8s7 —x8 an 1 . . . . Isl —cP oder 54.

KrMwaaM -NnMe vor GeekchS
Grundsatz : Immer der andere!

„Der Lastwagen stoppte und ich stoppte . Der Lastwagen fuhran und ich suhr an . Der Lastwagen stoppte und ich fuhr auf ."

„Wenn der mir entgegenkommende Wagen ein paar Meter
hinter sich gehalten hätte , wäre der Uns all sicher nicht passiert ."

„Der Lichtmast muß beweglich gewesen sein Er beugte sich
sozusagen über meinen Wagen und beschädigte ihn an zweiStellen ."

„Die Kuh sprang nach links und dann wieder nach rechts
Ich fuhr ganz lang,am , stoppte sogar etwa 40 Meler vor ihr.Aber die Kuh schien magnetisch von meinem Wagen angezogenzu werden , denn sie kam ganz schnell aus mich zu, und so lam esdenn ."

A1202 . Pspl »o - b1aesrk » XSnkg - kvel - kAoi-sck . Qroksr Klo ; Orcbsrwr vingsot - c «>ei Vloltsrlioek . . . . . kiA 2
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Ersbeeer im FKkareßch
Große Erfolge der Deutschen Anden -Expediiion

Vor sechs Monaten reiste in aller Stille eine kleine , aber
ausgcwahlte Truppe von Wissenschaftlern und Bergsteigern
unter Führung des bekannten Alpinisten Or . Borchers,
Bremen, nach Peru , um dort die bisher von Weißen
kaum betretene Cordilliera Bianca zu durchforschen . Die
besten Bergsteiger der Welt , darunter der berühmte Erwin
Schneider, Innsbruck , gehörten dieser Expedition an.
Es nahmen ferner teil der Heidelberger Privatdozent Or.
Ktnzl, als Spezialist für Gletscherkunde , Dipl .-Jng.
Lukas, Technische Hochschule München , als Kartograph,
und Or . msck. Bernard als Arzt . Nicht zuletzt hatte Pros.
Regener , Stuttgart , der hervorragende Erforscher der kos¬
mischen Strahlen , seinen Assistenten Ho erlin entsandt,
der auf den Gipfeln der Cordilliere Messungen der Höhen¬
strahlungen vornehmen sollte.

Was die Expedition beabsichtigt hatte , ist geglückt . Or.
Borchers und Erwin Schneider , die soeben mit dem Schiff
in Hamburg angekommen sind , berichten , daß die Expedition
fünfBergeübertzOOO Meterund andiefünf-
zehn Gipfel über 5 0 0 0 Meter bezwungen hat . Sie
konnte als erste den 6730 Meter hohen Huascaran ersteigen,
und auf der Rückreise auch noch den höchsten Berg Amerikas,
den Aconcagua.

Dabei war die Expedition keineswegs vom Wetter be¬
günstigt , im Gegenteil klagten die Teilnehmer , daß sie bei
ihren mehrmonatlichen Forschungszügen nicht viel von dem
sagenhaften , ewig blauen Andenhimmel bemerkt hätten . Nur
auf wenigen Gipfeln lachte die Sonne.

Auf der mühsam erkämpften Spitze des Huascaran
konnten sich die Bezwinger nur wenige Minuten aufhalten.
Ein Orkan von Windstärke 10 bei elf Grad Kälte nötigte sie
zum Abstieg.

Eine besondere Leistung von Hoerlin sind seine fünf¬
tägigen Messungen kosmischer Strahlen in mehr als 6000
Meter Höhe . Solche langandauernden Beobachtungsreihen
sind gerade für die Höhenstrahlung weit wichtiger als ein¬
zelne Messungen gelegentlich von Ballonaufstiegen . In
Hoerlins wissenschaftlichem Institut hält man seine bis¬
herigen Erfolge für so wichtig , daß man ihn für einige
weitere Monate beurlaubt hat , damit er seine Arbeiten fort¬
setzen kann . Hoerlin sitzt zur Zeit mit seinen Metzinstrumen¬
ten in 5000 Meter Höhe , nur betreut von zwei Indios.

Eine bedeutende archäologische Entdeckung gelang aus
der Suche nach dem sagenhaften Quittaracsatal , das bis¬
her von Europäern überhaupt kaum betreten wurde . In
4000 Meter Höhe,aufeine ms chmalenSattel
fand man eine Bergstadt aus der Jnkazeit.
Zunächst blieb es den Forschern rätselhaft , wie sich hier oben,
in einem wasserlosen Felsgebiet , eine so große Siedlung hatte
erhalten können . Die Lösung fand sich mit der Entdeckung

DieKehrseite
Berliner Brief — Von Hans Teßmer

In Bayern ist wohl zuerst jenes volkstümliche Wort
geprägt worden , mit dem Berlin der „ Wasserkopf " des
Deutschen Reiches genannt wurde . So einseitig solche Worte
eine Sache bezeichnen mögen , — es pflegt eine grundsätzliche
Wahrheit darin zu stecken. In der Tat : Wie sehr die Reichs¬
hauptstadt jene wenig schmeichelhafte Charakterisierung ver¬
dient , wird immer deutlicher , je weniger die Verwaltung
allen Ansprüchen gerecht zu werden vermag , die an sie von
dem monströsen Gemeinwesen gestellt werden . Man muß
hierbei daran erinnern , daß unter der groß .nannssüchtigen
Leitung des verflossenen Oberbürgermeisters Büß Berlin
erst zu seiner heutigen äußeren Größe aufgeblasen worden
ist . Durch Eingemeindung der Vorstädte Friedenau , Steglitz,
Charlottenburg usw . , aber auch ziemlich weit entlegener
Vororte , wie Lichterfelde , Zehlendorf , Lankwitz u . a . war
Berlin künstlich zur Viermillionen -Stadt gemacht worden
Ein überdimensionaler Unfug , wie sich bald herausstellte,
als man an die Losung der zahlreichen Einzelprobleme ging,
die sich aus dieser gewaltsamen Umstellung ergaben . — Der
Geschichtsschreiber , der einmal rücksichtslos diese Epoche be¬
leuchten wird , hat die pikante Aufgabe darz -ustellen , wie die¬
ses Pseudo - Grotzberlin von dem sozialistischen Bonzentum,
dem Herr Bötz durchaus wohlgeneigt war , „ gefördert "

, das
heißt : allmählich beherrscht wurde.

Auch der Nachfolger von Büß , Herr Or . Sahm , hat sich
längst als ein Mann erwiesen , der zumindest gegen die
immer noch bestehende rote Magistratsmehrheit sich nicht
stark macht . Das zeigt sich jetzt wieder bedrückend bei der so¬
genannten Be z i r k s r e s o r m , die nach monatelangem
Hin und Her endlich dem preußischen Staatsministerium
(— welchem nun ? — ) zur Verabschiedung vorliegt.

Hatte man nämlich seinerzeit nach der großen Einge¬
meindung das gesamte Verwaltungsgebiet Berlin in
zwanzig Bezirke, mit eigenen Bürgermeistern , Magi¬
straten und Bezirksparlamenten ausgeteilt , so will man jetzt
aus Gründen der Vereinfachung und Ersparnis diese Zahl
auf neun reduzieren . Man legt Bezirke , die ungefähr ein¬
ander .ergänzen , zusammen , baut zahllose Posten ab und be¬
reitet der Einwohnerschaft nicht geringe Verwirrung und
mancherlei Erschwerungen im Verkehr mit den Behörden,
Grotesk wirkt etwa der unglaubliche Plan , den Bezirk Char¬
lottenburg und das sechs bis acht Kilometer von ihm ent¬
fernte Spandau zusammenzulegen!

Hinter alledem flecken allerhand politische Machenschaf¬
ten : schon heute stellt sich nämlich heraus , daß die Mehrheit
der vorläufig derart vorgesehenen neun Bezirksherrscherder
Sozialdemokratie angehören ( oder in einigen Fällen zu¬
mindest sehr nahestehen ) wird . Die gesamte „Bezirksresorm"
ist überhaupt ans eine Mehrheit der Linken angelegt , die sich
nach der bisherigen Wahlgeometrie einstweilen noch immer
ergibt . Man bedenke aber , was das bedeutet im Zusammen¬
hang mit der weiteren „Reform "

, daß alle Beamten - und
Lehrerfiellen künftig von den Bezirksgewaltigen allein er¬
nannt werden sollen ! ' Es bedeutet die vorerst uneinge¬
schränkte Postenvergebung und -beeinflnsftmg durch die
Sozialdemokratie , — wenn nicht in letzter Stunde der neue

eines genial angelegten Hangkanals , der von einem entfern¬
ten Gletscher das Wasser an den Felsen entlang bis zur
Stadt leitete . Noch heute , nach vielen hundert Jahren , führt
der Kanal Wasser . Von dieser alten Festung aus glückte der
Expedition der Abstieg in das sagenumwobene Tal , wo noch
zahlreiche weitere Inka - Siedlungen vorgefunden wurden.
Wohlerhaltene Reste Jahrhunderte alter Staatsstraßen und
Spuren eines kunstvollen Bewässerungssystems zeugten von
der großartigen Kultur , die vor nunmehr 400 Jahren durch
Pizarro vernichtet worden ist. Auch die geographischen - und
geologischen Entdeckungen der Expedition sind wertvoll . Or.
Kinzl fand in mehreren Tälern zahlreiche Spuren eis¬
zeitlicher Vergletscherung . Was das bedeutet , erkennt man,
wenn man bedenkt , daß dieses Gebiet nur einige hundert
Kilometer vom Aeo - ator entfernt liegt . Niemals kann die
Eiskappe der Polargebiete sich bis hierher erstreckt haben,

Mrsde der SWrfamkett
Ein preisgekröntes Kleid für eine Mark

An die Stelle der Schönheitswettbewerbe , deren man nach¬
gerade müde zu werden beginnt , hat man in Spanien eine
Sparsamkeitskonkurrenz gesetzt. Zur Königin wurde bei
diesem von der Madrider „ Estampa " veranstalteten Preisaus¬
schreiben die Frau erklärt , die es verstand , in einem selbst-
gesertigten Kleid , das den Höchstpreis von 4 Pesetas , das sind
nicht ganz 1,40 Mark, nicht überschreiten durfte , modern
und elegant zu wirken.

Dieser Wettbewerb , der sich an die berufstätigen Mädchen
wandte , die bei schmalen Einnahmen doch gern gut gekleidet
sein wollen und darum durch Geschicklichkeit und Geschmack
die mangelnde Kaufkraft ersetzen müssen , fand einen über¬
raschend großen Widerhall , lieber fünftausend Paar fleißige
Hände hatten sich daran beteiligt . Zweihundert von diesen
Künstlerinnen wurden ausgewählt , um bei einer Modeschau,
die im Park von Jerte veranstaltet wurde , ihre Schöpfungen
den Schiedsrichtern vorzusühren . Mehr als 1800 Zuschauer
drängten sich zu dieser Parade der Sparsamkeit, wäh¬
rend zweimal so viele außerhalb des Gartens auf den Urteils¬
spruch harrten . Dabei ergab sich die merkwürdige Tatsache , daß
das männliche Geschlecht an diesem Wettbewerb in noch höhe¬
rem Grad interessiert schien als das weibliche ; wenigstens
war sein Anteil an dem Besuch doppelt so groß.

Es war keine leichte Aufgabe , vor die die Schiedsrichter
den vielen , von ihren Schöpferinnen mit Anmut vorgesiihrten
schönen Toiletten gegenüber sich gestellt sahen ; ein Glück, daß
es für dieses Paris -Urteil Richtlinien gab . Ms oberstes Kri¬
terium das Gebot der Sparsamkeit , so daß ein Kleid , das noch
hinter dem veranschlagten Höchstpreis zurückblieb , die besten
Aussichten hatte . Daneben wurden aber auch die ästhetischen
Vorzüge , wie Aarbenharmonie , originelle und moderne Mach¬
art , guter Sitz usw . berücksichtigt.

Reichskanzler als Kommissar für Preußen oder eine vielleicht
zu erwartende neue Preußenregierung diese Gefahr beseitigt.

In das gleiche Kapitel der historischen „Aera Botz " ge¬
hört die Geschichte des vielgenannten Alexander-
Platzes, die gerade in ein neues Stadium getreten ist.
Wir haben früher wiederholt darüber berichtet , daß dieser
Platz , an dem das Berliner Polizeipräsidium liegt , und der
allein schon deshalb seine besondere Stellung einnimmt,
völlig umgebaut würde . Die Untergrundbahn , die Straßen¬
bahnlinien wurden neu gegliedert , der Gesamtplatz durch
hemmungslosen Abbruch von Häuserreihen erweitert;
moderne Hochbauten wurden errichtet . Und auch dieses
ganze , jahrelang währende , mit ungeheuren finanziellen
Opfern belastete Unternehmen war ein typisches Bötz -Pro-
jekt, typisch durch den monumentalen Aberwitz : es handle sich
bei alledem um einen märchenhaften „Aufschwung " Berlins!

Wir erleben nun freilich seit langem die Kehrseite von
dem allen ; so auch beim Alexanderplatz , der endlich dem
vollen Straßenverkehr wieder zurüügegeben wurde . Soweit
ist der Umbau fertig . Doch um den Platz herum herrschen
Oede und Leere . Wieviele Existenzen von kleinen Gewerbe¬
treibenden sind in dieser Gegend in den letzten Jahren durch
die Umbauten , die jahrelange Verkehrserschwerung , und die
ohnehin wachsende Ungunst der Zeit vernichtet worden ! Und
die hochgebauten Büropaläste , die ja — siehe oben — unter
dem Motto des „Aufschwungs " geplant wurden , stehen zu
großen Teilen leer . Durchaus folgerichtig , denn der „Auf¬
schwung " war ja

' nur ein sentimentales Phantasiegebilde,
und die Wirklichkeit hieß immer mehr und immer deutlicher:
Abstieg . Was heutigentags in solchen Fällen stets , und zu¬
mal in Berlin zu geschehen pflegt : man wirbt , man macht
Reklame für den Alexanderplatz ! Man fällt von dem einen
verlogenen Märchen in das andere : daß sich etwa durch Re¬
klame wieder beleben ließe , was von innen her fortschreitend
abgestorben ist.

Denselben Versuch macht man augenblicklich auch auf
einem kulturellen Gebiet . Man fordert durch Plakate
und Propaganda zur Erneuerung der Hausmusik
auf ! Du liebe Güte , wie zeitfern und weltfremd mutet solch
ein Versuch mit gänzlich untauglichen Mitteln an ! Was,find
das für -Leute ; die glauben , man könne in Berlin durch Pla¬
kate die seit vielen Jahren systematisch abgetötete Haus¬
musik neu , beleben ! Weiß man denn nicht , daß wir in Deutsch¬
land vor einen : Himalahagebirge zertrümmerter Kulturwerte
stehen ? Was heißt da „Hausmusik " angesichts von zehn
Millionen Existenzlosm , von vier Millionen Rundfunk¬
hörern , von völlig vernichteten Jnstrumenten -Jndustrien?
Heute aber wollen dieselben Kreise „in Kultur machen "

, die
jahrzehntelang in der Mechanisierung und Technisierung
jeglicben Innenlebens den „Fortschritt " der Zeit priesen ? !
--- Nein , mit Plakaten erweckt man die deutsche Hausmusik
nicht wieder zum Leben , sondern nur und ausschließlich m i t
neuen Seelen , mit neuen Menschen , mit
neuem inneren Boden, und selbstverständlich mit
neuen Arbeitsmöglichkeiten . Aber ehe diese einfache , natür¬
liche Erkenntnis allenthalben sich Bahn gebrochen haben und
Früchte tragen wird , haben die Mächte der Zerstörung , der
Zersebung und der Verflachung — so fürchten wir —
noch Jahre „reicher " Arbeit vor sich . . .

Wenn man nicht annehmen will , daß die Erdachse ihre Lage
vollkommen verändert hat , oder wenn man nicht mit Alfred
Wegener eine Verschiebung der Kontinente voraussetzt , s,
daß etwa Südamerika ursprünglich mit dem antarktischen
Kontinent zusammengehangen hat.

„ Viel Glück haben wir gehabt "
, meinte vr . Borchers

als man ihn nach etwaigen Abenteuern der Expedition
fragte . „Abenteuer sind immer ein Organisg.
tionssehler! Nur einmal wäre es beinahe gefährlich
geworden , als sich eine Gruppe von sechs Trägern auf dem
Rückweg von einem der Hochlager im Schneesturm verirrt
hatte . Zwei Tage sind die sechs Indios nmhergetrri , bis sie
durch einen glücklichen Zufall wieder auf uns trafen , schnee¬
blind , mit zerfetzten Kleidern und hungrig . Sie waren jedoch
bald wieder erholt und haben keinen Schaden genommen ."

Or. P. Lücke.

Den ersten Preis , einen herrlichen spanischen Schal tm
Wert von 1000 Pesetas , trug Senortta Maruja Alonso davon
die nur eine Mark für die Herstellung ihres hübschen Batist-
kleides ausgegeben hatte . Die 4' /- Meter Stofs hatten 85 Pf,
20 Meter Nähgarn 2 Pf . , Z Haken gleichfalls 2 Pf . gekostet
und die rote und blaue Wasserfarbe , mit der sie ein geschmack¬
volles Muster aus das Kleid gemalt hatte , wurde von den
Richtern mit 11 Pf . bewertet . Zum Nähen hatte die geschickte
junge Dame zwei Tage , zum Bemalen eine Nacht gebraucht.

Den zweiten Preis , der aus 500 Pesetas in bar bestand,
erhielt Alma Monray für ein Kleid aus weißem Perkal mit
einer Schärpe aus schwarzem Tüll und einigen roten Blumen,
das vier Pesetas gekostet hatte und nach dem Ausspruch de?
Richter in einiger Entfernung wie ein Kleid für einige tausend
Pesetas wirkte . — Als dritte Preisträgerin wurde Petra
Martin gekrönt , die ein schwarz -weiß gemustertes Musselin¬
kleid vorführte , für das sie 1,34 Mark verausgabt hatte ; da
aber Musselin teurer als Perkal und Batist ist und die Toilette
außerdem eine Schleppe mit vielen Volants besaß , mußte mit
dem Stoff am Rücken gespart werden , der nur aus zwei von
einer Schleife am Hals ausgehenden Lägern bestand.

Die erste Preisträgerin , Marujo Alonso , bewies sich als
ein ebenso praktisches und wertkluges wie geschicktes Mädchen.
Denn als ihr einige junge Männer den Hof zu machen be¬
gannen , angeseuert von dem Gedanken , wie vorteilhaft es in
den jetzigen schweren Zeiten für einen Mann sein müsse , eine
so sparsame Gattin heimzuführen , kehrte sie den Spieß um
und erklärte , daß nur derjenige Mann bei ihr als Bewerber
Aussicht habe , der sich seinerseits einen Anzug für 4 Pesetas
anfertigen könne und in ihm durch die Hauptstraßen Madrids
promenieren würde . Denn sie weiß den Wert eines sparsamen
Mannes zu schätzen. Es ist also sehr wohl möglich , daß die
Modeschau der billigen Kleider noch einmal , dann aber siir
Herren , wiederholt wird . 0 . V.

V§M an eure MMerk
1787 erschien in Leipzig ein anonymes Buch „ Uever die

Weiber " . Sein Verfasser , ein hoher Hannoverscher Beamter,
Ernst Brandes , wußte darin der Frauenwelt viel Böses nüch-
zusagen . Er sprach den Weibern die Fähigkeit ab , sich selbst
zu regieren , wies ihnen auf allen Stufen menschlicher Tätig¬
keit eine untergeordnete Stellung an und forderte , daß man
sie durch Aenderung ihrer Erziehung und geringere Wert¬
schätzung mehr in Schranken halten und gesellschaftlich herab¬
drücken solle.

Gegen diesen Verächter und Verunglimpfer des weiblichen
Geschlechts trat ein ritterlicher Anwalt der Frauenwelt in die
Schranken , der 1791 ebenfalls in Leipzig ein umfangreiches
Werk „ Mann und Weib , nach ihren gegenseitigen Verhält¬
nissen geschildert "

, veröffentlichte . Dieser Frauenlob , der gleich¬
falls ungenannt blieb , wird nun von dem Züricher Historiker
Prof . Alfred Stern als der bekannte Publizist und Militär-
schriftsteller Jakob Mauvillon nachgewiesen . In einem
Aufsatz der „ Preußischen Jahrbücher" berichtet Stern
Näheres über diese Arbeit , die zeigt , wie zu allen Zeiten der
Streit um die „ Weiber " die Menschheit beschäftigt hat.

Mauvillon beginnt in seinem bedeutenden Werk mit einem
Vergleich der „natürlichen Anlagen des Mannes und des
Weibes " , Er führt im einzelnen aus , wie unbillig die Gesetz¬
gebung im neueren Europa und besonders in Deutschland sich
gegenüber der Frau verhalten habe . Er weist die Vorwürfe,
die gegen das weibliche Geschlecht erhoben werden , als un¬
berechtigt zurück und bekämpft besonders Brandes in seinem
Streben , die Bemühungen der Frau um eine bessere geistige
Ausbildung zu durchkreuzen . Auch hebt er hervor , wie über¬
trieben die Beschuldigungen der Putzsucht , der Verschwendung,
der Untreue seien , die das weibliche Geschlecht in Bausch und
Bogen treffen sollen und doch höchstens aus einzelne Ausnah¬
men wirklich anwendbar seien.

In den beiden letzten Teilen seines Buches : „ Von der
Liebe " und „ Vom Ehestande " brandmarkt er alle parteiischen
Grundsätze und gesellschaftlichen Einrichtungen , die zuungunsten
des weiblichen Geschlechts bestehen und es ihm unmöglich
machen , seine reichen Anlagen frei zu entwickeln . Sein Schluß¬
wort ist ein Appell an die Männer , „ sich einer herabwürdigen-
den Art der Begegnung gegen das weibliche Geschlecht, wie
sie der Verfasser des Buches „ Ueber die Weiber " anrate , ZN
entschlagen ." „Denkt an eure Mütter "

, ermahnt Mau¬
villon , „ denkt , was sie für euch litten und für euch taten ; dann
Wagt es , wenn ihr könnt , euren Weibern nicht mit Liebe , M"
der sorgfältigsten Achtung zu begegnen !"

Mauvillons vergessenes Werk berührt sich in mancher
Einzelheit mit dem berühmten Buch : „ Ueber die bürgerliche
Verbesserung der Weiber "

, das von Theodor Gottlieb von
Hippel , dem geistreichen Dichter und Verfasser des „Ausrufes
an mein Volk "

, geschrieben wurde und nur ein Jahr später
erschien . Hippel aber gehl über Mauvillon weit hinaus , indem
er , seiner Zeit vorauseilend , die gleichmäßige gemeinsame Er¬
ziehung und bürgerliche Gleichstellung beider Geschlechter sor-

. derte.
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3«r Unterhalt««
Silbenrätsel

Aus den Silben;
ca - Ls, .7- LM - e - et - ,f,L - - fir - gel — gott
— be - rl - men — nie - nis — od — ar . - vri -

M - sau - ,L - si - vw . - zel
sind 11 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und Endbuch¬
staben einen vor 75 Jahren verstorbenen deutschen Dichter
und den Titel eines seiner Gedichte bezeichnen

Bedeutung der Wörter : 1. Nibelungenbeld , 2 , Fluß Im
Harz , 3 , italienische Insel , 4. griechischer Dichter , 5 , Sohn
Isaaks , 6 , Fluß :n Rußland , 7 . indischer König , 8 Tasten¬
instrument , 9 . Ruhestörung , 10 . Lacküberzug , 11 . Blas¬
instrument.

r » - » « 7 . - » , » .
' » » » - 8 . !»

' » 7 . . . .

- > - - - 9 . . . . .

° » » » - 10 . , . - . . . » , .
* * * * * 11, ^ » » .

Buchstabenrätsel
Mit „n" schenkt's uns der Seivenwurm,
Mit „s" biegt sich 's im Trovensturm;
Und geht ein „ 0" davon kaputt.
Erwärmt dich Winters seine Glut.

Suchbill»

Wo ist der kleine Tierfreund?

Magisches Silbeurechteck

In jedes Feld ist eine Silbe ein¬
zusetzen , so daß waagrecht und senk¬
recht die gleichen Wörter entstehen

1, Musentempel , 2 . Stadt in Süd¬
spanien . 3. Steuer.

Rösselsprung

gang tsn H vis- Ni - Längstunck ge- Ken

le in- vsv- rei- ! bs gloß- ten Mil"

ssst neu ciann v/is ! gen cler bol" sam

ten scmf-MSI"unc! me ocb ne scjiol :-

sin- icb v/snn voi"' IM- 6is ein- Isn

de g!si- Ke > 1- ick srom-cler- fsv-
LL- ebsr- ü- cksn v/ol- LS bläk-bench
bei- bil- Isn nir -

^ (er Q- Isn nie

Kreuzworträtsel
" "

U7l >2 j-4

Waagrecht : 1 , Vertraulichkeit , 6 . Fläche , 7 . Lagebezeich¬
nung , 8. Artikel in alter Schreibart , 9 , Tierprodukt , 12.
ein Kleidungsstück , 13. Sonnengott , 14 . Altersbezeichnung,
16. Fluß in Sibirien , 17 . Stadt in Italien , 18 . Verbrecher.

Senkrecht : ' 1. GewerbZtätigkeit , 2. Europäer , 3. Ton¬
dichter , 4. holländischer Männername . 5.- Kompagnon , 10.
Antilopenart , 11 , Haustier , 14 , Fluß zur Donau , 15 , Nibe¬
lungengestalt . (ch --- 1 Buchstabe , ä und ti — je 1 Buch¬
stabe , i --- j) .

Auflösung zum Rösselsprung
Salt dich wach!

Sieb das Schöne , sieb das Gute!
Wird dir einmal trüb zumute,
Zwing die Trübsal in den Staub.
Denn das Frohe ist das Echte,
Lachend tust du leicht das Rechte.
Augen auf und lieb und lach!
Sei nicht feige , halt dich wach.

(Meinbardt )
'.

Auflösung zum Silbenrätsel
1 . Indianer , 2 . Nemesis , 3. Dilettant , 4 . England , S.

Romanze , 6 . Brenner , 7 . Edam , 8 . Schimpanse , 9 . Rigi »,
10. Achilles , 11. Eisenbart . 12. Niederlande , 13 , Klavier,
14. Uebertretung , 1ö . Nero . 16 . Garonne , , 17 , Zement , 18.
Elisabeth . 19 . Isolde , 20 . Ganges , 21 . Toledo , 22 . Spanien,
23 . Iphigenie , 24 . Chlorit . 25 . Elefant . — „In der Be¬
schränkung zeigt sich erst der Meister " . Goethe (Sonett ) .

Auflösung zu dem Rätsel „Der Vielseitige"
Schein.

Auflösung zum Bilderrätsel
„Das Leben ist ein Strom von wechselnden Gestalten,"

(Oberon ) .

Auflösung zum zoologische« Gchachvretträtsel
1 . Eidechse , 2. Nilpferd . 3. Buchfink , 4. Seehecht,e. Elephant . 6 . Antilope . 7. Maulwurf, 8 . Auerhahn.
, Auslösung zum Magische « Sitterrätsel

1 . Rigoletto , 2 . Rotterdam , 3. Gebrechen , 4, Stradellk

Iluen . , ,^ üZSN rukievs
verlsnsen 8ie

keim Optiker
Lurcimcklick

MISS
oiuilrai.
^kwsöigter Ztückpreir von an
^ uk !2ren2e vl »6:rchfikt „ punietol" korrenkrel
von Cor! 2ei » , ^eno, ksrlin, kiomburg, Köln, >i?ien.

Okigs 6I8isr »ivä in nsedütebsnäen vsitiivdsv ? LobMsodliktsnru babsn:
ill . I U> . IT . 8 « I> u l L

i-is »»>geugs »s »sn . 4 I LMusU. 22 j /^LcksmsN . ZO

VisMÄshraus demJenseits
Roman von Hans Schulze

5 , Fortsetzung ( Nachdruck verboten)

Alsleben war Ruth in jenen bewegten Tagen als näch¬
ster Freund und Sachwalter des Verstorbenen nicht von der
Seite gewichen.

Er hatte mit Umsicht und zarter Schonung all ' die
hunderterlei Formalitäten erledigt , die der plötzliche Todes¬
fall für sie mit sich gebracht hatte , und unmittelbar nach der
Beisetzung als ihr geschäftlicher Generalbevollmächtigter mit
einer durchgreifenden Neuordnung der Rotterwerke be¬
gonnen.

Er hatte seine verantwortungsvolle Aufgabe mit hin¬
gebendem Ernst und Eifer in Angriff genommen und hierbei
eine große Unterstützung durch die Schweizer Bank er¬
fahren , die ihm angesichts der tragischen Umstände , unter
denen der Tod Notters erfolgt war , die volle Lebensver¬
sicherungssumme unverzüglich zur Verfügung gestellt hatte.

Schon wenige Monate später war die geschäftliche
Krisis , wie Rotier dies ganz richtig vorausgesehen , mit
Hilfe der neu hereingeflossenen Betriebsmittel ohne Schwie¬
rigkeit und von der Außenwelt völlig unbemerkt überwun¬
den worden.

Alsleben war nach Schluß seiner Anwaltspraxis oft
noch bis in die späten Nachtstunden im Fabrikkontor tätig
und arbeitete sich in überraschend kurzer Zeit in das ihm
bis dahin völlig fremde Gebiet der chemischen Industrie mit

solcher Gründlichkeit ein , daß sich sowohl die technischen wie
die kaufmännischen Angestellten seiner überlegenen In¬
telligenz - willig unterordneten und er schon sehr bald als der

eigentliche Leiter des ganzen Unternehmens angesehen

Diese angestrengte Tätigkeit im Interesse der Fabrik
hatte es ganz von selbst mit sich gebracht , daß sich auch seine
persönlichen Beziehungen zu Ruth allmählich enger gestaltet
hatten . . .

Alsleben war im Laufe der Zeit em immer häufigerer
Gast ihres Hauses gewesen , bis es ihm eines Tages klar ge¬
worden war , daß er in der schönen blonden Frau , deren

Reiz das stumpfe Schwarz der Trauerkleidung wundersam
verdoppelte , das Schicksal seines Lebens gefunden hatte.

Anfänglich hatte er diese Neigung fast als einen Verrat
an seinem toten Freunde ausgefaßt und im Verkehr mit

Kollegen und später auf einer längeren Erholungsreise nach
dem Süden Ablenkung und Zerstreuung gesucht.

Doch das Bild Ruths war nicht mehr aus seinem Herzen
gewichen , und als er bald nach Ottern tiesgebräunt und von
neuer Lebens - und Schaffenskraft erfüllt aus Lugano zu¬
rückgekommen war , da hatte er gleich bei seinem ersten Be¬

such in der stillen Villa am Stadtpark die Entscheidung her-
ansgew ' dert und Ruth mit schlichten Worten sein Herz und

seine Hand angetragen . . . .
Eine lange , ernste Auseinandersetzung war diesem Ge¬

ständnis gefolgt , ^
Ruth hatte Alsleben nicht verschwiegen , daß sie die

Tiefe seines Gefühls vorläufig keineswegs zu teilen ver¬

möge ; er sei ihr persönlich gewiß sehr sympathisch und sie
schätze seine Freundschaft außerordentlich hoch ; aber noch sei
die Erinnerung an Rotier nicht in ihr erstorben , und wenn
sie sich Wirklich zu einer zweiten Heirat entschließen sollte,
würden zunächst rein verstandesmäßige Erwägungen , vor
allem die Rücksicht auf die Weiterentwicklung der Werke und
die Zukunft ihres Kindes für sie maßgebend sein.

Dann aber war es doch so gekommen , wie es hatte
kommen müssen und von der öffentlichen Meinung der gan¬
zen Stadt schon längst vorausgesehen und allgemein auch
gebilligt worden war : Ruth hatte nach einer kurzen Bedenk¬
zeit dem stürmischen Werben Alslebens nachgegeben.

Von einer offiziellen Verlobung war im allseitigen Ein¬
verständnis Abstand genommen und dafür der Tag der
Hochzeit aus Drängen des Bräutigams , dessen Leidenschaft
sich an der kühlen Zurückhaltung Ruths nur immer mehr
entzündet hatte , schon bald nach Ablauf des Trauerjahres
aus ihren sünsundzwanzigsten Geburtstag festgelegt worden.

In der Villa am Stadtpark hatte sich unterdessen eine
kleine Hochzeitgesellschaft Wsammengefunden.

Auf Ruths ausdrücklichem Wunsch war die Trauung
zur Vermeidung jeglichen Aufsehens im Hause angesetzt und
der Kreis der Einladung so eng wie möglich gezogen
worden.

Aus dem großen Mittelsosa des Gartensaals saß Ruths
Mutter , die verwitwete Frau Geheimrat Ulrich , eine füllige
Dame von rheinischer -Gemütlichkeit , neben ihrer Schwägerin,
der Frau Landgerichtsdirektor Hasse , der „alten Chinesin " ,
wie die ebenso energische wie ewig mißvergnügte Dame
wegen ihres gelblichen Leberteints und einer auffallenden
Schiefstellung der Augen heimlich allgemein genannt wurde.

Der Direktor , ein behäbiger Sechziger mit angegrautem
Vollbart und schlecht verdeckter Glatze , stand in eifriger Un¬
terhaltung mit dem Kommerzienrat Vollbahr , einem Onkel
Ruths , dessen scharszügiges , durchgeistigtes Gesicht mehr an
einen Gelehrten als au einen Tuchindustriellen erinnerte.

Von der Verwandschaft Alslebens , der seine beiden
Eltern schon in frühen Jahren verloren hatte , war nur sein
jüngerer Bruder erschienen , ein Mediziner in den ersten
klinischen Semestern , dem als Tisckdame die einzige Tockter
Else des Kommerzienrats zugefallen war , eine , niedliche
Blondine von kaum achtzehn Jahren , deren Gesichtskreis
noch ganz von dem Referendarkränzchen und Tennisver¬
gnügungen in ihrer Heimatstadt begrenzt wurde.

Sie stand unter der dauernden scharfen Aufsicht ihrer
Mutter , einer stark asthmatischen Dame mit einem gewichti¬
gen goldenen Kreuze unter dem umfangreichen Kinn , gegen,
deren betont rückschrittliche Grundsätze sie schon seit Jahren
einen vergeblichen Kamps um die Erlaubnis für einen
modernen Bubenkops führte.

Wie immer hatte sick die Frau Kommerzienrat auch
heute mit der Gattin des amtierenden Geistlichen , des
Superintendanten Faüricins , zusammengefnnden , einer
würdevollen und dock » übe '' ans gntherziqen alten Dame , so
reckt danack getan , sich bei Sitzungen des Vaterländischen
Frauenvereins mit ruhigem Selbttbewußtlem auf dem
Ehrenplatz neben der Frau Landrat zu behaupten . -

Das Hochzeitsgeläut der Katharinenkirche War inzwi¬
schen mit ein paar lang aushallenden letzten Glockenschlägen
zu Ende gegangen und ein Harmonium setzte nebenan mit
den Arabesken eines kunstvollen Vorspiels ein.

Der greise Lohndiener Rüben , ohne besten Mitwirkung
eine größere gesellschaftliche Veranstaltung seit Menschen¬
gedenken einfach unerhört war , öffnete mit der gemessenen
Würde eines englischen Haushofmeisters die Flügeltüren
des Herrenzimmers.

Der Blick auf ein stimmungsvolles Halbrund von Lor¬
beerbäumen und Blattpflanzen wurde frei ; in ihrer Mitte
ein schwarz - ausgeschlagener Altar mit der ehrwürdigen Ge¬
stalt des Superintendenten.

Ans dem Orgelvorspiel rauschte eine feierliche Choral¬
melodie auf.

Zugleich damit trat das junge Paar zu einer Seitentür
herein und die heilige Handlung nahm ihren Anfang.

Seit Stunden schon saß man zu Tisch.
Der erste Trinkspruch war soeben verklungen , der

Superintendent hatte die Neuvermählten in einfachen , herz¬
bewegenden Worten gefeiert , daß die Gesichter der Herren
ernster geworden waren und die Augen der Damen sich
heimlich mit verstohlenen Tränen gefüllt hatten.

Die Mädchen reichten die Schüsseln mit den Hasel¬
hühnern und Brüsseler Poularden herum , und der alte Rü¬
ben servierte mit vertraulichem Flüstern als Sonderwein
einen prachtvollen Steinberger - Kabinett , dessen erstes Glas
wie eine schmeichelnde Flamme durch die Kehlen glitt.

Ruth saß in dem allmählich stärker schwellenden Stim¬
mendurcheinander still , in sich gekehrt , fast abwesend.'

Eine leise Betäubung hielt ihre Sinne spinnwebzart
umfangen , daß sie den schimmernden Damast der Tafel mit
den üppigen Teerosen in den schweren Kristallschalen gleich¬
sam durch einen feinen Schleier sah.

Wie ein wunderschönes Bild lehnte sie in ihrem blumen-
geschmückien Ehrenstuhl , rührend und lieblich zugleich in
ihrem schlichten Weißen Seidenkleid , das sie noch schlanker
und mädchenbafter als sonst erscheinen ließ.

Vor zwei Tagen noch hatte sie lange Zeit am Veilchen
ihres Kindes gesessen und im innersten Herzen mit dem Ge¬
danken gelungen , Alsleben noch in letzter Stunde einen
kurzen Aufschub der Hochzeit vorzuschlagen ; sie glaubte aus
einmal die einstige tiefe Verbundenheit mit ihrem ersten
Gatten doch nicht soweit überwunden z-u haben , um ihr
Leben schon jetzt wieder mit dem eines anderen Mannes
vereinen zu können.

Als dann aber Alsleben gekommen war , so frisch und
zukunftszuversichtlich , so voll selbstsicheren Glückvertrauens,
da hatw sie vor dem strahlenden Blick seiner Augen doch
wieder nicht den Mut zu ihrer Bitte gesunden und mitten in
dem geheimen Aufruhr ihrer Gefühle ruhig und sachlich mit
ihm über die Einzelheiten ihrev Hochzeitsreise gesprochen,
die sie in ein menschenfernes , kleines Ostseebad entführen
sollte.

( Fortsetzung folgt .)
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Wegen Aufgabe des Ladengeschäftes
verkaufe ich wert unter Einkaufspreis:
Wanduhren, Wecker, Taschenuhren, Arpr-
danduhren, Uhrketten , goldene Ringe usw.
Beste Gelegenheit zum billigen und guten
Einkauf von

MilmckttMltkMlM.
Sämtliche Uhren garamiert Qualitäts¬

ware. Reparaturen an Uhren und Gold¬
waren gut und billig.

Merl IMln, llhrmMer.
96 Nadorster Straße 86, Seiteneingang.
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Steltenpohl.
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